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Neues in Kürze.
Die im Laufe des Dienstag eingegangenen

ngeforderten Berichte der Zeichnungsſtellen
r die 500-Millionen- Anleihe des Reiches
järften die Reichsbank im Laufe des Mittwoch
n die Lage verſetzen, einen vorläufigen
leberblick über das bisherige Ergebnis der
zeichnung auf die neue Reichsanleihe zu ge-
pinnen. Es wird ein Zwiſchenergebnis auf
geſtelt werden, doch ſteht noch nicht feſt, ob

eſe Ziffer der Oeffentlichkeit zugänglich ge-
nacht werden ſoll.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Tiefſtand
jer wirtſchaftlichen Lage zeigt ſich in den ſchnell
zeſtiegenen Zinsſätzen für den Geldbedarf der
hörſe. Für Monatsgeld mußten geſtern bis
u Prozent, zum Teil auch ſchon darüber, ge-
zahlt werden

r

Die Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat
bei dem Vorſitzenden des Auswärtigen Aus-
ſhuſſes die ſofortige Einberufung des Aus-

wärtigen Ausſchuſſes gefordert, um zu der
ſeparationskonferenz in Paris und zu der
haltung der deutſchen Delegation bei der Ab-
üſtungskonferenz Stellung zu nehmen.

Wieder haben eine Reihe deutſcher Arbeiter-
rertreter Jnformationsreiſen nach Sowfietruß-
nd angetreten.
räte Berlin verlaſſen, um die Wirtſchaftslage
ſußlands auf Einladung der Sowjetregierung
m „ſtudieren“.
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Die Londoner „Times“ meldet aus Lenin
grad: Jn den hieſigen und Kronſtadter Fa-
hriken ſind wieder einige 40 Ausländerverhaf-
ungen erfolgt. Die Mehrzahl ſind Skandina-
er und Belgier. Die Umſturzangſt in Sow-
trußland macht jetzt auch vor den Roten
druppen nicht mehr Halt. Jn Kronſtadt ſind
Lerhaftungen im dortigen Marinearſenal er-
vlgt, wovon gleichermaßen Mannſchaften und
dffiziere betroffen worden ſind. Der Kron-
kadter Sowiet hat 14 Mitglieder ausge
hloſſen, weil ſie Oppoſition gegen die Zentral-
tegierung getrieben haben.

Der Rotterdamer „Courant“
ondon: Jn einer Radiowahlrede trat der
ingliſche Premierminiſter Baldwin für ein
Zuſammengehen mit den Liberalen ein, um die
dolſchewiſierung des Landes durch die Ar-

Jbeiterpartei zu verhindern, ferner für ein
Feſthalten an dem Bündnis Englands mtt
Frankreich und für die Aufrechterhaltung der
britiſchen Vorherrſchaft zur See. Vor dieſen
hauptfragen müßten alle anderen im Wahl-
kampf zurücktreten, auch die der Reparationen

Imd der Beſatzung.

melöet aus

Der franzöſiſche und der polniſche General-
ab werden laut Pariſer „Figaro“ äuch für
ſie diesjährigen Heeresmanöver gemeinſame
dispoſitionen treffen.

Der Budapeſter „Peſti Hirlap“ meldet: Jn
delgrad erfolgte kurz vor Beginn des Pro-
eſſes gegen die Mörder des Kroatenführers
Katſchitſch ein Bombenwurf auf das Gerichts
Pernde, Es wurde kein Schaden angerichtet,
ha die Bombe unvorſchriftsmäßig gefüllt war.
delgrad ſteht während der 14tägigen Dauer
es Prozeſſes unter verſchärftem Ausnahme-
juſtand.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
die Todesurteile gegen die 7 Offiziere, die am
letzten Putſch teilgenommen haben. werden
nicht vollſtreckt. Primo de Rivera hat, nach
einſtimmigem Beſchluß des Miniſterrates, dem
P König das Begnadigungsdekret unterbreitet,
das die Todesſtrafen in lange Freiheitsſtrafen
J umwande

Das amerikaniſche Oberſte Bundesgericht
entſchied, daß im Ausland geborene Frauen,
die ſich weigern, zur Verteidigung der ameri-
niſchen Regierung Waffen zu tragen und die
ſich unter allen Umſtänden der Anwendung
von Waffengewalt widerſetzen, das amerika-

Geſtern haben 37 Betriebs

niſche Bürgerrecht nicht erwerben können.

Bolſchewiftenregierung
in Peking.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
China: Jn Peking hat General Feng eine
Art Sowjetrepublik ausgerufen. Es ſind
Soldaten- und Arbeiterſowjets in dem von
ihm beſetzten Gebiet gebildet worden. Ruſ
ſiſche Kommiſſare weilen in Peking. Die
wohlhabende Bevölkerung beſürchtet Ent-
eignungen und verſucht, die Mandſchurei und
Mukden zu erreichen.

Aus Schanghai wird gemeldet: 2000 Kom-
muniſten überftelen und plünderten das Miſ-
ſionsgebäude der amerikaniſchen reformierten
Kirche in Lungyentſchau in der Provinz
Fukien. Die Bande entführte den Miſſtionsarzt
Dr. Holleman. Frau Holleman, ihre Kinder
und andere Mitglieder der Miſſion entkamen,
indem ſie ſich verſteckten, bis die Banditen
wieder abgezvgen waren.
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Die Londoner „Times“ berichtet aus Schang-
hai: An der Mündung des Whangpu-Fluſſes
20 Meilen von Schanghai entfernt, kam es
zwiſchen Regierungsſtreitkräften und iiner
Flotte von Piraten zu einer Schlacht. Die
Piraten und ihre Schiffe wurden faſt vollſtän-
dig vernichtet. Zwanzig Piratenboote wurden
verfenkt, mehr als tauſend Piraten ertranken
oder wurden erſchoſſen und 259 Piraten wur-
den gefangen genommen. 2000 Gewehre, ſowie
eine große Menge Munition wurde erbeutet,
eine große Flotte von Fiſcherbooten, die von
den Piraten beſchlagnahmt worden war, wurde
zurückerobert. Die Regierungstruppen er-
litten ebenfalls ſchwere Verluſte.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß zwiſchen
den Mächten Verhandlungen eingeleitet ſind
angeſichts der Exrichtung eines ruſſenfreund-
lichen bolſchewiſtiſchen Nordchina. Die frem-

den 23 Mal i

den Konſulate und Vertreter blieben vor
läufig in Peking. Die Nationalregierung in
Nanking ſichert den ausländiſchen Geſandt-
ſchaften die Beſetzung Pekings bis Mitte
Juni zu.
Die ſibiriſche Bahn ſei, nach zuverläſſigen

Gerüchten, von Rußland für militäriſche
Transporte in Anſpruch genommen.

zwei ſowjekruſſiſche
Generalkonſule verhaftek.

Wie Reuter aus Peking meldet, hat die
chineſiſche Polizei eine Hausſuchung im ſowjet-
ruſſiſchen Konſulat in Charbin (Mandſchurei)
veranſtaltet und das ganze Perſonal ein-
ſchließlich Generalkonſuls feſtgenommen.
Die Polizei war auf der Suche nach Beweis-
ſtücken gegen den von der Nankinger Regie-
rung für einen Empörer erklärten ſogenannten
chriſtlichen General Feng.

Die Hausſuchung wurde von etwa 100
chineſiſchen Poliziſten vorgenommen, die un-
vermutet in das Gebäude eindrangen. Die
verriegelten Türen wurden erbrochen, worauf
die ruſſiſchen Beamten verſuchten, eine große
Menge von Schriftſtücken zu verbrennen.
Hierbei geriet auch die Jnneneinrichtung in
Brand und die Feuerwehr mußte gerufen
werden.

Die Polizei nahm alle Anweſenden, dar-
unter 45 Ruſſen, feſt. Unter den Feſtgenom-
menen befinde ſich der ſowjetruſſiſche
Generalkonſul Charbin, Merinkoff, und
der Generalkonſul von Mukden,, Riznechoff,
ferner drei ruſſiſche Frauen.
Die chineſiſche Polizei in Charbin ver-

öffentlicht eine Erklärung, in der es heißt, daß
die Hausſuchung vorgenommen worden war,
weil der Verdacht beſtanden habe, daß eine
geheime Zuſammenkunft der dritten Jnter-
nationale im Konſulat abgehalten worden ſei.
Ferner wird erklärt, daß man auch Waffen und

des V

Opium vorgefunden habe.

Eiſenbah
Der Generaldirektor der Reichsbahn hat

den Verwaltungsrat nach Berlin berufen. Zur
Beſchlußfaſſung ſteht die Ablehnung des
Schiedsſpruchs im Eiſenbahnerkonflikt, ſofern
nicht das Reich entſprechende Mehrein-
nahmen zugeſteht. Einer Verbindlichkeits-
erklärung wird ſich die Reichsbahn, die unter
internationalen Geſetzen ſteht, mutmaßlich
nicht unterwerfen.

Wie aus Berlin mitgeteilt wird, wurde in
den Jahren 1927 und 1928 der Reichsbahn an
Mehrleiſtungen durch Erhöhung der Grund-
löhne, Ortszulagen, Beamtenbeſoldungen und
Wohnungsgelber im ganzen die Summe von
435,7 Millionen Mark auferlegt. Demgegen-
über wurde der Tarif um 250 Millionen auf
Antrag der Reichsbahn erhöht. Jede andere
Darſtellung, beſonders daß die Reichsbahn
mehr an Tariferhöhungen gefordert und er-
halten hätte, als ihr Laſten auferlegt worden
ſeien, iſt hinfällig.

Aus Berlin verlautet: Die Eiſen bahner-
gewerkſchaften desavouieren die Beſchlüſſe der
Eiſenbahnerverſammlungen gegen den
Schiedsſpruch. Sie vertröſten die unzufrieden
gebliebenen Eiſenbahner auf neue Lohnforde-
rungen für den Spätſommer und wollen den
Schiedsſpruch annehmen.
za

Reichsminiſter lehnen Teil
nahme an der Tauſendjahr-

feier in Meißen ab.
Die Reichsregierung hat die Teilnahme an

der Jahrtauſendfeier in Meißen abgeſagt. Jn
Ausſicht war genommen, daß zwei Reichs-
miniſter nach Meißen fahren ſollten, beide
Herren laſſen ſich jetzt aus „dienſtlichen Grün-
den“ entſchuldigen. Die ſächſiſche Regierung
hat ebenfalls die Anteilnahme an der Jahr-
tauſendfeier in Meißen abgeſagt. Sie begrün-

nkariferhöhung?
Ein Ausweg.

Um einen Ausweg aus den Schwierigkeiten
zu finden, in die die Reichsbahnverwaltung
hineingeraten würde, wenn der Reichsarbeits-
miniſter den Schiedsſpruch für verbindlich er-
klärte, iſt jetzt ein neuer Vorſchlag zur
Deckung der rund 43 Millionen Reichsmark
ausmachenden Lohnerhöhungen aufgetaucht.
Wie erinnerlich, behält das Reich einen ge-
wiſſen Ueberſchuß aus den aus der Verkehrs-
ſteuer der Reichsbahn an den Reparations-
agenten abzuführenden Beträgen für ſich. Es
handelt ſich dabei um ca. 50 Millionen Reichs-
mark, alſo um etwas mehr, als die durch den
Schiedsſpruch entſtehende Mehrbelaſtung aus-
macht.

Man trägt ſich mit dem Gedanken, das
Reich zu erſuchen, wenigſtens für die Dauer
der jetzt g. troffenen oßnregelung, alſo bis
zum 31. Dezember 1931, anf dieſe 50 Millio-
nen Reichsmark zu verzichten und ſie der
Reichsbahn zum Ausgleich der Lohnerhöhun-
gen zu belaſſen, ohne daß daraus ein An-
ſpruch auf eine dauernde Ueberlaſſung dieſes
Ueberſchuſſes ans der Verkehrsſteuer herge-
leitet werden ſoll.
Es iſt vielleicht von Jntereſſe, daß ein ſol-

cher Vorſchlag von einer Seite propagiert
wird, die dem Reichsverkehrsminiſter nahe-
ſteht.

t die Abletznurg offen damit, daß die ſozial-
mokratiſche tadtverordnetenmehrheit inMeißen es abgele hnt hat, den Reichspräſiden-

ten von Hindenburg zum Ehrenbürger zu er-

nennen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat auf Antrag
des deutſchen Bankbeamtenvereins die am

17. April mit dem Reichsverband der Bank-
leitungen ab geſchloſſene Gehaltsvereinbarung,
ſowie die Verlängerung des Reichstarifes bis
zum 31. Dezember 1930 für allgemein verbind-
lich erklärt.
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Eine Frauenfrage.
Londoner Brief.

Aus London wird uns geſchrieben:
Waren Sie einmal in England? Nur eine

einzige halbe Stunde lang während der
Mittagspauſe in der Londoner City oder beim
Sport draußen auf den grünen Weiten vor
den Toren der Weltſtadt? Dann iſt Jhnen
eines unvergeßlich für alle Zeiten: der Ein-
druck der unerhörten Männlichkeit er eng
liſchen Raſſe. Es iſt, als ob ganz London mit
ſeinen Millionenmaſſen von einem einzigen
Menſchtyp bevölkert wäre oder richtiger faſt,
überhaupt nur von breiten Schultern und maſ-
ſigen Kinnladen, zu denen irgendwelche Ge

die gegenüber
merkwürdig

ſichter

dieſen Schultern
zurücktreten.

Etwas einzigartig Starkes, Hartes, Männ-
liches hat dieſe Bevölkerung, eine unverwüſt-
liche und unbeſiegbar ſcheinende Lebenskraft.
Daß der Löwe das engliſche Wappentier iſt,
iſt durchaus kein Zufall, ſondern Ausdruck
tiefer geſchichtlicher Wahrheit: Engländer ſein
und Löwe ſein mit allen Eigenſchaften, die
dieſes Raubtier beſitzt oder zugeſchrieben er-
halten hat, iſt ein und dasſelbe.

Ob ſie ſympathiſch ſind? Die Frage ſtellt
man ſich als Deutſcher, der hier lebt, zwar alle
Tage, aber ſie kommt einem zugleich doch
ſonderbar und unangebracht vor. Man fragt
ja auch nicht: iſt der Löwe ſympathiſch?; ſon-
dern man wird bei ſeinem Anblick durch ganz

und Körper gehören,
und Kinnen

andersartige Eindrücke und Fragen in An-
ſpruch genommen.

Natürlich gibt es Ausnahmen von der
Regel, daß Engländer ſein und Löwe ſein ein
und dasſelbe iſt. Auch Ausnahmen von dem
abſolut überwiegenden Eindruck der unerhör-
ten Männlichkeit dieſer Raſſe. Denn beiſpiels-
weiſe gibt es ja auch Frauen hier. Aber auch
ſie paſſen zu dem „Totemtier“ der engliſchen
Raſſe, dem Löwen. Man ſagt oft, daß die
Löwin den Typ des ſtolzen, ſtarken Raubtieres
eigentlich faſt noch beſſer verkörpere als der
durch ſeine große Mähne dem heutigen Zeit-
geſchmack etwas altväterlich und beinahe ein
wenig ausſtaffiert und komiſch vorkommende
männliche Löwe. Und nun ſehen Sie ſich ein-
mal engliſche Frauen in Wirklichkeit oder auf
den vielfach auch nach Deutſchland kommenden
Zeitungsbildern uſw. an: ſchlank ſind ſie und
ſehnig, genau wie die Wüſtenkönigin. Und
Kinnladen haben ſie, ſo hart, ſo ſtark, ſo her-
vortretend, wie keine andere Frauenart der
Welt (natürlich auch hier nur mit Ausnahmen).

Sie ſind vorzügliche Mütter, dieſe Eng-
länderinnen, ganz gewiß; mit der ſtarken,
natürlichen Liebe und Fürſorge für ihre
„Jungen“ wie die Löwin. Aber wehe dem
Feind, der ſich ihrer Behauſung, ihrer Familie
naht! Das berühmte engliſche Wort „my
home is my castle“ mein Heim iſt meine
Burg) mit ſeinem Grundmotiv leidenſchaftlicher
Verteidbigungsbereitſchaft kennzeichnet die eng-
liſche Frau faſt mehr noch als den engliſchen
Mann.

Und nun die eine große Frage, die heute
ganz England bewegt, die eine Frauenfrage:
der Ausgang der engliſchen Wahlen. Sie iſt
im r e Sinne des Wortes eine
Frauenfrage. s Millionen weibliche Wäh-lerinnen treten e England dem Land der

Suffragetten, der lauteſten und mitunter gro-
teskeſten und faſt wüſten Frauenrechts-
bewegung zum erſten Male als Stimm
berechtigte an die Wahlurne. Und von ihrer
Wahl hängt das Ergebnis der Wahl ab. Sie
bringen die Entſcheidung.

Die Stimmen der Männer laſſen kaum
Ueberraſchungen erwarten. Vielleicht wird
ein Teil mehr als bei der letzten Wahl für die
Arbeiterpartei ſtatt für die Konſervativen
ſtimmen, und die männliche Stimmenzahl
dieſer beiden Parteien würde ſich alſo noch
ſtärker angleichen als bisher. Gerade darum
iſt von ihnen eine Entſcheidung nicht zu er-
warten. Auch die Stimmen der liberalen
Männer werden nicht den Ausſchlag geben
Sondern die Frauenſtimmen.



Wahlberechtigten und alle drei Parteien. Und
dieſes Wiſſen

freilich durchaus nicht an das dortige „den

t

e

Das wiſſen alle engliſchen Männer und

gibt dem diesmaligen Wahl
kampf ein ganz ungewohntes Gepräge. Man
könnte bei dieſer jetzigen ſtarken Berückſichti-
gung der Frau beinahe beinahe an die
mittelalterliche Zeit der Ritterturniere und
der Minneſänger denken. Oder an die Stim
mung von Schillers Ballade „Der Handſchuh“

Dank, Dame, begehr' ich nicht. Im Gegenteil:
der Dank der Dame wird durchaus begehrt
(in der Form ihrer Stimmabgabe) und dieſes
Begehren iſt der Grund für die ganze merk-
würdige Beſonderheit oteſes Wahlkampfes.

Man weiß, daß die Engländerin trotz ihrer
Löwinnenhaftigkeit recht empfindlich iſt, ſie findet
ſehr leicht etwas „shoking“ (etwa mit anſtößig,
verletzend, ärgerlich zu überſetzen). Alſo haben
ſich alle Parteien in ihren Wahlerklärungen,
Plakaten, Flugblättern die erdenklichſte Mühe
gegeben, die Dame Wählerin nicht zu
„chokieren“. Alle Blutrünſtigkeiten und
Kraftausdrücke der männlichen Demagogie,
auch aller für die engliſchen Wahlen ſonſt ſo
charakteriſtiſche derbe Witz werden peinlichſt
vermieden. Es geht ſonderbar ſanft und ſach-
lich zu, der „good will“, der „gute Wille“, die
argloſe Biederkeit und allgemeines Wohl-
wollen und Menſchenliebe werden ſtark betont.

Das fällt den engliſchen Männern und
Wahlmachern trotz der Ungewohntheit ſolcher
Wahlkampfart auch gar nicht ſchwer. Denn
erſtens haben ſie wirklich einen Großteil der
Ritterlichkeit, die man ja auch dem Löwen zu
ſchreibt. Und ſodann: ſie haben ihren eng-
liſchen Sonntag, und am Sonntag iſt der Eng-
länder bekanntlich wie ausgewechſelt, da iſt er
gar nicht das beutegierige und lebensſtarke
Raubtier, ſondern hat etwas von der Sanft-
mut des Schafes und der Taube, iſt fromm
und brav faſt wie ein Kloſterzögling (oder gibt
ſich wenigſtens ſtark den Anſchein). So könnte
man dieſe jetzige Wahlagitation zwar nicht
geradezu als fromm, aber doch als altfränkiſch-
altdeutſch „frumb“ bezeichnen.

J

Welche der dret Parteien den „Frauenton“
im beſten getroffen und der Frauen Herz und
Hemüt, aber auch ihren fraulich-hausfraulichen
Verſtand und vorſorglichen Wirklichkeitsſinn
am beſten getroffen hat, wird das Endergebnis
lehren. Aber es bleibt dabei: dieſes End-
zrgebnis iſt in allererſter Linie eine Frauen
frage. Durchaus verfehlt wäre freilich der
Schluß, daß dementſprechend auch die Politik
der mit Hilfe der Frauen ſiegreichen Partei
und künftigen Regierung eine Frauenfrage ſei.

Hier gilt, was wir am Eingang dieſes Brie-
es betonten: die unerhörte Männlichkeit der
engliſchen Raſſe. Die engliſchen Frauen ſind
ſelber viel zu löwenhaft, zu männlich, als daß
ie eine weibiſche, unmännliche Politik wollen
würden. Wie ſie fich als Gatten den ſport-
und kampffreudigen, lebensſtarken, echt eng
liſch- männlichen Mann wünſchen, ſo wünſchen
ie mit ihrem leidenſchaftlichen, ſtolzen Patrio-
tismus auch eine entſprechende ſtarke Politik.
Nur die jetzige Wahl, nicht die künftige Politik
ſt eine Frauenfrage.

Denn von wem immer England regiert
werde, ſtets wird die engliſche Frau ſich zu dem
tolzen, harten Spruch bekennen, der das Ge
heimnis der Größe Englands wie jeder an-
deren erfolgreichen Nation der Geſchichte in
ſich ſchließt: „Wright or wrong, my country“
zu dem Grundſatz, den unſer deutſches Volk
heute zu ſeinem Schaden und Leide ſo vielfach
vergißt: in Recht oder Unrecht immer zum
Vaterland halten. H. O.

Der Pariſer „Temps“ will wiſſen, daß
Owen Young angekündigt habe, er beabſich
tige, Paris in allernächſter Zeit zu verlaſſen,
um nach nahezu viermonatiger Abweſenheit
wieder nach Amerika zurückzukehren.

Man wird annehmen dürfen, daß dieſe
Meldung die von der amerikaniſchen Dele-
gation bisher nicht beſtätigt iſt, einen
Druck auf Beſchleunigung der Reparations
beſprechungen ausüben ſoll. Dabei bleibt un-
geklärt, ob dieſer Druck von Owen Young aus-
geht oder von franzöſiſcher Seite.

Jnzwiſchen gingen geſtern laut Bericht der
Pariſer Havasagentur die Beſprechungen unter
den verſchiedenen Delegationen weiter. Der
Vorſitzende der Reparationskonferenz, Owen
D. Young, hatte geſtern vormittag mit Dr.
Schacht eine Unterredung und dann einen Mei-
nungsaustauſch auch mit den Sachverſtändigen
der Gläubigermächte, um zu verſuchen, als
Vermittler die von den verſchiedenen Delega-
tionen eingenommenen Standpunkte auszu-
gleichen. Der geſtrige Tag hat noch keine
Aenderung der Lage gebracht, und man hat
eine Verhandlungspauſe vereinbart, die Dr.
Schacht benutzt, um ſich für einige Tage auf
das Land zu begeben.

Jn Berliner Re gierungskreiſen iſt man ſeit
Schachts Bleiben in Paris davon überzeugt,
daß unter allen Umſtänden die Konferenz bis
zu einer Einigung fortgeführt wird.

Owen VYoung drohk mik Abreiſe.
Echo de Paris

gegen Owen Young.
Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ greift

den amerikaniſchen Vorſitzenden der Repara-
tionskonferenz Owen Young in der ſchärfſten
Weiſe an: Owen Young wage nicht, die Gläu-
biger zu neuen Opfern zu veranlaſſen. Ver-
trete er doch ein Land, das mit Bedauern und
mit Mühe auf vier Millionen jährlich ver-
zichtet habe, nachdem alle ſeine Vertreter dafür
eingetreten ſeien, es möge ſich edelmütig
zeigen. Aber Owen Young manövriere, nach-
dem er den Glänbigern erklärt habe, daß er
das Programm billige, unter der Hand, ſo gut
es gehe, um den Erfolg dieſes Programms zu
vereiteln.

Owen Young ſei in dieſem Falle kein des-
intereſſierter Schiedsrichter. Als vor vier
Jahren die Deutſchen zum erſten Male wegen
der Auflegung von Anleihen in Neuyork vor-
fühlten, ſei Owen Young darüber befragt wor-
den, ob die Rückzahlung privater Anleihen
nicht behindert werde durch den angeblichen
Vorrang, der den Reparationszahlungen ein-
geräumt ſei. Young habe dieſe Priorität in
Abrede geſtellt und die Bankiers ermutigt,
deutſche Anleihepapiere an ihre Kundſchaft ab-
zuſetzen.

Young, der für die amerikaniſchen An
leihen zugunſten Deutſchlands eingetreten
ſei, ſei alſo moraliſch gezwungen, die Repa-
rationsverträge unter einem ganz beſonderen
Geſichtswinkel anzuſehen.

Reichskanzler Müller
verteidigte geſtern auf dem ſozialdemokra-
tiſchen Parteitag in Magdeburg die Politik
der ſozialiſtiſchen Regierungsmitgliteder. Er
erklärte u. a.:

Eckſtein hat geſagt, wir ſind nicht für den
Staat, ſondern nur für die Arbeiterklaſſe ver-
antwortlich. Das ſchlägt allem ins Geſicht,
was wir ſeit zehn Jahren getan haben und
was unſere großen Vorkämpfer gewünſcht
haben.

Wir find viel zu gute Sozialiſten, um
Freude an der Koalitionspolitik zu haben. Sie
iſt aber eine politiſche Notwendigkeit. Es wird
immer ſo dargeſtellt, als ob wir nur aufgeben,
und die anderen ihre Ziele erreichen. Jch
wünſchte den Rednern von geſtern, daß ſie ein-
mal Mäuschen ſpielen könnten, wenn der
Wirtſchaftsausſchuß der Deutſchen Volkspartei
ſich mit Herrn Curtius unterhält.

Es wird weiter geſagt, das Zentrum werde
ſeine Wünſche beim Konkordat durchſetzen.
Wenn das Zentrum ſeinen Willen beim Kon-
kordat durchſetzen würde, dann würde das
preußiſche Konkordat ſo ausſehen, wie das
bayeriſche. Tatſächlich wird es aber nicht ſo
ausſehen. Das iſt ein Beweis dafür, daß die
kluge Zentrumspolitik ſehr wohl weiß, was
man in einer Koalitionsregierung erreichen
kann.

Mir iſt es niemals eingefallen, zu ſagen,
daß der Panzerkrenzer nicht gebaut werde.
Wir haben geſagt, daß wir den Bau des
Panzerkreuzers bekämpfen. Mir iſt auch nie
eingefallen, zu ſagen, daß der Reichstag die
Kinderſpeiſung wieder einführen wird. Wir
wußten ja noch gar nicht, wie ſich der neue
Reichstag zuſammenſetzen würde. Mir iſt

Bergung in der Rachk.
Von Karl Bröger.

Aus dem demnächſt erſcheinenden
Kriegsbuch des Arbeiterdichters Karl
Bröger „Bunker 17, Geſchichte einer
Kameradſchaft“ bringen wir mit Ge-
nehmigung des Verlages Eugen Diede-
richs, Jena, den folgenden Abſchnitt:

Geſchmeidig lud Hieſinger den Verwundeten
auf den Rücken, ſchlang ein Gurtband unter den
Achſeln des Leutnants durch und kroch mit ſeiner
lebendigen Laſt rückwärts. Vorher ruckte er drei-
mal an der Leine.

Am liebſten hätte der Jnfanteriſt Schramm
juchheit, als das Zeichen kam. Er unterdrückteaber dieſe Anwandlung und legte dafür alles Ge
fühl in die Art, wie er an der Strippe zurückzog.
Das Leinenknäuel in ſeiner Hand wuchs, und nun
ſah er auch ſchon die ſeltſame Figur mit dem
doppelten Rücken. Schramm griff über den Trich-
ter hinaus, faßte Hieſingers Schulter und half
dem Sanitäter in die Senke herein.

Hieſinger kochte aus allen Poren.
„Er iſt gar nicht ſchwer. Schätze: höchſtens

ein Zentner zwanzig! Und doch war's ein
heidenmäßiges Stück Arbeit. Wollen uns
darauf einen genehmigen, Kamerad!

Der Gefreite tat erſt einen 7 W und dann
aber einen Schluck, der nicht von ſchlechten Eltern
war. Die Feldflaſche ging an Schramm weiter.

„Was iſt mit dem Leutnant los? Aha!
Ohnmächtig!. Dacht es mir doch gleich, weil
er ſo mucksmäuschenſtill war den ganzen Weg

den Leutnant hoch und dann nichts als marſch!
marſch!.

Unteroffizier Schmalz ſaß in ſeinem Trichter
und ſog an der kalten Plie Er döſte im Halb-Wiaſ und übte die für den Soldaten ſehr weſent-

liche Kunſt, in jeder Lebens- und Körperlage ein
paar Augen voll Schlaf zu nehmen.

Aus dieſem löblichen Tun wurde er jetzt
riſſen. Was ſollte das Getrappel? Wer kam
im Laufſchritt?Bevor der Unteroffizier noch klar wurde, prall
ten zwei Schatten aus der Dunkelheit und ſauſten
in den Trichter.

Drei Minuten lang hörte Schmalz neben ſich
nur mühſames Keuchen und krampfhaftes Atem-
holen. Dann hatte Hieſinger ſein Mundſtück wie
der im Gang und legte los

Biſt du's Korporal? Hat ihm on, den
Mac Mahon! Das war dir ein Laufſ ritt!
Wenn ich die vierzig Meter bei Nacht und
Rebel und mit dem Leutnant auf dem Buckel!
nicht ſchneller gelaufen bin als jeder Windhund,
dann will ich meine Gefreitenknöpfe freſſen
Höchſte Eiſenbahn war's aber auch Die Brüder
drüben merken bereits was?.

Um die Drahthecke tanzten Aufſchläge. Strich
feuer eines Maſchinengewehrs ſirrte.

gluckſte vergnügt.2 „Einen Dreck, Frau Meyer!. Denen ſind
wir ſauber durch die Lappen gerutſcht Proſt,
Schnaps!. Sollſt lebenHieſinger nickte wohlwollend und wiſchte die
ſchweißige Stirn mit dem Rockärmel.

„Schwein muß ſein Wer im Krieg kein
her. Schadet gar nichts! Jm Gegen-
teil!. Wir tun uns um ſo leichter

Schwacher Regen ſetzte ein, eigentlich mehr ein
Nebelreißen. Ganz fern im Oſten glomm ein
milchigweißer Streifen, ſchmal wie ein Augen-
ſpalt. Der Morgen pochte an den Himmel.

„Jetzt aber weiter im Text!. Die Sache
wird brenzlich Sind wir nicht in ſpäteſtens fünf
zehn Minuten in unſerer Flohkiſte, dann können
wir den ganzen Tag in irgendeinem Trichter ver
trödeln Der Korporal hockt im Trichter hinter
uns Darauf halten wir zu. ch nehm

Glück hat, ſoll ſich lieber gleich aufhängen Da
pfeffern ſie nun in der Gegend herum und ſchießen

Löcher in die Luft
Theakerbeſuch.

Von Hans Reimann.

J

Jm Luſtſpielhaus findet die fünfzigſte Auf-
führung eines Schwankes ſtatt.

Die Vorſtellung beginnt um acht.
Herr Trompler hat ſich zwei Plätze geſichert.
Um ſechs Uhr hat er ſich frei gemacht und wirſt

Schramm rieb die borkig grauen Hände und

Die ſozialiſtiſche Oppoſikion
in Magdeburg niedergeſtimmk.

auch niemals eingefallen, wenn ich von unſe
rem Antrag auf Reduzierung des Wehretats
geſprochen habe, zu behaupten, daß wir in
einer Koalitionsregierung dieſe Förderung
durchſetzen würden. Jm übrigen iſt es zum
erſten Male gelungen, überhaupt den Wehretat
herabzudrücken.

Jm Wahlkampf haben wir ſelbſtverſtändlich
Ziele aufgeſtellt, die wir als Sozialiſten wün-
ſchen. Wir dürfen aber unſeren Wählern nicht
vorgaukeln, daß dieſe Ziele in einer Koali-
tions regierung erfüllt werden können. Es iſt
ganz unmöglich, nachdem die Abmachungen für
die Große Koalition getroffen ſind, davon ab
zugehen. Von Fraktions- oder Parteidiſziplin
iſt dabei nicht die Rede. Jch bin jederzeit be
reit, die Konſequenzen zu ziehen, wenn es ver
langt wird.

Die Abſtimmung.
Nach Schluß der Rede und der ſich daran

anſchließenden Ausſprache beſchloß der Partei-
tag, entſprechend dem Antrage des Vorſtands-
mitgliedes Vogel, mit 256 gegen 138 Stimmen,
über den Berliner Antrag, der die zweite Rate
für den Panzerkreuzer ablehnt und für die
Miniſter Fraktionsdiſziplin verlangt, zur
Tagesordnung überzugehen. Damit ſind alle
Anträge über den Panzerkreuzer und über die
Zurückziehung der Miniſter erledigt. Weiter
wurde bei den Abſtimmungen beſchlofſen, eine
Zentralſtelle für Agrarpolitik einzurichten.

Das Wehrprogramm.
Jn der Nachmittagsſitzung des ſozialdemo-

kratiſchen Parteitages ſprach der Reichstags-
abgeordnete Dittmann als Berichterſtatter
über das Wehrprogramm. Der Parteivorſtand
laſſe dem Parteitag völlig freie Hand. Die

uen an.Sinn Trompler hüllt ſich in ihre neue weiße
uſe.
Die Uhr zeigt ein halb acht Uhr.
Das Theater liegt eine knappe halbe Stundevon Tromplers Wohnung entfernt.

Höchſte Zeit.
Tromplers wenden &8 zum e
Herr Trompler ſteckt ſchon die Schlüſſel an die

Vorplatztür, da läuft Frau Trompler raſch noch
einmal zurück, um einen Schluck Kakao zu trinken.

Es hat nämlich zum Abendbrot Kakao gegeben.
Der Tiſch in noch nicht abgeräumt.
Ein dicker Tropfen kleckt der trinkenden Frau

Trompler auf die Bluſe.
Kakao gibt gediegene Flecke.
Frau Trompler reibt den Fleck hurtig mit

einer Serviette breit.
Streut Salz darauf.
Nützt nichts, der Fleck prunkt.
Frau Trompler ſinkt auf den nächſten Stuhl.
Hört den ungeduldigen Gatten rufen.
Sie ſchluchzt.
Herr Trompler tritt brummend ins Zimmer.
Sieht die Beſcherung.
Schimpft.
Frau Trompler heult.
Herr Trompler ſchreit.
Frau Trompler heult.
Herr Trompler tobt. Verläßt donnernd das

Lokal, plauzt die Tür zu und poltert die Treppe
hinunter.

Dicht neben Trompler Haus in ein Blumen-
seſet

Trompler kauft raſch einen Veilchenſtrauß und
ſtürmt zu ſeiner Fau zurück.

Steckt ihr die Veilchen auf den Fleck.
Sie lächelt.
Er lacht.
„Komm!“ ſagt er.
Hinaus. Ein Auto genom
Punkt acht Uhr ſaßen Tromplers im Theater.
Es wäre doch ſchade um die teuren Billjetts

geweſen!

P umſtändlich in Gala; er zieht den guten
a

Kommiſſion empfehle Annahme des
wurfes in der bekannten abgeänderten Fo
und Ablehnung aller dazu geſtellten Anträge,

Auch im kapitaliſtiſchen Syſtem der Vor
kriegszeit wäre die Partei bereit geweſen,
Mittel zu bewilligen, wenn eine Aenderung
des Heeresſyſtems eingeleitet worden wäre
Im Kriege ſei die Spaltung gekommen. Heute
beſtimme der vom Volke gewählte Reichstag
die Heeresreform. Die Löſung komme durch
die Förderung des Sozialismus, dies müſſe
auf demokratiſchem Wege geſchehen. Gewalt
werden wir nur anwenden, wenn Gewalt hem
mend auf die Demokratie einwirkt. Eine ſolche
Möglichkeit ziehen wir in Rechnung und ſtellen

banners iſt ein Beweis dafür.
Wir Sozialdemokraten lehnen das Rezept

der Kommuniſten der Zertrümmerung des
Beſtehenden ab. Unter den Begriff des Be-

zei. Die Sozialdemokratie betrachte die be
ſtehenden Einrichtungen vom Standpunkt des
kommenden Beſitzenden aus. Warum ſolle die

beim Heere unmöglich ſein?
w

Während des Referats über das Wehr-
programm ging ein von Levi, Roſenfeld und

unterzeichneter neuer Programmentwurf ein,
in dem es u. a. heißt, daß die Partei im kapi
taliſtiſchen Staat die Landesverteidigung ab
lehnen müßte. Weiter heißt es: „Wird ein
Land, in dem das Proletariat die politiſche
Macht erobert hat, in der Uebergangszeit zur
klaſſenloſen Geſellſchaft von anderen, noch von
der Bourgeoiſie beherrſchten Staaten ange
griffen, ſo iſt das Proletariat verpflichtet, ſeine
Klaſſenintereſſen gegen alle Angriffe mit allen
Mitteln zu verteidigen.“

Die Debatte über dieſen Antrag wird heute
weitergeführt.

,ASÜDET-— G M

Zollankräge des

Der Reichsernährungsminiſter Dietrich
(Dem.) hat dem Reichskabinett in zollpolitiſcher

noch beraten wird. Entſcheidendſte Aufgabe iſt
die Hebung der Viehpreiſe. Eine Reihe von
Maßnahmen dazu iſt in Vorbereitung. So
liegt u. a. ein Geſetzentwurf über die See
grenzſchlachthöfe vor, die unter einheitliche
Verwaltung geſtellt werden ſollen. Jm Hin
blick auf das Brotgetreide hat Reichs-
ernährungsminiſter Dietrich Vorſchläge für
eine Ausgleichsgebühr für Weizen gemacht.

Entkhronung König Fuads?
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Abreiſe König Fuads nach Europa dertentgen
Afghaniſtans vor Amanullahs Europafahrt.
Jm ganzen Lande würden Geheimklubs auf
gehoben, deren Zweck der Sturz der Dynaſtie
und die Ausrufung der Republik ſei.

Aus Bombay (Jndien) wird gemeldet:
Aman Ullah läßt eine offizielle Erklärung
veröffentlichen, wonach er beabſichtige, nach
Jtalien zu gehen, da dieſes Land ihm auf ſeiner

Volkswille ihn wieder auf den Thron zurück
rufe, werde er einen ſolchen Schritt in Er
wägung ziehen.

Ein norwegiſches WikingerSchiff auſ der Weltreiſe.
Mitte Mai hat ein nach altem Vorbilde er

wegiſchen Kapitäns Folgerö und mit ſieben MannRowegen verlaſſen, um eine Wieltreiſ
u unternehmen. Kapitän re at bereitsſrüher eine Reiſe mit dem

Erikſon“ über den Atlantiſchen Ozean unternom
men. Das jetzige Boot heißt „Roald Amundſen
und iſt 60 Fuß lang. Zunächſt werden einige
norwegiſche Häfen angelaufen. Alsdann Goten
burg, Kopenhagen, Stettin, Hamburg. S rParis, ehe Sevilla, Barcelona, Algier, Ma
rokko, Madeira, Nord Braſilien und um 277
Amerika herum nach San Frreh und zurü
durch den Panamakanal na Drontheim, das im
Sommer 1930 erreicht wird, zu einer Zeit alſo, wo
die Feſtlichkeiten des Stadtjubiläums von Dront-
heim ſtattfinden.

Hochſchulnachrichken.
Breslau. Jn München iſt der ordentliche Profeſſor für i und neuere Geſchichte an der

Franz Kampers im Alter von 61
geſtorben.

Frankfurt a. Main. Der Ordinarius für r
und Geſchlechtskrankheiten an der Univerſitä
S a. Main, Geh. Medizinalrat Prof. Dr.

arl Herxheimer iſt zum 1. Oktober 1929 von
ſeinen amtlichen Verpflichtungen
worden.

Frankfurt a. Main. Profeſſor Dr. Adhémat
Gelb, der die Fächer Philoſophie und Phychologiean der grantſigter Univerſität vertritt, iſt zum
Direktor des Pfychologiſchen Jnſtituts dieſer Uni
verſität ernannt worden.

Kiel. Zur Wiederbeſetzung des Lehrſtuhls für
Staats, Verwaltungs, Kirchen und Völ errecht
iſt ein Ruf an Prof. Dr. theol. et jur. Gunther

Holſtein in Greifswald ergangen.

uns darauf ein. Die Gründung des Reichs

ſtehenden gehöre auch das Heer und die Poli

Wandlung, die ſich bei der Juſtiz vollziehe,

Seydewitz ſowie von weiteren 80 Delegierten

Reichsernährungsminiſters.

Hinſicht eine Reihe von Vorſchlägen unter
breitet, über die inerhalb der Reichsregierung

Kairo, die Lage in Aegypten gleiche vor der

Anklarheit über Aman Allah.

Europareiſe am meiſten zugeſagt habe. Er
habe nicht die Abſicht, nach Afghaniſtan zurück
zukehren. Wenn jedoch der einſtimmige

bautes WitingerSchiff unter Führung des nor

ikingerSchiff „Leif

z Regierungsrat Dr.Breslauer Univerſität, Geh 8 Jahren

entbunden
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Falſchmünzerwerkſtkakt.
Eilsleben. Der Landjägerei iſt es nach ſchwie-

rigen Ermittlungen geglückt, rin gang
in der Perſon des Tiſchlers des Kupfer-

Sch und des Schloſſers Sch., alle aus
ackersleben, zu entlarven. Die drei haben falſche

50-Pfennig- Ein und Zweimarkſtücke hergeſtellt
und in den Verkehr gebracht Die Formen, Stem-
pel, Metall, Gußtiegel, Spiritusbrenner, Riffel-
apparat, Rahmen, Leiſten, Drehbank, ein Teil
Falſchgeld und ſonſtiges Material und beſchlag-
nahmt worden.

Verkehrsforderungen.
Eisleben. Der hieſige Magiſtrat hat eine Ein

gabe an die Regierung gerichtet, in der Proteſt
dagegen erhoben wird, daß die geplante Linien-
ührung die Ortſchaften Creisfeld (Ort), Hergis-
orf n und Ziegelrode nicht berühren ſoll

Dieſe Ortſchaften ſind ſtark bevölkert und un-
mittelbar miteinander verbunden. Der Magiſtrat
bittet, die geplante Linienführung Eisleben
Wimmelburg Ereisfeld Helbra Kloſter-
mansfeld Stadt Mansfeld LeimbachHettſtedt durch Einbeziehung der genannten Orte
zu erweitern oder aber die Genehmigung

fazu verfagen.

Ein Reiker
durch Hufſchlag gelötet.

Greußen. Hier ereignete ſich gelegentlich der
Einquartierung der 1. Eskadron des Erfurter
Reiterregiments 16 ein Unfall, der ein Menſchen
leben forderte. Beim Pferdeputzen wurde der
Reiter Köſter von einem Dienſtpferd durch Huf-
arg derart ſchwer verletzt, daß er bald darauf
tar

Brand einer Tanzdiele.
Grungu. Am Sonntagvormittag verbrannte

die im Grunauſchen Hölzchen gelegene überdachte
Tanzdiele des Gaſthofs- und Fleiſchereibeſitzers
Schumann. Umw 4,30 Uhr wurde der Brand be
merkt und in kurzer Zeit war die Diele bis auf
die maſſtven Pfeiler zu einem einzigen Aſchen-
haufen zuſammengeſpunken. 100 geliehene Garten
ſtühle ſind ebenfalls dem Feuer zum Opfer ge-
fallen Es wird Brandſtiftung vermutet. Die
Schnelligkeit des Branves läßt auf ein Ueber
gießen mit leicht entzündbarer Flüſſigkeit ſchließen
Die Tanzdiele iſt erſt vor einem Jahre erbaut
worden und ſtand auf einem von der Gewerkſchaft
Hohenzollernhall zur Auskohlung gekauften
Grundſtück Die Gewerkſchaft verlangte Abriß.
Die Anlage war bereits an eine auswärtige
Schützengeſellſchaft verkauft worden. Am Sonn
tag te in ihr das letzte Vergnügen abgehalten
werden.

Das Aufo im Kaninchenſtall.
(Saale). Als am Sonntag, abends

gegen 10 Uhr, ein mit 42 Perſonen beſetzter Ge
ſellſchaftskraftwagen einer Weißenfelſer Firma
die für e aller Art gefährliche JengerStraße hinabfuhr, verſagten in der Nähe des
Turmberges die Bremſen. Der Wagen war nicht
mehr zu halten; er überfuhr in raſender Fahrt
einen Gartenzaun und ſtürzte in einen mehrere
Meter tiefen Graben. Es ſtellte ſich heraus, daß
von den Jnſaſſen niemand verletzt worden war
Beim Sturz durchſchlug der Wagen einen Kanin-
chenſtall und tötete die darin befindlichen Tiere.
Der Omnibus hat ein Gewicht von 130 Zentnern.

Schurkenſtreich
am Schlagekter-Denkmal.

Weimar. Jn der Nacht zum Montag haben
noch unbekannte Rohlinge den Sockel des
Schlageter Denkmals im Webicht ſchwer be
ſchädigt. Die loſe eingefügten Steine des

Zugenkgleiſung am Abgrund.
Ferienkinder in ſchwerer Gefahr. Der Bericht eines Augen

zeugen. Wunderbare Rekkung.
Chemnitz. Am Montag, nachmittags 12,35 Uhr,

hat ſich etwa 150 Meter vor dem Bahnhof
Dittersdorf ein Eiſenbahnunglück ereignet. Es
betraf den Perſonenzug 1735, der, von Burkhardts-
dorf kommend, bis Chemnitz. Südbahnhof, durch
fährt. Der Lokomotivführer hatte vor dem
Bahnhof Dittersdorf die Geſchwindigkeit ver-
ringert. Die Lokomotive iſt dann kurz nach der
erſten Weiche vor Dittersdorf auf bisher noch un-

r Weiſe entgleiſt, hat nach 50Metern einen Felsblock geſtreift und iſt ſeitwärts
liegend zum r gekommen. Der nachfolgendePoſtwagen iſt ebenfalls entgleiſt und quer über
die Schienen umgelegt worden. Der dritte Wagen,
ein Perſonenwagen zweiter Klaſſe, iſt umgefallen
und dicht an der Böſchung der Zwönitz zu liegen
r e Der nachfolgende Perſonenwagen
ritter Klaſſe hatte ſich zur Seite geneigt.

dem umgeſtürzten Perſonenwagen zweiter Klaſſe
befand ſich nur eine Dame, die einen Nerven-
14 ock erlitt. Der zweite Wagen war ſchwach be
etzt. Jm dritten Wagen befanden ſich 36 Berliner
Schulkinder, die von einem Ferienheim kamen.
Sie ſind ſämtlich unverletzt. Jm übrigen ſind nach
amtlicher Mitteilung lediglich zwei Leicht-
verletzte zu beklagen.

Ein Lehrer der 102. Berliner Gemeindeſchule,
der an der Führung des Kindertransportes be
teiligt war, gibt folgende Darſtellung des auf
regenden Vorfalles:

36 Schüler der 2. und 3. Klaſſe unſerer Schule,
12- bis 14jährige Jungens, hatten unter meiner
Leitung und der eines Kollegen eine ſechstägige
Erzgebirgswanderung hinter ſich. Wir waren
Montagmorgen von Johanngeorgenſtadt über
Schwarzenberg nach Aue gefahren. Jn Aue
waren wir umgeſtiegen und befanden uns gegen
Mittag im dritten Wagen des Perſonenzuges von
Aue nach Chemnitz, der um 12,54 Uhr Chemnitz
erreichen ſollte. Plötzlich der Zug befand ſich
etwa 400 Meter vor der Station Dittersdorf in
einer ſehr ſcharfen Kurve ſpürten wir eine
ſtarke Erſchütterung, die ſich mehrmäls hinterein-
ander wiederholte.

Die Kinder ſchrien entſetzt auf,
und wenige Sekunden ſpäter merkten wir, wie
ſich der Wagen links auf die Seite neigte und

dann in einer Neigung von etwa 60 Grad ver-
harrte. Mehrere Jungen, die aus den Fenſtern
eſehen hatten, fielen vornüber und mußten vonden Bahnbeamten, die ſehr ſchnell zur Stelle

waren, aus dem Wagen a werden.
Wir fielen natürlich alle nach der linken Seite der
Abteile, und es gab ein großes Durchein-
ander. Allmählich beruhigten ſich die Kinder
wieder auf unſer Zureden, und es ſtellte ſich her
zu daß keines von ihnen Verletzungen erlitten

atte.
Als wir dann

ſahen wir erſt, in wel
uns befunden hatten echts von den
erhob ſich eine hohe Bergwand, links gähnte

eine 7 bis 8 Meter tiefe Schlucht,
in der ein breiter Bach Wir ſahen, daß die
Lokomotive aus dem Gleis geſprungen war und
von der Bergwand vor dem Um-ſtürzen bewahrt worden war. Der erſte
Wagen, der Packwagen, war aus dem Gleis ge
ſprungen und ſtand quer auf den Schienen. Die
Kupplung zum zweiten Wagen, in dem ſich nur
wenigbeſetzte Abteile zweiter Klaſſe befanden,
hatte gehalten, und ſo war dieſer Wagen glatt
umgeſchlagen und ragte

mit dem Dach über den Abgrund hinaus.
Unſer Wagen, der ebenfalls entgleiſt war, wurde
nur durch die Kupplung des zweiten Wagens da-
vor bewahrt, ganz umzuſtürzen und in den
gähnenden Abgrund hineinzufallen. Einige Tele-
graphenſtangen haben wohl auch den Sturz un
ſeres Wagens gemildert, ſo daß wir in wunder-
barer Weiſe gerettet worden ſind. Großes Glück
hat auch der vierte Wagen gehabt, in dem ſich ein
großer Transport ſechs bis ſiebenjähriger Kinder,
die auf einer von Sachſen nach der
Oſtſee unter Aufſicht von drei Pflegeſchweſtern be
griffen waren, gehabt. Dieſe Kinder hahen
wenig von dem Unglück geſpürt; wenn in dieſem
Wagen eine Panik ausgebrochen wäre, ſo wären
die Folgen unüberſehbar geweſen.

Nachdem der Zug mit Hilfe des Bahnperſonals
geräumt worden war zwei ältere Leute in dem
erſten Wagen hatten einen Nervenſchock erlitten

traten wir zu Fuß den Weg nach Dittersdorf
an, und von dort holte ein von Chemnitz ent
fandter Hilfszug die Paſſagiere des verunglückten
Zuges ab.

das betraten,gefährlicher Lage wir
leiſen
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Sockels wurden herausgebrochen und in der
Umgebung zerſtreut. Der Verſuch, das Denk-
mal umzuſtürzen, mißlang.

Theakernok.
Der Erbprinz will ſchüſſe leiſten, aber der

Staat ſoll es auch.
Gera. Die Lage des Reußiſchen Theaters

iſt außerordentlich kritiſch, und wenn für ſeine
Finanzierung nicht ſichere Grundlagen geſchaf-
fen werden, ſo iſt ſein Schickſal beſiegelt. Der
Verein der Freunde des Reußiſchen Theaters
iſt deshalb jetzt auf das eifrigſte bemüht, die
zuſtändigen Stellen und die Oeffentlichkeit
über das Schickſal des Theaters aufzuklären
und ſo in letzter Stunde die Vorausſetzungen
zu ſchaffen, die zur Erhaltung dieſes beöeuten-
den Thüringer Kunſtinſtituts notwendig ſind.
Jetzt hatte der Verein den Präſidenten der
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, Wallauer-
Berlin, zu einem Vortrag gewonnen, der auch
vor einer ſtarkbeſuchten Verſammlung zu der
Sache ſprach. Jn ſeinen Schlußfolgerungen
über die Lage der thüringiſchen Theater kon-
ſtatierte der Redner in Anlehnung an die be-
kannten Ausführungen des Finanzminiſters
Hartmann im Landtage, daß eine rechtliche
Verpflichtung des Staates gegenüber Gera
hinſichtlich ſeines Theaters geſchaffen worden
wäre, Der Freiſtaat Thüringen hätte deshalb
die unabweisbare Pflicht, den Abbau oder den

Zuſammenbruch der hervorragenden Geraer
Kunſtſtätte zu verhüten. Es würde einen
Kulturfrevel bedeuten, eine ſolche Anſtalt
zugrundegehen zu laſſen. Jm Anſchluß an die
Rede von Präſident Wallauer ſprach Hof-
kammerpräſident Dr. Ebersbach, der mitteilte,
daß der Erbprinz von Reuß auch weiterhin
bereit ſei, das Theater zu finanzieren, aber

unter der Vorausſetzung einer Unter
ſtützung von außen her und eines
beſſeren Beſuches des Theaters.Gefordert wird ein Jahreszuſchuß von etwa
500 000 M. Der Staat müſſe unbedingt helfen,
denn Gera ohne Theater ſei ein Ding der Un
möglichkeit. Nach einer ausgiebigen Diskuſſion
wurde eine entſprechende Reſolution einhellig
angenommen.

ſchwerer Anfall
eines Sanikätsauktos.

Ohrdruf. Bei der Ueberführung eines Patienten
in die Jenger Klinik überſchlug ſich ein Sani-
tätsauto aus Zella-Mehlis auf der Straße
Ohrdruf--Schwabhauſen in einer Kurve.
Während der Patient nur leicht verletzt wurde,
erlitt ſeine ihn begleitende Frau einen Schlüſſel-
beinbruch und Rückenverletzungen. Außerdem
wurden der begleitende Sanitäter und ein gleich
falls mitfahrendes Kind verletzt. Alle Verletzten

wurden dem Gothaer Landeskrankenhaus zuge-
führt.

Ein Neubau
für das Landesarbeitsamk.
Erfurt. Das Landesarbeitsamt

proviſoriſch in der Neuerbeſchule untergebracht
iſt, erhält nunmehr in der Schillerſtraße auf

Gelände ein eigenes Gebäude. Mit den Aus-
ſchachtungs arbeiten iſt bereits begonnen
worden.

Tagung der Juſtizamkmänner
Torgau. Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung

ſeiner Mitglieder hielt der Verein preußiſcher Kuſtiz
amtmänner für den Oberlandesgerichtsbezirk Naum-
burg am Sonnabend und Sonntag in den Räumen des
Hotels Goldener Anker ſeine Jahreshauptverſammlung
ab. Nach einer Vorbeſprechung am Sonnabendnach-
mittag und einem glänzend verlaufenen Geſellſchafts-
abend fand am Sonntagvormittag in Anweſenheit der
Vorſtandsbeamten der Torgauer Juſtizbehörden und
von Vertretern der Brudervereine aus Thüringen und
Anhalt die Hauptverſammlung ſtatt, die neben internen
Angelegenheiten einen auch die Oeffentlichkeit inter
eſſterenden Vortrag des Verbandsvorſitzenden, Bezirks-
reviſors Schlegel (Berlin), über die brennendſten Tages
fragen aus dem Arbeitsbereich der Juſtizamtmänner
brachte. Schlegel führte u. a. aus:

Mehr denn je verlangt heute die Finanzlage des
Staates eine durchgreifende Rationaliſierung
der Verwaltung. Auch die leitenden Stellen der

ſtizverwaltung tragen dieſem Gedanken Rechnung.
So ſind in letzter Zeit beſonders die techniſchen Hilfs
mittel ſtark verbeſſert worden. Aber hauptſächlich ſind
bedeutende Sparmaßnahmen getroffen durch die ſog.
kleine Juſtizreform, deren Grundgedanken darauf be
ruht, daß Geſchäfte aus dem Arbeitsgebiet höher be-
zahlter Kräfte von Beamten mit geringerem
Einkommen auszuführen ſind, ſofern ſie nach Vor
bildung, Ausbildung und perſönlicher Eignung die er
forderliche Befähigung aufweiſen. Aus dieſem Gedanken
heraus iſt die ſog.

„Entlaftungsgeſetzgebung“
entſtanden. Sie beſteht in der Uebertragung richter
licher Geſchäfte, deren Erledigung nicht die volle
juriſtiſche Durchbildung erfordert, auf Beamte des ge
hobenen mittleren Dienſtes als „Rechtspfleger“, während
die einfacheren Geſchäfte dieſer Beamten auf Kräfte des
bisherigen übergegangen ſind. Die Einrichtung der „Rechtspfleger“ hat ſich nach einmütigem
Urteil der dazu berufenen Stellen in hervorragendem
Maße bewährt. Leider iſt die Oeffentlichkeit viel zu
wenig darüber unterrichtet. Sonſt hätten Beſtrebungen,
die auf eine Herabſetzung der Vorbildung der Rechts
pfleger und die „mittlere Reife“ abzielen, nicht auf
kommen können. Die Oeffentlichkeit iſt heute bedauer-
licherweiſe über den Begriff „mittlere Beamte“ recht
T im Bilde. Sie verbindet damit meiſtens die
Ausführung rein techniſcher Bureauarbeiten und weiß
nicht, daß es heute einen mittleren Beamtenftand, wie
er vor dem Kriege vorhanden war, gar nicht mehr gibt.
Bei allen Verwaltungen hat ſich aus den alten mitt-
leren Beamten ein Stand entwickelt, der ſeit Jahren
die Geſchäfte der höheren Beamten in be
deutendem Umfange ſelbſtändig er-
ledigt, während die reinen Bureauarbeiten längſt
nicht mehr zu ſeinen Aufgaben gehören. Deswegen
fordert die geſamte Beamtenſchaft des gehobenen mitt
leren Dienſtes nach wir vor als Schulvor-
bildung das Abitur Unſere Forderung bezweckt
lediglich eine Vorbildung, die unſeren Standesgenoſſen
das dringend nötige Rüſtzeug für die Berufsausübung
mitgibt. Der Aufſtieg in die Richterlaufbahn iſt von
uns nie gefordert worden. Was wir aber verlangen,
iſt eine feſte Abgrenzung unſeres Arbeitsgebietes nach
oben und unten auf geſetzlichem Wege, und zwar in der
Weiſe, daß eine Rechtspflegerlaufbahn geſchaffen wird,
die außer den übertragenen Richtergeſchäften noch die
ſchwierigſten Aufgaben des Beurkundungsdienſtes um
faßt. Hierzu iſt zu bemerken, daß aus dem Gebiete der
freiwilligen Gerichtsbarkeit noch erhebliche weitere Ge
ſchäfte übertragen werden können. Jn Württemberg
bearbeiten unſere Kollegen ſeit 100 Jahren die geſamte
freiwillige Gerichtsbarkeit vollkommen ſelb-
ſtändig. Das muß auch in Preußen möglich ſein. Die
durch die kleine Juſtizreform erzielte Erſparnis an
Richterſtellen hat die Zahl 1000 erreicht, ſie könnte noch
gewaltig geſteigert werden.

Jſt hiernach der Aufſtieg in die Richterlaufbahn nicht
gegeben, ſo muß aber die Möglichkeit des Aufſtiegs be
ſonders tüchtiger Kräfte in die Stellen der höheren
Juſtizverwaltungsbeamten gewährleiſtet werden. Jn
dieſer Frage ſind bereits Maßnahmen vorbereitet, und
die Ausſichten ſind nicht ungünſtig.

Drei Menſchen.
Noman von Gert Rothberg.

Copyright by AckermannVerlag, Stuttgart.
(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Wenn du doch mitkönnteſt, es gibt ſo viel
Schönheit hier,“ ſagte ſie. Er ſchüttelte den
Kopf.

„Um mich ſorge dich nicht. Ich langweile
mich nicht und das Klima bekommt mir ausge
zeichnet. Und du erzählſt mir ja jede Kleinig-
keit ſo anſchaulich, daß es mir ſtets ſo iſt, als
ſei ich dabei geweſen. Jch freue mich da jedes
Mal ſchon vorher auf unſer Plauderſtündchen.“
Da war Fee beruhigt. Seine Worte hatten gar
ſo klar und überzeugend geklunßen.

Am nächſten Tage unternahmen die jungen
Damen mit ihrem Beſchützer wirklich den längſt
erſehnten Ausflug nach dem Piagzzalo Michel-
angelo. Langſam fuhren ſie in ihrem Wag ven
Viala dei Colli dahin. Die herrlichſten Prome-
nadenanlagen entzückten das Auge. Man hatte
von hier aus eine wundervolle Ausſicht auf
Flo. z und das Flußtal. Lange ſaßen ſie dann
in dem bekannten CaféReſtaurant. Später
beſichtigten ſie noch das Kroſter St. Salvatore
al Monte. An dieſer Beſichtign e hm merk-
würdigerweiſe auch Herr Erichſen teil. Von
hier aus fehrten ſie dann ich dem Café zurück,
wo ſie ſich noch etwas anfßalten wollten. Herr
Erichſen traf hier eine bekannte Familie aus
Oldenburg und verbohrte ſich in ein Geſpräch
mit dem Familienoberhanpt. Es handelte ſich
in der Hauptſache um Pferdezucht und daß man
mit Trakehnern auch ſchon mächt'g hereinge-
fallen wäre. Der Sohn der Familie ſchien
Emma-Lore näher zu kennen, denn die glühte
plötzlich wie ein Maienröslein, die daheim in
Don an Tieh und roſig mueät- De War

zog ein wehleidiges Geſicht, bezeichnete ſich als
Dulderin, die man in dieſes vermaledeite Blu-
menneſt ver eppt habe und die ſich von gan-
zem Herzen nach Hauſe ſehnte zur Mamſell,
ihren Hunderten von Hühnern und ihren Ein-
machetöpfen.

Nach einer Weile fühlte Fee ſich überflüſſig,
ſchlich ſich davon und bummelte allein über die
Promenade. Die Schönheiten der Natur
feſſelten ſie fo ſehr, daß ſie weiter lief, wie ſie
eigentlich beabſichtigt hatte. Plötzlich ſchrak ſie
zuſammen. Aengſtlich ſah ſie ſich um. Rings-
um fremde Menſchen. Wo war das Café? Da
ſie kein Wort italieniſch ſprach und verſtand,
konnte die Sache unangenehm werden.

Einige Herren gingen vorüber, warfen
kühne Blicke auf die einſam daſtehende junge
Dame. Einer kam ſogar zurück und fing an,
ſie zu umkreiſen.

Den Wea links herüber kam ein hochgewach-
ſener Mann im hellen engliſchen Reiſeanzug.
Er hielt den Hut in der Hand. Sein Geſicht
war tief gebräunt. Hell und blau leuchteten ein
paar Augen aus dieſem bronzenen Geſicht.

Fee hielt ihn für einen Engländer. Es war
vielleicht ein Offizier, der ſich hier von ſeinem
Dienſt in den Tropen erholte. Er war jetzt
neben ihr, ſeine Augen ſahen bewundernd, doch
unaufdringlich in die ihren. Sie faßte ſich
unter dieſem Blick und ſagte leiſe:

„Sie entſchuldigen, mein Herr. Jch möchte
nach dem in der Nähe befindlichen Café zurück
und finde mich nicht mehr zurecht. Jch bin nicht
weit gelaufen.“

Er verbeugte ſich.
„Gewiß, Gnädigſte. Jch kam eben dort vor-

liber. Es dürfte das geſuchte ſein.“
Der Herr, der Fee immer enger umkreiſt

hatte, zog die Kreiſe immer weiter, als er ſah,
daß plötzlich ein Kavalier für die junge Dame
aufgetaucht man

»unterhalten? Jch bin auch Deutſcher.“

„Jch bin Deutſche“, ſagte Fee, „und bin mit
Landsleuten hier im Café.

Er lachte auf ſie nieber.
Fee blickte bezwungen in die lachenden,

blauen Männeraugen.
„Deutſche? Gnädigſte, warum ſtrapazieren

wir uns dann mit John Bulls Mutterſprache?
Da können wir uns doch auch in der unſrigen

Aus Fee brach die helle Freude.
„Ein Landsmann? Wie gut, daß ich mich

dann an Sie gewandt habe.“
Er wurde plötzlich ernſt, blickte aufmerkſam

in das ſchöne, junge Geſicht. Plötzlich ſagte er:
„Schenken Sie mir noch eine Viertelſtunde,

gnädiges Fräulein. Es iſt mir ein gutes Zei-
chen, daß ich hier einer ſo liebreizenden Lands-
männin begegnen durfte.“

Seine Hände legten ſich feſt und warm um
die ihren. Jn ſeinen Augen ſtand etwas
Großes, Rätſelhaftes, daß Fee wie magiſch an
gezogen in dieſe Augen blickte. Dann gingen ſie
langſam nebeneinander durch die blühenden
Sträucher und tauſend Wohlgerüche umſchmei-
chelten ſie. Plötzlich lag das Café vor ihnen.
Faſt gleichzeitig hielten ſie den Schritt an. Die
Augen des Mannes brannten auf dem jungen
Geſicht.

„Es iſt merkwürdig, mir iſt, als hätte ich
etwas gefunden, was ich ein halbes Leben lang
geſucht habe. Jſt es möglich, daß wir uns
wiederſehen?“

Fee ſtand vor ihm, das Herz ſchlug ihr laut
und ſchwer. Seltſam, welch eigenartiges Zu-
ſammengehörigkeitsgefühl ſie mit dem Fremden
verband. Aber es war ja kein Fremder, es
war ja ein Landsmann. Deutſche Heimat
wehte von ihm zu ihr herüber. Das war es,
was im fremden Land zuſammenhielt und un
ſchätzbaren Wert beſaß.

Seine Hände umſchloſſen die ihren noch ein

mal. Fee erſchauerte. Noch nie hatten ſich
Männerhände ſo warm und bittend um die
ihren gelegt.

„Darf ich Sie wiederſehen?“
Fee hörte die tiefe, jetzt plötzlich ſeltſam

zärtlich klingende Stimme und das Herzklopfen
wurde noch ſtärker. Da beſann ſie ſich. Da
heim wartete Georg und er vertraute ihr und
ſie ſie hatten einem Fremden Gelegenheit ge-
geben, ſie um ein Wiederſehen zu bitten.

„Nein, ein Herr. Daheim im Hotel wartet
mein Mann. Sie werden begreifen, daß ich
Jhnen Jhren Wunſch nicht erfüllen kann.“

Sofort trat er zurück. Eine tiefe Ver-
beugung.

„Jch verſtehe vollkommen, gnädige Frau.
Verzeihen Sie mir und leben Sie wohl.“

Mit ſeltſam brennenden Augen ſah Fee die
hohe Figur des Fremden dahinſchreiten, der ihr
trotz der nur minutenlangen Bekanntſchaft wie
ein treuer Freund erſchien. Er aber ging immer
weiter auf dem Viale dei Colli, ohne ſich ein ein
ziges Mal umzuſehen.

Langſo ging Fee zum Cafs zurück, wo
Emma-Lore ſie verlegen empfing.

„Bitte, verzeihen Sie uns, gnädige Frau.
Doch wir hatten uns ſo über das Wiederſehen
mit unſeren Freunden gefreut, daß wir Sie faſt
ein bißchen vergeſſen hatten.“

Auch Popa Erichſen kam ihr ſchuldbewußt
entgegen.

„Liebe gnädige Frau, ich könnte mich vhr-
feigen. W zen meiner alten Roſinanten habe
ich meine Pflichten ganz und gar vergeſſen.
Aber das ſoll mir nie wieder paſſieren, das ver-
ſpreche ich Jhnen.“

Fee lächelte mühſam
„Jch habe mich ein bißchen umgeſehen, es

war ſehr Fübſch“, ſagte ſie.
Da waren die anderen beruhigt. Fee aber

ſah nur immer wieder eine hohe Geſtalt, ein
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ſtatt. Auch im Gebiet des Mitteldeutſchen Ver-

Werbeſtunden der Sportler am kommenden Sonnkag!
Großſtaffelläufe. Jm Saalegau der traditio nelle Lauf Merſeburg Halle. Ein Städte-
Auswahlſpiel Halle Merſeburg der Handballer in Merſeburg. VfL. Preußen am kommen
den Freitag!

Jm Zeichen des Groß Skaffel-
laufes!

Juni finden im
Großſtaffelläufe

im
die

Sonntag
Reich

Am erſten
ganzen Deutſchen

bandes werden ſie in allen Gauen durchgeführt.
Hier erlebt demnach der Staffellauf Merſeburg
Halle ſeine Wiederholung. Er war von jeher
ein Werbemittel für den Sportgedanken und
begeiſterte uns Merſeburger ganz beſonders
durch die großen Erfolge der 9er. Die Vor-
bereitungen zu dieſem neuerlich anziehenden
Ereignis ſind in den Lagern der Beteiligten
getroffen. Allabendlich war auf der Straße
Merſeburg Halle zu beobachten, wie die
Läuferſcharen einzelner Vereine eifrig trai-
nierten. Nur die 9er waren bislang dort nicht
zu ſehen; ſie zogen es vor, auf ihrer Sportplatz-
anlage ſich einem intenſiven Training zu unter-
ziehen.

Das Meldeergebnis
weiſt zur Stunde 45 Mannſchaften mit 1057
Läufern auf. Merſeburg führt insgeſamt
neun Mannſchaften ins Rennen, davon SV. 99

Deutſchland Schottland am Sonnabend! VMBV.-Pokalfinale am Sonntag.
derer vier, VfL. vier und PSV. eine Mann
ſchaft. Außerdem haben aus dem hieſigen Be
zirk Kayna und Röſſen je drei Mannſchaften
gemeldet.

Am Nachmittag wird erſtmalig
ein Städte-Handballſpiel Merſeburg-- Halle

vom Stapel gelaſſen. Kampfſtätte iſt der
Preußenplatz. Es ſoll dazu dienen, befähigte
Spieler für die Gauauswahlmannſchaft heraus-
zufinden.

Ein Fußball-Wochentagsſpiel

Vf L. Preußen
bietet bereits am Freitag abend eine recht an-
genehme Abwechſlung. Die Preußen haben bis-
lang in den Geſellſchaftsſpielen immer recht
gutes geleiſtet und das durch ihren Sieg über
Ammendorf erſt neuerdings wieder bewieſen.
Dem Endergebnis dieſes Rivalenkampfes wird
man hier mit großem Jntereſſe begegnen.
SV. 99 Magdeburg 1900 wieder abgeſagt!

Mit Rückſicht auf den Großſtaffellauf und
das am Nachmittag hier ſtattfindende Handball-
Städteſpiel hat der Sportverein 99 obige Be-
gegnung abgeſagt und auf einen ſpäteren Zeit-
punkt verſchoben.

Deutſchlands Elf
gegen 5Schokkland.

Die vorgeſehene Aufſtellung bleibt.
Für das am Sonnabend, 1. Juni, im Grune-

waldſtadion ſtattfindende Länderſpiel mit Schott-
land hat der Deutſche Fußballbund nunmehr end-
gültig ſeine Spielerguswahl getroffen. Es bleibt
im allgemeinen bei der vorgeſehenen Aufſtellung,
nur an Stelle von Flick (Duisburg 99) ſpielt der
Nürnberger Geiger und den Poſten des Düſſeldor-
fers Albrecht, der ſeinen Verein Fortung am
Sonntag im Meiſterſchaftsſpiel gegen Boruſſia-
M.-Gladbach vertreten muß, nimmt der Berliner
Ruch ein. Die voreilig verbreitete Meldung, daß
der 1. FC. Nürnberg den Kern der Mannſchaft
bilden wird, iſt ſomit unzutreffend. Gegen Schott-
land ſpielen:

Stuhlfauth
(1. FC. Nürnberg)

Schütz Brunke(Eintracht Frankf.) (Tennis-Bor.)
Geiger Gruber Heidkamp(1. FC. Nürnb.) (Spielv. Duisb.) (Bayern Münch.)
Ruch, Sobeck Pöttinger Hofmann

(beide Hertha-BSC.) (Bayern) (Dresdn. SC.)
Hofmann
(Bayern)

Erſatz: Weber-Kaſſel, Gelhaar, Völker
Schulz, Jwankowſkti, Raue Kämtlich Verlin)
Leiter des Spieles iſt der Schwede Ohlſſon.

Hockey.
Elrenvolle Abſchneiden des M. H. C. in Le pzig!

M. H. C. B. f. B. Leipzig 16 2:3 (0:2).
Der M. H. C. lieferte der Reſervevertretung des

V. f. B.- Leipzig wider Erwarten ein recht gutes Spiel,
das in einem Unentſchieden zahlenmäßig richtig die
Spielleiſtungen wieder gegeben hätte. Die Merſeburger
hatten ihre Mannſchaft etwas umformiert, was ſich
nicht unvorteilhaft bemerkbar machte. Obwohl die
Leipziger beim Seitentauſch ſchon mit zwei Treffern im
Vorteil lagen, brachten die Klubſpieler durch Mitte und
Halblinks den Ausgleich zuwege. Mehrfache Sieges
chancen wurden ſpäter nicht ausgewertet, während der
Gaſtgeber unmittelbar vor dem Ende das entſcheidende
Tor erzielte.

Die Jugend der Merſeburger mußte wegen Ver
hinderung mehrerer Spieler leider die geplante Be
gegnung mit den Leipziger Jugendlichen abſagen.

Frühjahrsſportfeſt.
Ergebniſſe der Damen-Wettkämpfe.

50 Meter.
Erſtlinge: 1. A. Wuttke (99) 7,5 Sek. (Daß-

ler, 96, 8 Sek.). 2. Hübner (99).
Junioren: 1. Frau Fiſcher (99) 7,7 Sek.

(Buß, 96, 7,8). 2. Pankar (99) 7,8 Sek.
100 Meter.

Erſtlinge: 1. A. Wuttke (99) 18,7 Sek. (Karl,
98, 14,6).

Anfänger: 1. Pankaz (99) 14,1 Sek.
Kugelſtoßen.

Hübner (99) 7,84 Meter (Karl,
2. Walbe (99) 7,28 Meter.

Anfänger: 1. Fiſcher (99) 8,43 Mitr. 2. Pan-
kaz (99) 6,65 Meter.

Junioren: 1. Wiedemann (99) 8,63 Meter
(Beſſel, 98, 7,08 Meter),

Diskuswerfen.
Anfänger: 1. Fiſcher (99)

(Streich, Wa. 20,87 Meter).
Speerwerfen.

Junioren: 1. Wiedemann (99) 34,40 Meter!
(Kloſe, Wa., Sen., 29 Meter).

Schlagball.
1. Hübner (99), 48,10 (Beyer (96),

Erſtlinge: 1.
98, 7,77 Meter).

23,98 Meter

Erſtlinge:
45,60 Meter).

Anfänger: 1. Opitz (99), 36,10 Meter.
Junioren: 1. Wiedemann (99), 34,40 Meter,

(Buſſe (96), 36,50 Meter).
Weitſprung.

Erſtlinge: 1. Workitzky
(Juricot (96), 4,39 Meter)

Anfänger: 1. Opitz (99), 4,25 Meter.
Junioren: 1. Fiſcher (99), 4,22 Meter. (Koch

(98), 4,60 Meter).

(99), 3,80 Meter,

Hochſprung.
Erſtlinge: 1. Walbe (99), 1,30 Meter. Karl

(98), 1,25 Meter).

A 1. Opitz (99), 1,30 Meter.
nioren: 1. Fiſcher (99), 1,25 Meter.

ie 99er Damen haben danach gegenüber den
Hallenſer Vertretexinnen durchweg beſſere Lei-
ſtungen an den Tag gelegt, was größte An
erkennung verdient.

Tennis.
99 Weiß-Gelb Weißenfels.

Zu unſerem geſtrigen Stimmungsbild über den
Kampf der Tennismannſchaft des Sportvereins 99
egen WeißGelb Weißenfels bringen wir nach-ſtehend noch die einzelnen Ergebniſſe.

Herren-Einzelſpiel: Wuttke-Feyerabend
2:6, 6:3, 3:6; Mey-Friedel 6:0, 6:2; Sölter--Meien
berg 6:2, 6:4; Heſſe--Geiger 5:7, 1:6; Meißner--Gitter
6:4, 4:6, 11:13; Löbus-- Dietrich 2:6, 2:6.

Damen-Einzelſpiel: Frau Thormann--Frl. Sannemann 4:6, 6:3, 3:6; Frau Wachsmuth
Frau Vagt 3:6, 4:6; Frl. Schmidt Frau Beinſen 2:6,
6:3, 1:6, Frau Sölter Frau Müller-Heber 5:7, 2:6.

Damen-Doppel: Frau Thormann, FrauSölter--Frl. Sannemann, Frau Vagt 2:6, 3:6; Frau
Wachsmuth, Frl. Schmidt Frau Beinſen, Frau
Müller-Heber 3:6, 6:4, 6:8.

Herren-Doppel: Wuttke, Heſſe--Feyerabend,
Meyenberg 6:3, 7:5; Mey, Sölter--Frkedel, Gitter 1:6,
6:4, 6:3; Meißner, Löbus--Geiger, Dietrich 6:3, 1:6,
9:11.

Gemiſchte Doppel: Frau Thormann, Herr
Wuttke-- Frl. Sannemann, Feyerabend 6:2, 8:10, 4:6;
Frau Sölter, Herr Mey--Frau Vagt, Herr Friedel
2:6, 7:9; Frl. Schmidt, Herr Sölter--Frau Beinſen,
Herr Meienberg 6:28, 2:26; Frau Wachsmuth, Herr
Heſſe Frau MüllerHeber. Herr Geiger 8210, 6:1, 4:6.

Kegelſport.
Freundſchaftskampf „Fall um“ Piepe Frankleben.

Am vergangenen Sonntag hatte „Fall um“
Kegelklub Piepe Frankleben zu Gaſt, um einen Freugb-
ſchaftskampf auszutragen. Von jedem Klub
6 Mann an, und der Kampf ging über 200 Kugeln in

nach 50 Kugeln. Es wurden keine beſonderen Reſul-
tate erzielt, konnten doch von den 12 Mann nur fünf
den Durchſchnitt erreichen. „Fall um“ konnte den
Kampf mit 5882 Holz 5825 Holz gewinnen. Beſier
von „Fall um“ war Kwias mit 1033 Holz, von Piepe
Altſtädt mit 1007 Holz. Die drückende Hitze hatte
großen Einfluß auf die Reſultate.

Kegler-Städtewettkampf in Bad Lauchſtädt.
Am letzten Sonnabend fand im Gaſthof „Stadt

Leipzig“ ein Kegler Städtewettkampf zwiſchen zwei
Auswahlmannſchaften von Merſeburg und Bad
Lauchſtädt ſtatt. Lauchſtädt lag bis zum 4. Gange mit
11 Holz Vorſprung klar in Führung, mußte ſich aber
im letzten Gange im Geſamtergebnis mit nur 1 Holz
Unterſchied geſchlagen bekennen.

Amkliches aus dem Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 76.)
1. Das Städteſpiel Halle Magdeburg findet am

Sonntag, dem 2. Juni 1929, am Tage des Groß-Staffel
laufes Merſeburg--Halle, ſtatt. Platzſtellender Verein:
Poſt. Das Spiel wird um 16 Uhr auf dem Sport-
platz des S. V. 98, Merſeburger Str., ausgetragen. Vor
dem Hauptſpiel ſpielen die Jugendmannſchaften von
Halle und Magdeburg. Wir geben nochmals die be-
reits veröffentlichte Mannſchaftsaufſtellung bekannt:
Schiemann (Fav.); Müller (98), Heiſe (Wacker) Krampe
(Bor.), Schulz (Wacker), Brödel (99); Gold (Wacker),
Paulmann (Bor.), Meißner (Bor.), Thomas (Wa.),
Schlag (Wa.). Erſatz: Herm. Rehn (Bor.), Godau
(Sportfreunde).

Die Spieler haben ſich ſpäteſtens 15.30 Uhr im Klub
haus des S. V. 98 bei Herrn v. Haußen zu melden.
Schuhe und Strümpfe hat jeder Spieler, der Tor
wächter vollſtändige Spielkleidung mitzubringen.

2. Spielverbot für Fußball, Handball und Jugend
beſteht am 2. Juni 1929 für den ganzen Tag für den
ganzen Gau, auch für auswärtige Spiele. Aus-
genommen ſind die unter Ziffer 3 veröffentlichten
Spiele, für die die Genehmigung des Verbandsvor-
ſtandes vorliegt.

3. Spielplan am Sonnabend, dem 1. Juni 1929:
752 1. Kl. 18.30: 98 Ammendorf, Keindorf (96)

(auf Einigung beider Parteien).
Am Sonntag, dem 2. Juni 1929:

753 1b-Kl. 16.00: Halle 1910 Olympia, Uhde (Wa.).
754 Mücheln Reideb., Schmidt, (VfL.

Merſeburg).
756 3b- Kl. 16.00: Wettin Alsleben, Könnern.

Ferner werden folgende Entſcheidungsſpiele angefetzt:
um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe I.

Entſch.-Spiel Nr. 9: Eisdorf Meuſchau, Schiedsrichter
Sepr (Nietl.), Zeit 16.00 Uhr, Platz: Ammendorf 1910.

as Spiel wird gem. S 182 Abſ. 4 nach dem ein-fachen Rundenſyſtem ausgetragen, welches darin beſteht.
daß die beteiligten Vereine gegeneinander je ein Spiel

m

den
Fahrtentſchädigang

traken

austrunter Punktwertun 180 agen. S 257Abſ. 2 (Deckblatt), r bei den Ent
ſcheidungsſpielen betr. wird in Erinnerung gebracht.

Die an den Spielen beteiligten Vereine ſtellen je
einen wettſpielfähigen Ball, zwei Linienrichter, derplatzſtellende Verein zwei Kaſ erer und das Spiel-
formular.

4. Betr. Beitrags, Strafen pp. Rückſtände. Jn
Nr. 19 der MSZ. vom 7. Mai 1929 bringt der Ver-
bandsvorſtand eine Liſte derjenigen Vereine die mit
Verbandsbeiträgen, Geldſtrafen, Unterſtützungskaſſe und
für den Bezug der „Sport-Jugend“ rückſtändig ſind.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Rückſtände
bis zum 31. Mai d. J. auf das Poſtſcheckkonto des Ver
vandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine Nr. 10893,
Leipzig, abgeführt ſein müſſen, wenn die Entrechtung
vermieden werden ſoll.

5. Betr. Fragebogen. Die überſandten Fragebogen
ſind bis ſpäteſtens 1. Juni a. c. zurückzuſenden. Wir
machen darauf aufmerkſam, daß Einſendung unbedingt
erfolgen muß, da die Angaben für das Adreſſenverzeich-
nis und Klaſſeneinteilung notwendig ſind.

6. Betr. GauFußball- Tag. Der Gau-FußballTag
findet, wie bereits bekanntgegeben, am Sonntag, dem
16. Juni 1929, vorm. 11 Uhr, in Merſeburg, Vereins
haus VfL.-Merſeburg, Krautſtr., ſtatt. Die ſchriftlichen
Einladungen ſind inzwiſchen zum Verſand gekommen.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß Anträge zu Punkt
4 und 5 der Tagesordnung ebenfalls bis zum 1. Juni
1929 an den Gauvorſtand einzureichen ſind.

7. Zur Adreſſentafel: Sportverein Landsberg von
1920: Kurt Wilde, Landsberg, Bez. Halle a d. S.

8. Verhandlung am Montag, dem 3. Juni 1929.
20.30 Uhr: Sperrantrag Wacker-Halle gegen ſein
früheres Mitglied Otto Anſinn, geb. 12. Januar 1910.
Geladen werden: der Genannte und Vereinsvertreter
von Wacker und BlauWeiß (Halle).

9. Zum Spielpkan am Freitag, dem 31. Mai 1929
757 2 Kl. 18.30: Kayna 2. Neumark 2. (Beuna);
am Mittwoch, dem 5. Juni 1929:
758 1. Kl. 18.30: 98 96, Sachſe (Reichsbahn).

v. Haußen, Großmann.,
Jugendpflege.

99- Merſeburg hat Neumark zu zahlen: 8 RM.
und Schiedsrichterſpeſen

Spiel Nr. 206), 6 RM. Fahrtentſchädigung (2.
t i Junioren zurückgedie Vollen auf allen 4 Aſphaltbahnen mit Bahnwechſel Hunitoren zur tgezogen)

Zu Motntag, den 3. Juni 1929 werden geladen:
20 Uhr: Vereinsvertreter von Wacker-Halle
(Saale). Vereinsvertreter von Eintracht-Amsdorf
Jugendlicher Fritz Schlotte (Wacker fr. Amsdorf).
30,30 Uhr. Vereinsvertreter Freya-Paſſendorf.

Am kommenden Sonntag, dem 2. Juni 1929
findet vor dem Herren-Städteſpiel gegen Magde-
burg ein Städte-Fußballjuniorenſpiel ſtatt. Die
Mannſchaft wird noch rechtzeitig veröffentlicht.

Jn der Zeit vom 16.--23. Juni 1929 findet
ein Wanderführerlehrgang im Landjugendheim
„Vater Hemprich-Haus“ im Steinmeiſter bei
Naumburg ſtatt. Meldungen ſind ſofort beim
Gau-Jugendwart Herrn A. Scherf, Halle (Saale),
Königſtraße 49 einzureichen. (Weitere Veröffent
lichung ſ. M. S. Z.)

Scherf. Fauff
Am Sonntag, dem 2. Juni findet auf dem 98er

Sportplatz vor dem Herrenſtädteſpiel Magdeburg Halle
ein Fußballjuniorenſtädteſpiel gleicher Städte ſtatt. Hier-
zu iſt folgende Juniorenmannſchaft aufgeſtellt: Sonn
tag (Bor.); Jakobs (Wa.), Kahle (96); Dolz (Wa.),
Keller (Wa.), Zeiſt (99-M.); Kaltenborn (Bor.), Acke
(Wa.), Lingesleben (96), Schuſter (Wa.), Sauer (98).
Erſatz: Rockſtroh (96), Grub (99-M.), Junge (Wa

Die Spieler treffen ſich 1.30 Uhr im Klubhaus 98
und bringen Schuhe und Strümpfe, der Torwart voll
ſtändige Spielkleidung mit. Spieler melden ſich bei
Herrn Böttger vom GJA. Vorgenannte Spieler ſind
an dieſem Tage für alle Mannſchaften geſperrt.

Scherf, Böttger.e

Gaugericht im Saalegau.
(Verbindlich.)

Die für Donnerstag, 30. Mai, einberufene Sitzung
des Gaugerichtes iſt Umſtände halber auf Donnerstag,
den 6. Juni, verlegt. Wir bitten die davon betroffenen
Vereine, dieſen Termin freizuhalten.

Lippold. Weſterman n.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball
im Saalegau des V. M. B. V.

Auf die am 30. Mai im Hotel „Stadt Leipzig“,
Martinſtraße, ſtattfindende Schiedsrichtervollverſamm-
lung weiſen wir nochmals hin. Beginn 20.30 Uhr.

Hohl. Zabel.
Freundedes Merſehurger Tageblutts

werht für euer Blatt.

ſonnverbranntes, frohes Männergeſicht. Sie
krampfte die Hände ineinander, plauderte haſtig.
Doch immer wieder ſah ſie mitten im Geſpräch
die bittenden, blauen Augen.

Siebentes Kapitel.
„Fee, denke dir, eben hat Herr von Erdolf

Nachricht geſchickt. Er iſt geſtern hier ange-
kommen und im Hotel Savoia abgeſtiegen. Jch
freue mich unſagbar, ihn wiederzuſehen. Er
birgt ſo viele Jugenderinnerungen für mich. Er
hat ſich für elf Uhr angeſagt. Wenn du ſo
freundlich ſein und dich darauf einrichten
willſt

Fee nickte.
„Gewiß, Georg, es iſt mir gleichfalls eine

große Frenude, deinen Freund, den du ſo liebſt,
kennen zu lernen. Er blickte ſie prüfend an.

„Du ſiehſt heute blaß aus, Fee, und ich
freute mich, dich in letzter Zeit ſo blühend zu
ſehen.“

Fees Augen irrten an ihm vorüber. Schuld-
bewußtſein drückte ſie. Stets hatte ſie Georg
jedes kleine, harmloſe Erlebnis erzählt.
Warum nun das geſtrige nicht? Warum hatte
ſie dieſe Begegnung verſchwiegen?

„Bitte, Fee, mach dich ſchön und elegant. Er-
dolf hat einen verwöhnten Geſchmack. Jch
möchte ſtolz ſein auf dich“, ſagte Hagen.

Fee lächelte ungläubig.
„Herr von Erdolf iſt verwöhnt?

Wenn er in Afrika gelebt hat?“
Hage lachte.
„Du haſt recht. Trotzdem bin ich überzeugt,

daß Hans von Erdolf ſehr neugierig auf meine
Frau ſein und ſie kritiſch muſtern wird.“

Fee lächelte nicht. Etwas Neues, Großes,
Rätſelhaftes war ſeit geſtern in ihrem Leben.
Alles andere ſchien ihr klein und nichtig.
Gleichgültig ſah ſie an ſich herunter. Sie hätte

Wie das?

ganz gut in dieſem Kleide empfangen können.
Georg aber hatte ſo freundlich gebeten, ſie
mußte ſeinen Wunſch erfüllen.

So ſtand ſie gegen elf Uhr neben Georg, um
den Gaſt zu erwarten.

Georg Hagen hatte kein Wort geſagt, als
Fee in ihrem roſa Kleide mit der großen
Blume auf der Schulter vor ihm ſtand. Aber
ſie war ſo duftig und traumhaft ſchön, daß er
den Blick von ihr wandte, um ſich nicht zu ver-
raten.

Fee freute ſich nicht auf den Beſuch, er ſtörte
ſie jedoch auch nicht. Einzig Georgs Wunſch
hatte ſie erfüllt, als ſie ſich ſchmückte.

Punkt elf Uhr brachte der Diener die Karte
herein und ein paar Sekunden ſpäter trat der
Erwartete über die Schwelle. Erdolf ſah den
Freund im Stuhl und neben ihm --7 Er zuckte
ſo heftig zuſammen, daß es Georg bemerkte.

Fee aber blickte mit weit geöffneten, ent-
ſetzten Augen auf den Fremden von geſtern.

Hagen ſtreckte dem ſich tief Verneigenden
beide Hände entgegen.

„Willkommen, Hans, herzlich willkommen“,
ſagte er und ſeine Stimme ſchwankte.

Erdolf trat ſchnell auf ihn zu und ergriff die
entgegengeſtreckten Hände.

„Endlich, Georg. Es liegen lange Jahre
zwiſchen unſerem letzten Beiſammenſein. Jch
bin glücklich, dich wiederzuſehen.“

Hagen winkte Fee.
„Hier iſt er, mein Freund, von dem ich dir

ſo viel erzählt habe. Lieber Hans, meine
Frau! Hoffentlich werdet ihr gute Freunde.
Es iſt mein Wunſch.“

Hans von Erdolf küßte die kleine weiße
Hand, die ſich ihm zitternd entgegenſtreckte. Da-
bei ruhte ſein Blick fragend in dem ihren. An
ihrem Erſchrecken, ihrer nur mühſam gewahr-
ten Faſſung erkannte er, daß ſie die Begegnung
von geſtern ihrem Manne verſchwiegen hatte.dieſen halbverwilderten „Afrikaner“ doch auch

Sie ſaßen dann plaudernd um den runden,
mit einer koſtbaren Decke behangenen Tiſch.
Georg führte das Geſpräch. Er wollte alles
mögliche über Afrika wiſſen. Fee war dank-
bar für dieſes lebhafte Jntereſſe, welches ihr
erlaubte, ihren Gedanken nachzuhängen.

Hans von Erdolfs Blick ſtreifte ſie während
des Geſprächs ein paar Mal ernſt, forſchend.
Sie fühlte, wie ihr unter dieſem Blick das Blut
heiß ins Geſicht ſchoß. Gleichzeitig aber ſpürte
ſie wieder das ſchmerzhafte Herzklopfen.

„Eigentlich hätteſt du doch hier abſteigen
können, Hans. Es wäre bequemer für uns alle.
Soviel ich weiß, ſind auf unſerem Flur noch
Zimmer frei.“

„Danke, Georg, denn ich wohne ſehr gut und
ſtehe trotzdem jederzeit zu deiner Verfügung.“

„Darauf habe ich mich längſt gefreut. Aber
Hans, meine Frau wirſt du doch ab und zu be-
gleiten? Wir hatten nette Bekannte bisher. Sie
reiſen aber in den nächſten Tagen nach Deutſch-
land zurück. So kamſt du nun gerade recht.
Nicht wahr, Fee?“

„Meinſt du nicht, Georg, daß ich kein Recht
habe, Herrn von Erdolf mit Beſchlag zu be-
legen? Bei dir iſt das etwas anderes.“

„Ach wo. Mein Freund wird dich gern be-
gleiten. Du mußt noch viele Sehenswürdig-
keiten mit ihm zuſammen beſuchen. Jhr er-
zählt mir dann

Jn Erdolf kroch es wie Zorn in die Höhe.
War Georg der Liebe dieſer Frau ſo ſicher, daß
eer ſie einem un verheirateten Manne viele
Stunden des Tages anvertrauen wollte?
Freilich, das ganze Vertrauen, das ihm- Georg
entgegenbrachte, ſprach aus dieſer Naivität. Und
er, Hans von Erdolf, hatte dieſes Vertrauen
mit ſtrikter Treue zu lohnen. Doch es würde
ſchwer ſein für ihn. Auf dieſes Wiederſehen
mit Fee unter dieſen Tmſtänden war er nicht
gefaßt geweſen. Seit geſtern hatte er an

weiter nichts gedacht wie an die blonde, ſchlanke
Frau, die er auf dem Viale dei Colli getroffen
Er hatte ſein Jntereſſe erſt belächeln wollen,
mußte aber während des Nachtſpaziergangs,
den er allein am Arno unternahm, machtlos die
Waffen ſtrecken gegen ſein rebelliſches Herz,
welches ſich nach einem Wiederſehen mit dem
ſüßen blonden Weibe ſehnte, das ihm geſagt,
es könne kein Wiederſehen für ſie geben, da-
heim warte ihr Mann.

Und dieſer Mann war Georg Hagen.
Hans von Erdolf hatte nie an Ahnungen ge-

glaubt. Heute aber war es ihm doch, als habe
das Schickſal mit ſchwerem Fittich ſie alle drei
geſtreift. Einer von ihnen mußte unglücklich
werden.

Erdolf ſprang jetzt auf, um ſich zu verab-
ſchieden. Man verabredete für den Nachmittag
einen kleinen Ausflug, an dem Georg ganz gut
mit teilnehmen konnte. Als Erdolf gegangen
war, fragte Hagen:

„Nun, wie gefällt dir mein Freund?“
Fee orönete die Blumen, die Erdolf ihr mit-

gebracht, in einer Vaſe. Jhre Stimme zitterte,
als ſie leiſe ſagte:

„Er gefällt mir ſehr gut, Georg. Jch kann es
begreifen, daß euch eine ſolche jahrelange
Freundſchaft verbindet.“

Er betrachtete ſie forſchend. Dann ſagte er
leichthin:

„Und du ſollſt auch Freundſchaft mit ihm
ſchließen, Fee.“ Jhr reizendes Geſicht war ihm
voll zugewandt, in ihren Augen las er eine
ſtumme Qual und er dachte:

„Wie konnte ich ſo blind, ſo naiv ſein Jch
wußte doch, daß Erdolf überall ſiegt. Warum
ſoll Fee eine Ausnahme machen? Gerade ſie
mit ihrer Ehe, die keine iſt? Alles iſt Be-
ſtimmung. Wenn Fee für Erdbolf
wäre

(Fortſ. folgt.)
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Von Luiſe Holle.
Hammelfleiſchgerichte.

Das zur Zeit beſonders gute Hammelfleiſch
wird verhältnismäßig nicht genug ausgenutzt,
eine I rer Zubereitung iſt zudemwenig bekannt; ich möchte Jhnen jedenfalls in
den nachfolgenden Rezepten zeigen, daß man
allerlei Speiſen aus Hammelfleiſch bereiten
kann, die nebenbei den Vorteil haben, er-
ſchwinglich für Jhre Wirtſchaftskaſſe zu ſein.
Außerdem aber ſind dieſe Gerichte aus Ham-
melfleiſch beſonders willkommen, weil ſie in die
noch immer gemüſearme Zeit Abwechslung zu
bringen vermögen.

Hammelbug mit Reis und Tomaten.
12 Kilogramm Hammelbug wird von den

Lnochen befreit, das Fleiſch reibt man leicht mit
Salz und Pfeffer ein und füllt es dann mit
100 Gramm Reis. Der letztere muß vorher mit
einer Zwiebel in etwas Fett durchgeröſtet wer-
den, worauf man ihn in Brühe aus einigen
Maggis Fleiſchbrühwürfeln langſam dick und
körnig ausquillt. Der gefüllte, zuſammenge-
nähte Bug wird in Fett von allen Seiten braun
angebraten, mit 250 Gramm Tomatenſcheiben
belegt und mit etwas kochendem Waſſer be-
goſſen, damit ſchmort man ihn langſam gar.
Die Bratbrühe wird durchgeſtrichen, mit etwas
kalt angerührtem Mondamin bündig gekocht
und zu dem Hammelbug gereicht.

Hammelſleiſch mit Gurken.

Ein beliebiges, nicht zu knochenreiches Stück
Hammelſleiſch wird in Portionsſtücke geteilt,
die man mit mehreren kleingeſchnittenen Zwie-
beln in Fett gut anbrät. mit Salz und Pfeffer
beſtreut, mit etwas Waſſer und 1 Glas Apfel-
wein begießt und gar ſchmort. Für ſich dünſtet
man zwei friſche geſchälte und in Stücke ge-
ſchnittene Gurken in Butter mit etwas Zitro-
nenſaft weich: ſie kommen mit ihrer Schmor-
hrühe an das fertig geſchmorte Hammelfleiſch,
deſſen Sauce mit Mondamin gebunden wird.
Das Gericht, das ausgezeichnet ſchmeckt, wird
in vertiefter Schüſſel angerichtet und mit klei-
nen Salzkartoffeln zu Tiſch gegeben.

Pilaf von Hammelfleiſch.
1 Kilogramm aut abgelegenes Hammelfleiſch

ſchneidet man in Würfel und brät dieſe mit
Zwiebelſtückchen in Bratbutter gut an und ſalzt
und pfeffert das Fleiſch. 200 Gramm Reis wird
in leichter Brühe mit etwas Butter halbgar
gekocht und dann mit der Brühe zu dem Fleiſch
gegeben, worauf man unter Nachgießen von
noch etwas Brühe beides zuſammen garſchmort.
Vor dem Auftragen rührt man Liter Toma-
tenbrei unter das Gericht, gibt 2 Eßlöffel voll
geriebenen deutſchen Hartkäſe und 15 Tropfen
Maggis Würze daran und richtet das Gericht,
das einen würzigen, kräftigen Geſchmack hat,
ſofort an.

Frühlingsgericht von Hammelfleiſch.
750 Gramm Hammelfleiſch wird in große

Würfel zerteilt, 250 Gramm junge geputzte Ka-
rotten läßt man ganz. während man 250 Gr.
geſchälte junge Kohlrabi und auch 500 Gramm
geſchälte rohe Kartoffeln in Scheiben ſchneidet.
Alle Zutaten werden miteinander vermiſcht und
mit 100 Gramm rohen Tomatenſcheiben und
einer kleingeſchnittenen Zwiebel in Fett ange-
hraten, mit Mehl beſtäubt und mit leichter
Brühwürfelbrühe zur Hälfte bedeckt. Das Früh-
lingsgericht muß langſam ſchmoren, bis alle
Zutaten weich ſind, es wird mit etwas Monda-
min noch gebunden und dann möglichſt gleich
angerichtet.

Hammelfleiſch mit Rotwein.
Gut abgelegenes Hammelfleiſch ohne Knochen

muß in grobe Würfel geſchnitten werden, die
man in Butter raſch von allen Seiten anbräunt
und dann mit Salz, Pfeffer und etwas Nelken
würzt. Man gibt etwas Rotwein und Waſſer
an das Fleiſch und ſchmort es weich. Jnzwi-
ſchen muß man kleine geſchälte Zwiebeln in
Butter und wenig Fleiſchbrühe garſchmoren,
wobei fie möglichſt hell bleiben ſollen. Man
muß ſie beim Anrichten unter das mit Monda-
min bündig gekochte Hammelfleiſchgericht geben
und dieſes mit einem Kranz von Makkaroni
umgeben, die in etwas Butter und geriebenem
Käſe durchgeſchwenkt werden.

Bleiben von dieſem Gericht Reſte, kann
man ſie zu einer Abendſpeiſe verwenden.
Man muß eine Backform einfetten und mit
einer Schicht der übrig gebliebenen Makkaroni
füllen, auf die der Reſt des Hammelfleiſch-
gerichtes kommt, der mit Makkaroni zugedeckt
wird. Zwei Löffel ſaure Sahne, 1 Löffel ge-
riebener Käſe und ein verquirltes Eigelb rührt
man zuſammen, füllt es über die Speiſe, legt
Butterflöckchen auf und bäckt ſie. Man gibt ſie
in der Form zu Tiſch und reicht grünen Salat
daneben.

Zur Berufswahl
Von Dr. Maxia Mareſch.,

Die Berufswünſche der Eltern und der Kin-
der ſind nicht bloß von der natürlichen Anlage
und Begabung, ſondern auch von Berechnungen
abhängig, die ſich mit der gegenwärtigen Kon-
junktur, den Anſtellungsmöglichkeiten und den
in einem Beruf geforderten Verdienſtmöglich-
keiten befaſſen. Die Eltern wenden ſich aber
nicht bloß an die Berufsberatungsämter mit
ihren Anfragen, ſondern gehen überall hin in
alle öffentlichen Stellen, wo ſie ſich irgend eine
Auskunft über die Zukunftsmöglichkeiten ihrer
Kinder erhoffen können. Die Frage nach der
Anſtellungsmöglichkeit ſteht immerim Vordergrund. Die Auskunft auf ſolche
Fragen iſt nicht leicht zu geben. Die Konjunk-
tur ändert ſich in den Berufen nicht bloß von
Jahr zu Jahr, ſondern ſelbſt von einem Halb-
fahr zum anderen. Manche Gewerbe ſind in
ihrer Konjunktur vollkommen von der Mode
abhängig, z. B. die Kunſtblumenerzeugung und
die Federnſchmückerei.

Die Mädchen haben gewiſſe Lieblingsberufe.
Unter den Jntelligenzberufen iſt es die Lehre-
rin, die aber hier wohl unter die weitere
Schulbahnberatung fällt. Unter den gewerb-
lichen Berufen ſteht die Schneiderin, im Handel
die Praktikantin voran Zum erſtenmal über-
wog im heurigen Jahre in Wien die Zahl der
Mädchen, die in einen Handelsberuf eintreten
wollten, die Zahl der Schneiderinnen. Wenn
aber die Ausſichten in den meiſten Berufen
raſch wechſelnde ſind, ſodaß ſie zu Beginn der
Ausbildung günſtig ſein können und am Ende
der Ausbildung keine Anſtellungsmöglichkeiten
mehr vorhanden ſind, ſo kann die Konjunktur
allein für die Berufswahl der ſchulentlaſſenen
Mädchen nicht maßgebend ſein. Tiefere Gründe,
die im Menſchen ſelbſt liegen, müſſen die Wahl
beſtimmen, von der ein gutes Teil des Lebens-
ſchickſals abhängt. Dieſe tieferen Gründe kön-
nen nur Charakter und Begabung ſein.Wo Charakter und Begabung zu einem be-
ſtimmten Beruf hinführen, dort iſt Freude an
der Arbeit vorhanden, und mit dieſer Freude
iſt jene Befriedigung verknüpft, die den fungen
Menſchen vor vielen Abwegen bewahrt.

Wirtſchaftliche Plauderbriefe Die erſte Frage, die ſich alle einſichtigen
Menſchen in Bezug auf die Berufswahl ſtellen,
lautet alſo: „Wozu raten Charakter und Be
gabung des Mädchens? Ein zweiter Geſichts-
punkt, der nicht ganz außer Acht gelaſſen wer-
den kann, iſt das Verhältnis des zu ergreifen-
den Berufes zu der für ſpätere Zeiten von der
weiblichen Jugend doch meiſt ſehr erwünſchten
Ehe und Mutterſchaft. Eine Reihe von Be
rufen pflegeriſcher und gewerblicher Natur
(Säuglingspflegerin, Kindergärtnerin, Kran
kenpflegerin, Hausbeamtin, Hausgehilfin,
Schneiderin, Weißnäherin uſw.) bildet eine Art
Vorberitung auf den eigenen Hausſtand und
läßt den Abſtand zwiſchen der Berufstätigkeit
und der Tätigkeit als Hausfrau und Mutter
nicht ſo ſchroff empfinden, wie etwa die Arbeit
im Handel als Praktikantin oder Kontoriſtin
oder in der Fabrik als Arbeiterin. Wenn alſo
die Fähigkeiten und Begabungen eines Kindes
in dieſer Richtung liegen, ſo haben die Eltern
allen Grund, die Ausbildung der heimſchaffen-
den Rechte des Mädchens zu fördern. Jmmer
aber muß die Jndividualität des Kindes der
Maßſtab für ſeine Berufswahl ſein, und das
Mädchen hat in dieſem Sinne das nämliche
Recht auf Mannigfaltigkeit der Neigungen und
Begabungen wie der Knabe.

Wie es Männer von ausgeſprochen pflege-
riſcher Begabung gibt, ſo gibt es Frauen, die
ihrem Weſen nach in einem techniſchen oder
Verwaltungsberuf volle Befriedigung finden,
im Hauſe ſich aber beengt fühlen. Jhnen allen
möge nach Maßgabe der vorhandenen Er-
ziehungsmittel freie Bahn gewährt werden!
Denn Wertvolles und Großes ſchafft jeder nur
auf Grund ſeiner Begabung und Neigung.

Die neueſten Badekoſtüme

Da nun endlich warmes Wetter bei uns
eingezogen iſt, dürfen ſich auch die modernen
Badekoſtüme in ihrem vollen Glanz zeigen.
Das Toilettenbild, das ſich in dieſem Sommer
am Badeſtrand entfalten wird. dürfte bunter
und lebhafter ſein als in den Vorjahren. Der
Geiſt des Jazz iſt in den Badekoſtümen leben-
dig geworden, und man findet hier Zuſammen-
ſtellungen von Orange-Gelb und Pfauenblau,
von leuchtendſtem Rot und ſtärkſtem Grün.
Auch die Bademäntel und die Kappen leuchten
in den Farben des Regenbogens.

Die neuen Badekoſtüme nehmen auf die
Bedürfniſſe des Sonnenbades mehr Rückſicht
als früher. Der Rücken fehlt völlig; vielmehr
läßt das Koſtüm den Naturrücken ganz frei,
um ihm Gelegenheit zu natürlicher Schminke
zu geben. Auch nur eine Schulter wird von
dem Anzug bedeckt, während die andere frei
der Sonne ausgeſetzt iſt.

Verkäuferinnenſchulen
Eine Schule für Verkäuferinnen Verwun-

dert hätte man noch vor 10 Jahren den Kopf
geſchüttelt über eine Einrichtung, die heute doch
ſchon ſo raſch zur Selbſtverſtändlichkeit gewor-
den, daß man kaum verſteht, wie es denn ſo
lange ohne ſie gehen konnte. Der geſteigerte
Konkurrenzkampf, die Notwendigkeit, den Käu-
fer durch aufmerkſame, freundliche Bedienung
die Luſt zum Kaufen anzuregen, bedingt als
Hauptunterrichtsgegenſtand für dieſe neuarti-
gen Schulen Verkehr mit der Kundſchaft. Man
hat erkannt, daß mindeſtens ſo wichtig wie die
genaue Sach- und Warenkenntnis Menſchen-
kenntnis für jene iſt, die als gute Verkäufer
dem Geſchäfte Nutzen bringen ſollen. Den rich-
tigen Ton, die mögliche Einſtellung finden,

gerade davon hängt im Verkehr mit den Käy,
fern ſo unendlich viel ab. Etwas Pſfychologie iſt
unerläßlich, ſonſt gibt es Entgleiſungen.

Nun wird man freilich fragen: kann man das
lernen Menſchenkenntnis hat man oder man
hat ſie nicht! Stimmt bis zu einem gewiſſen
Grade. Sie kann aber auch geſchult werden
und gerade durch die Verkäuferinnenſchule wird
es möglich gemacht, daß Mädchen, die wirklich
hoffnungslos in dieſen Belangen ſind, als un
fähig erkannt und rechtzeitig dazu gebracht wer
den, ſich einen anderen Beruf zu wählen, für
den ſie ſich beſſer eignen Man weiß aus eigener
Erfahrung, wie man oft ein Geſchäft nur dar-
um bevorzugt, weil die Bedienung dort ſo „on-
genehm“ iſt. Man hätte in der Nähe ein gleich
wertiges Geſchäft, das auch nicht teurer iſt, und
macht doch lieber einen kleinen Umweg, nur
weil die nette Bedienung uns freut. Nicht etwa,
daß die Verkäuferin, der Verkäufer etwas be
ſonderes machen, nein, ſie verſtehen es eben
nur, auf die Eigenart des Kunden einzugehen

und das wird vor allem in dieſer neuen
Schule geübt.

Unter der Aufſicht der Lehrperſonen ſpielen
die Schülerinnen Kunden und Verkäufer und
lernen, wie man es machen muß und nicht
machen darf. Man ſtelle es ſich durchaus nicht
einfach vor, ſich auf die Kundſchaft einzuſtellen,
denn jeder Fall iſt ein Fall für ſich. Ein Kunde
hat es gerne, wenn man nett mit ihm ſpricht,
der nächſte ſchon empfindet vielleicht ein Wort
mehr als zudringliche Beläſtigung. Die eine
Dame will beraten ſein, die zweite weiſt derlei
zurück: ſie weiß ſelbſt, was ſie will. Unent-
ſchloſſene Käufer darf man nicht durch zu viel
Auswahl verwirren, ſonſt können ſie überhaupt
zu keiner Wahl kommen. Der beſcheidenen
Kundin, der man anmerkt, wie gerne ſie
„möchte“ wenn ſie nur „könnte“, darf nicht
durch zu teure Waren das Herz ſchwer und die
Auswahl des für ſie erreichbaren noch ſchwerer
gemacht werden. Die geſchickte Verkäuferin
wird nach dem Ausſehen und Auftreten der
Kundſchaft ſchon ungefähr den Geſchmack zu
taxieren haben, und wenn ſie Menſchenkenntnis
beſitzt, ſelten einen Mißgriff tun! Es iſt z. B.
grundfalſch, wenn man in etwas überlegener
Weiſe der Kundſchaft zu erkennen geben wollte,
daß das, was ſie fordert, doch längſt unmodbern,
überholt, veraltet und darum nicht geführt wird

während vielleicht der Artikel nur ausge-
gangen oder nicht vorhanden ſein kann.

Vor ſolchen Verſtößen, die als Schädigung
des Geſchäftes gewertet werden müſſen, ſo be
langlos ſie im Grunde oft ſind, ſollen die in der
Verkäuferinnenſchule Herangebildeten bewahrt
bleiben. Der Käufer aber kommt ſich immer
als gewichtige Perſönlichkeit vor. Das hößfliche
Geſicht des Verkäufers aber darf ſeine wahre
Meinung niemals wiederſpiegeln! Er muß es
auch vermeiden, vor der Kundſchaft Privat
intereſſen zu zeigen, Privatgeſpräche mit den
Kollegen zu führen, wie das ja lefder oft ge
ſchieht auch das verzeiht die Kundſchaft nicht
Die Einrichtung der Schulen iſt ein Zeichen
daß man zu der Erkenntnis gelangt iſt, daß
gute Ware und anſtändige Preiſe doch nur
einen halben Erfolg gewärtigen laſſen, wenn
es dem Verkäuferperſonal nicht gelingt, ein
gutes perxſönliches Einvernehmen mit der
Kundſchaft herzuſtellen. Solche Schulen täten
überall Not denn es iſt noch lange nicht
ſo wie es ſein ſollte zwiſchen Verkäufer und
Kundſchaft. Jda Bock, Wien

Der Grund. „Sie wollen zum Erſten gehen
Minna? Paßt Ihnen denn bei uns irgend
rn nicht?“ „Ja, die Kleider der gnädigen
Frau!“

Moden vergangener Zeiten
Von Lonmniſe Lech.

Wie die Denkmäler der alten Völker des
Orients beweiſen, ſind Kleidungsſtücke, wie
das Frauenkleid, Mantel, Gürtel, Hut, Schuhe,
Fächer, Schirm, zutypiſcher Ausbildung ſchon
zu einer Zeit gelangt, die Jahrtauſende hinter
uns liegt. Fleißige Hände haben haltbare
Stoffe von Flachs und Wolle kunſtgerecht ge-
wirkt und gewebt, und die Textilkunſt war in
Babylonien und Aſſyrien ſchon im grauen
Altertum hoch entwickelt; man webte, ſtickte,
fertigte Poſamenten an und färbte in aus-
gezeichneter Weiſe. Aus der Zeit desGriechentums, die geadelt wurde durch
den Geiſt der Schönheit, ſind uns Kunſtwerke
überliefert worden, die wir bewundern.
Unterſchiede zwiſchen Kunſt, Kunſthandwerk
und Handwerk wurden von den Griechen nicht
gemacht. Es war bedingungsloſe Voraus-
ſetzung, daß das geſamte menſchliche Schaffen
eine Darſtellung des Schönen ſei.

Die römiſche Frau zeigte ſich den Ver-
hältniſſen gewachſen und umgab ſich mit dem
Reize ausgeſuchter Toiletten, um zu ſiegen
und zu herrſchen. Die bunten Prachtſtoffe des
Orients wie ſie die pompejaniſchen Wand-
gemälde zeigen verdrängten die bisher
üblichen weißen Wollſtoffe. Syriſche Kauf-
leute führten leichte ſeidene Gewebe, purpur-
farbene Stoffe beſtickt mit Goldfäden ein und
fanden Käufer. Ein Mantel vom beſten
Purpur ſoll etwa zehntauſend Seſterzen, nach
unſerem Gelde 1400 Mark, gekoſtet haben.
Bunt gewirkte Schals, goldbordierte Kopf-
tücher. haarfeine Schleier, Sonnenſchirme mit
reich verzierten Stäben, geſtickte und bemalte
Fächer, und allerlei Schmuck und Tand waren
unentbehrliche Lebensbedürfniſſe geworden.
Edelſteine und Perlen zierten das Gewand,
die Verſchnürungen der Sandalen und der
roten Schuhe.

Das Germanentum mit ſeiner kräftigen
Eigenart erwies ſich in der mittelalterlichen

Zeit als das geeignetſte Element, die römiſche
Bildung zu verwerten und im ſteten Fort-
ſchreiten neue Wege der Kultur zu weiſen.
Der römiſche Einfluß zeigte ſich in Deutſch-
land nur langſam, da eine geeignete Tracht
vorhanden war. Noch im Jahre 750 n. Chr.
herrſcht der germaniſche Geſchmack vor, aller-
dings ſind die Kleidung und der Schmuck
farbiger geworden. Die Mittel, ſich reicher
als früher zu kleiden, waren durch die Er-
oberungen in gewaltigem Umfange beſchafft
worden.

Das karolingiſche Koſtüm behauptetſeine Herrſchaft bis ins 11. Jahrhundert, dann
treten mit der Periode des Rittertums neue
Elemente in die Erſcheinung. Jn der Provence
ließen die Troubadours ihre feurigen Lieder
erſchallen. Es begannen die anmutigen Spiele
der Liebeshöfe, die Wettkämpfe im Geſang, die
Turniere zu Ehren der Damen. Ueber die
Grenzen Frankreichs verbreitet ſich dieſes
ritterliche Leben mit ſeiner Poeſie und ſeinem
Frauendienſt ſchnell durch alle ziviliſierten
Länder des Abendlandes. Auch Deutſchland
folgte eifrig den franzöſiſchen Anregungen.
Die Kleidung konnte von der ritterlich-
romantiſchen Strömung nicht unberührt
bleiben; ſie erſcheint im 12. und 13. Jahr-
hundert feiner und vornehmer. Einen weſent-
lichen Einfluß auf dieſe Wandlungen haben
auch die Fortſchritte der Textilinduſtrie in
Europa und der wachſende Jmport von
Seidenſtoffen ausgeübt.

Es naht die Renaiſſance, welche hinüber
führt in die neue Zeit. Schon die erſten Jahr-
zehnte des 16. Jahrhunderts laſſen die Ge-
ſchmackloſigkeiten des verſinkenden Mittelalters
verſchwinden. Bei den Frauen wurde Luxus
auffallender Art vermieden. Das deutſche
„Gretchenkoſtüm“ erſchien in ſeiner ſchönſten
Ausbildung. Auch erſtand im Laufe des Jahr-
hunderts das, was bisher gefehlt hatte: eine
wirkliche Volkstracht, in überraſchender
Mannigfaltigkeit, entſprechend der Verſchieden-
heit der deutſchen Stämme und Landöſchaften.
Sie bildete den Gegenſatz zu der ſchnell

wechſelnden Modetracht und überdauerte Jahr-
hunderte. Die Mode, der Luxus konzentrierten
ſich immer mehr bei den Fürſten und an den
Höfen. Das Volk, deſſen Wohlſtand durch
ſchwere Kriegslaſten gelitten hatte, ſah ſich zur
Sparſamkeit und Einfachheit genötigt. Jn den
Städten haben noch zu Beginn des 18. Jahr-
hunderts Bürgerfrauen eine Kleidung ge-
tragen, wie ſie vor hundert Jahren üblich war.
An den Fürſtenhöfen aber wechſelten die ver-
ſchiedenen Modeſtrömungen. Unter Karl V.
ſetzte die ſpaniſche Mode mit ihrer ſtarren,
feierlichen Pracht ein. Es erſcheint die Schnür
bruſt, der Reifrock!

Jm 30 jährigen Krieg wurde für die Damen
der offene Spitzenkragen immer moderner und
ſchließlich der breit über die Schultern herab-
fallende Kragen, der in ſeiner einfachen Art
von Leinen und in ſeiner koſtbarſten aus
Spitzen von Brüſſel, Venedig und Genua be-
ſtand. Eine Leidenſchaft für Spitzen war aus-
gebrochen. Jn maßloſer Verſchwendung ſind
dieſer Liebhaberei Reichtümer geopfert worden.
Das Material der Kleidungsſtücke ſtand zur
Koſtbarkeit der Spitzen im angemeſſenen Ver-
hältnis. Paris rückte immer mehr in den
Vordergrund der Mode; dort wurden die
eleganteſten, koſtbarſten Kleidungsſtücke ange-
fertigt. Als Ludwig der Vierzehnte im Jahre
1661 die Zügel der Regierung ergreift, erobert
ſich die Mode als ſpezifiſch franzöſiſche die
ziviliſtierte Welt. Jn Verſailles jagte ein Feſt
das andere und eine Mode löſte die andere ab.
Die Damen erſchienen gepudert, geſchminkt
und mit ſchwarzen Schönheitspfläſterchen ver-
ziert. Jhr Jdeal erblickten ſie in der Weſpen-
taille. Die geraffte Robe ließen ſie hinten mit
langer Schleppe nachſchleifen und trippelten
auf zierlichen Stöckelſchuhen.

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts taucht
nach langer Vergeſſenheit wieder der Reif-
rock auf; anfangs noch ziemlich maßvoll, doch
hat er zur Folge, daß die Schleppe ſtark ver-
kürzt wird und ſchließlich fortfällt. Während
des Regiments Ludwig XV. und der Madame
Pompadour entfaltete das Rokoko ſein

Zepter. Ende des 18. Jahrhunderts war man
von den Reifröcken abgekommen, und zwar
zu Gunſten der Tournüre, die gewaltig
aufgetürmt war, Lang flutete das Kleid nach
hinten, nun wieder in eine Schleppe aus
laufend. Ein Sehnen nach Natur macht ſich
bemerkbar und lehnt ſich kräftig gegen die
Unnatur franzöſiſcher Mode auf.

Jn buntem Wechſel geht es weiter. 2
Mode wechſelt mit jedem Jahr, bald mit jede
Saiſon. Man ſcheint ſich gegen alte Trahdition

Die

immer mehr auflehnen zu wollen; beſonders
emanzipierte Frauen verzichteten auf dte
Schleppe, trugen die Kleider ſehr kurz un
führten in der Hand einen Spazierſtock. Nu
das Korſett gaben ſie nicht auf. Die kurzen
Röcke der Mädchen laſſen bald darauf ein
Kleidungsſtück zum Vorſchein kommen, das
ſich bisher ins Verborgene gehüllt hatte: Das
Frauenbeinkleid aus Leinen.

Der Augenſchleier kommt wieder!

Die Pariſer Mode verſucht wieder den
Schleier zu lancieren, freilich nicht den dichten
und läſtigen Vorhang, der das Geſicht verbirgt
ſondern einen zarten Halbſchleiter, der
über der Naſe abſchließt und die untere Hälfte
freiläßt. „Die Damen haben bald herausbe
kommen, was ſie an dem „Augenſchleier“ ha
ben“, erklärte eine Modiſtin. „Die Schleiet
werden in Schwarz und Braun, in Beige und
Dunkelblau verlangt. Sie verleihen dem Ge
ſicht einen erſtaunlich jugendlichen Eindrud
Ein gut ſitzender Halbſchleier verdeckt jede Un
ſchönheit der Naſe, er verſchönert ein gewöhn
liches Augenpaar und verleiht ihm einen ge
heimnisvollen Reiz; er verdeckt die „Krähen
füßchen“, die ſich ſo leicht um das Auge bilden.
verbirgt einen ſchlechten Teint und läßt einen
guten beſonders zart erſcheinen. Durch den
Schleier wird ein zu langes Geſicht verkürz!
ein zu ſchmales Geſicht erhält eine rundere
Form. Kein Wunder, daß die Schleier ſoviel
verlangt werden.“
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Widerhall aus Kaiſerslautern. Offener Brief an Skadkrak
Dr. Trumpler.

Der Staupenbrunnen
in Gefahr

Die Merſeburger Luft zerfrißt das Geſtein.

Sport ohne PsS. 3 r an den ar eS i Mai ei Vielmehr war die erſte rohe Schätzung von uf der Nordweſt-Seite unſeres Merſe-Der billigſte Sport, bei dem ſich auch ein Jn der am 16. Mai einberufenen Proteſtverſamm r tt e Käu- vielgeplagter Familienvater reſtlos ausraſen lung hat Herr Reichstagsabgeordneter Pallmann zum ans n für das urſprüngliche Bauvorhaben re Jgzrtte ſteht der im m e

V r s d He-hen ogte iſt kann, iſt der Sport, dem der Sportwagen Beweiſe ſeiner abfälligen Kritik über Stadthallen- Die Steigerung auf l 445 000 RM. iſt lediglich ver ſchihte ſins die Meerſeburger Poylvertrant.
ſeinen Namen verdankt. Wer mag dieſen projekte und ihre Bearbeitung durch ſtädtiſche Bau urſacht durch ſpätere Aenderung und Exweiterung der Wel Intereſſe beſonders die Kunſtin man das I ſchönen Namen erfunden haben? Können wir ämier ſich beſonders auf ſeine Erfahrungen aus ſeiner Urſprüngiichen Abſichten Unſere Anlage iſt keine elch reges Jn ereſſe eſonder e

oder man ins wundern, daß unſere Kinder alle ſo auf Seimatſtadt Kaiſerslautern berufen. Es wurde da- Stadthalle, ſie dient nur Ausſtellungszwecken.“ geſchichte an dieſem Bauwerk t r
m gewiſſen Sport erpicht ſind Sie ſind ja im Sportwagen mals ſchon in einer Erwiderung darauf hingewieſen u a J r r un un e e
ult werden groß geworden und trachten nun danach, dieſen Ah Wird die Stadt lle ein hen Werken und die Erwähnung xmit einem daß eine Ausſtellungshalle, zumal im beſetzten Gebiete, r S ha e ſchiedenſten Schriften.

ne PS zu vertaſchule wird Vagen ob ren eine beſchränkte Verwendungsmöglichkeit habe und ſich Daß auch dieſes Denkmal durch die Ein-Zuſchußobjektdie wir en, der möglichſt viele PS hat. Vater iſt rnd, al reitig ſtark, aber Männerkraft iſt noch lange daher nicht ſo rentieren könne wie eine Stadthalle. wirkung der Luft und Witterungsverhältniſſe
Auf eine Anfrage hat nun Herr Oberbaurat Ja oder nein leider ſehr ſtark in Mitleidenſchaft gezogen iſt,müßte die maßgeblichen Stellen veranlaſſen,bracht wer

vählen, für
aus etgener
ft nur dar-

Aus Bürgerkreiſen, die nicht dem gewerb-
lichen Mittelſtande angehören, alſo nicht un-
mittelbar an einem etwaigen ſteuerlichen Zu-
ſchuß für die Stadthalle beteiligt ſind, werden

kein PS.
Ein beſonderer Sport iſt es, dieſe Karvoſſerie

zrei Treppen hinauf zu bugſieren, ohne daß
es allzu viel Schrammen an den Wänden gibt.

Huſſong über Errichtung und Verwendung der
Halle in Kaiſerslautern Herrn Stadtrat Dr. Trump-
ler folgende Auskunft gegeben:

jetzt Sorge zu tragen, daß von den Kapitellen,
die ſich auf den Säulen befinden, recht bald
Gipsabgüſſe hergeſtellt werden, da-S z „Das Pfälziſche Gewerbemuſeum und die Pfälziſchee ateg Der Hauswirt wacht mit Argusaugen darüber, Haurwertglemnier betrieben i Anlaß wir gebeten nachfolgenden „Offen en mit bei einer beſſeren Zeit die Erneuerung in

I aß der Treppenaufgang keinem Sportplatz Jubiläums im Jahre 1925 die Veranſtaltung einer Brief an Herrn Skadktrat Dr. Sandſtein, getreu der Vorlage des Huignaewerden nnen. eſondervorgenommen
ſtark iſt das Kapitell mit dem Kopf auf der

regleicht. Das Ding wird alſo ſamt ſeiner Kiſſen Handwerksſchau. Sie traten an die Stadt heran, die Trumpler“ zu veröffentlichen

mweg, nur Die erſteeinlage mit dem Geſchick eines Meiſter- dazu nötigen Räumlichkeiten bereitzuſtellen.Nicht etwa, J m ſteurs hinunter- und hinaufbefördert. Verhandlung darüber fand am 12. Januar 1925 ſtatt. „Wir, m ten rade Rathausſeite beſchädigt. Ebenfalls auch das
t etwas be Senn es einmal ſpäter geworden iſt, kann der Am 22. gleichen Monats beſchloß der Stadtrat, die für ner einer Stadthalle ſind. im Den Traubenkapitell an der Nordſeite. Eine beſon
en es eben im Bett liegende Teil der Mitbewohner die geplante Schau notwendigen Gebäude zu errichten. egrüßen würden, wenn wir in Merſeburg dere Erwähnung verdient die Figur auf dem
einzugehen ſchon b ſie den Abſatz der zweiten Treppe Jch erklärte damals im Stadtrat, daß in Anbetracht einen der Bedeutung unſerer Stadt ent- Dem des Bennnens, die auch et ſtark be
eſer neuen erreicht haben. Vater ſtöhnt m ahnt der Kürze der Zeit (10 Tage) ſprechenden Theaterraum et S digt iſtkein detaillierter Koſtenanſchlag den, können aber nach den ausführlichen Wenn zwar nach den verſchiedenſten Quel

Erörterungen in den letzten Wochen über die
Frage uns nicht verſchließen, den Befürch-
tungen der Merſeburger Gewerbetreibenden

aber es iſt ja niemand da, der es ihm in dieſer
Sportleiſtung gleichtut.

Draußen unter dem blühenden Dornbuſch

vorgelegt werden könne; nehme man eine feſte Haupt-
halle an und zwei kleinere Hallen als Proviſorien,
dazu eine Wirtſchaft, dann könne man die Koſten roh

len nicht genau feſtſteht, ob der Staupen-
brunnen tatſächlich in dieſer Form 1545 (oder
1681) errichtet iſt, ſo würde doch im Jahre 1945

nen ſpielen
rkäufer und
Teund nicht eht der alte Leiermann. Sein Sport iſt auch auf 1000 000 RM. ſchätzen. Die Wirtſchaft war darchaus nicht e auf Handbetrieb geſtellt. Zu einem Motor bei als Lreterwirgheſt gedacht; ſie ſollte von einer n r das Denkmal 400 Jahre in unſerer Stadt ſein.
einzuſtellen, t es nicht. Das würde auch ſein Anſehen Brauerei geführt und auch von ihr eingerichtet werden. S Sr. Man dürfte wünſchen, daß dann der Brunnenin 9 langt e z erben Stadtrat Dr. Trumpler in dieſer Form dieEin Kunde ſhädigen. Der Sänger kann keine Trompete Anfang März wurde mit der Erbauung der Haupt Fſyfrage richten, ob er den Beweis lie- in einer würdigen Verfaſſung, durch vielleicht
ihm ſpricht, ehrauchen und der Leierkaſtenmann keinen halle begonnen. Bald an entſchloß man ſich, die fern kann. daß die Etadthalle kein kleine Umbauten oder Ergänzungen, wieder
t ein Wort I i kleineren Hallen nicht als Proviſorien, ſondern gleich zu einem Waſſerſpender wird, was erDie et Rotor. Selber iſt der Mann. Alſo hinweg, falls maſſiv auszuführen. Weiter würde ſpäter ent- Zuſchußobjekt wird. Auf dieſe Frage früher geweſen ift
weiſt dere du Traum vom Bruchteil eines PS! n urſprünglichen Abſicht grelle die n r r r undh Sie alle, die auf ihrem Fahrrad ins Freie Ausſtellungswirtſchaft ſo auszuführen, daß ſie auch im Antwort, entweder ja oder nein.ill. Unent- Sie alle f ih Fah F Winter betrieben werden könne (maſſive Bauweiſe mit nützt uns nichts, wenn uns wieder erklärt Wekkervorherſage.

eilen, vertrauen der Kraft des eigenen Motors,
der im allgemeinen ausgezeichnet läuft, und
fur deſſen Betriebsſtoff und Oelung ſowieſo

Zentralheizung). Endlich wurde von dem urſprüng-
lichen Plane, die Wirtſchaft durch eine Brauerei führen

abgewichen und die Ein-

urch zu viele ſberhanxt wird: „Ja, es kann ſo oder ſo werden“ uſw. (Nachdruck nur mit Genehmitgu der ThſtringiſchenWir wollen den Beweis aus dem Munde 9 gung der ThüringiſchLandeswerterwarte Weimar.)beſcheidenen und einrichten zu laſſen,gerne ſie geſorgt werden muß. Sie möchten ganz gern richtung mit einer Koſtenſumme von 88000 RM. auf von Herrn Stadtrat Dr. Trumpler hören, Während bisher nördliche Luft bei uns ein
darf nicht ein bißchen entlaſtet werden, denn das wäre die Stadt übernommen, um ihr damit mehr Einfluß daß die Stadthalle auf keinen Fall ein Zu ſtrömt, die ſich bis zu ihrem Eintreffen in Mittel

wer und die I ein ſchlechter Sportler, der nicht zugäbe, daß auf die Wirtſchaftsführung zu ſichern. Die Koſten für ſchußobjekt wird. europa raſch erwärmt, dürfte nunmehr, da ſich ein
och ſchwerer das Beſſere der Feind des Guten iſt. Aus das erweiterte r wurden d m J u RM. Antworten, wie: Darüber wird erſt die kräftiger Tiefdruck ausbildet, mit Verſtärkung desVerkauferin irgendeinem Grunde bleibt es aber bei der n V a ar von privater J gründende Stadthallengeſellſchaft Auf lager rtentee zu rechnen ſein, wodurch ein
uftreten der bisherigen Mechanik, die ſich bewährt hat und Seite 498 674 RM. geſtiſtet worden ſo daß der Auf 4hluß geben nätzen an iegts Wir erbitten lebhafter Luftdrucktransport einſetzen wird. Ueber
eſchmack zu weiter bewähren wird. Es iſt nicht mehr ganz wand der Stadt noch 951 326 RM. betrug. Antwort, ob Herr Stadtrat Dr. Trumpler Norddeutſchland iſt bereits vollkommen bedeckter
henkenntnis zeitgemäßt, aber auch das Reiten iſt ein alt Danach iſt falſch, daß die Ausſtellungsgebäude der die Gewähr geben kann, daß nach dem vor Sjimmel und ein kräftiger Temperaturrückgang mitEs iſt z. B. väterlicher Luxus, trotzdem es Sport iſt Stadt Kaiſerslautern auf Betreiben des Stadtbauamts geſehenen Projekt niemals ein ſtädtiſcher Niederſchlägen erfolgt. Bei uns wird im Kanfe
überlegener mit PS. ausgeführt wurden. Es iſt falſch, daß vom Stadtban Zuſchuß in Frage kommt. x des Mittwochs die Bewölkung zunehmen. Auch
eben wollte, amt die Koſten der Ausſtellungsbauten auf 500 000 RM. Mehrere Bürger, er lichen iſt zeitweiſe mit Regen zu rechnen. Für Donners
t unmodern, ginderſpiel auf der Straße veranſchlagt wurden. Gegner einer Stadthalle ſind. tag ſteht ſtärkerer Temperaturrückgang in Ausſicht.

geführt wirt G rer Vorherſage: Bei nordweſtlichen Windennur ausge- Von Kraftfahrerkreiſen wird uns mitgeteilt, daß bewölkt und kühl, nur geringe Niederſchläge.Aushöhlung der Stadt Merſeburg
„von unken“.

das Spielen der Kinder mit Bällen auf der
5traße immer wieder zu Klagen Anlaß gibt. Jn
illen Teilen der Stadt kann man dieſe Unſitte,
je bei dem ſtarken Kraftwagenverkehr große Ge-
ahren mit ſich bringt, beobachten. Ein Kraft-
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ahrer, der zu dieſem Zwecke Beobachtungs
ahrten in der Stadt unternahm, konnte feſtſtellen,
aß beſonders abends gegen 17 bis 20 Uhr das
zpielen der Kinder auf der Straße in Erſcheinung
tritt und die Gefahren der Straße erhöht.

Es iſt verſtändlich, daß bei der gegenwärtigen
chönen Witterung die Kinder in der friſchen Luft
ich erholen, jedoch ſollten die Eltern die Kinder
dazu anhalten, das Spielen im Freien außerhalb
der Stadt oder auf Kinderſpielplätzen vor
zunehmen nicht gerade in einer Zeit im Jnnern
der Stadt, während der Verkehr lebhafter zu
werden begitnnr.

Poſtſendungen für Fremde
n Kurorten und Sommerfriſchen erleiden oft Ver-
pätungen, weil die genaue Wohnungsangabe in der
Aufſchrift fehlt und die Polizeibehörde wegen nicht
rechtzeitiger Anmeldung keine Auskunft geben kann. Es
iegt daher im Nutzen der Fremden ſelbſt, daß ſie ſo
ſort nach der Ankunft ihre Wohnung der Poſtanſtalt des
Kurorts mitteilen. Zur weiteren Erleichterung und Be
ſchleunigung des Poſtverkehrs empfiehlt es ſich, eine
gleiche Mitteilung allen Perſonen, mit denen Brief-
wechſel unterhalten wird, und außerdem der Poſtanſtalt
am Heimatsort zugehen zu laſſen, damit bei dieſer die
Vohnung auf den nachzuſendenden Poſtſachen vermerkt
werden kann.
Zu Nachſendungsanträgen ſind möglichſt die amt-
lichen Vordrucke zu benutzen, die an den Schaltern und
von den Zuſtellern zur Abgabe bereitgehalten werden.

Dieser voll endete s
5Por wegen Kosfef nur

Der Steuerausfall rund 100 000 Reichsmark.
Es iſt ja längſt kein Geheimnis mehr, daß die

Behörden in Merſeburg alle Anſtrengungen
machen, aus Merſeburg wegzukommen. Dem tat-
kräftigen Wirken des Magiſtrats der Stadt Merſe
burg iſt es bisher gelungen, alle dieſe Anſchläge,
die für das Merſebürger Wirtſchaftsleben von un
geheurer Bedeutung ſind, abzuwehren.

Die Gefahr iſt aber keineswegs vorüber.
Erſt die geſtrige Meldung von der beabſichtigten

Verlegung der Provinzialſtadtſchaft

e

nach Halle zeigte wieder deutlich, daß Merſeburg
auf der Hut ſein muß, wenn es nicht außerordent-
lichen Schaden erleiden will. Die Provinzial
bank, die am 1 April 1928 Merſeburg den Rücken
kehrte, kann man als den tatſächlichen Beginn
der Abwanderung der Behörden be-
zeichnen. Man weiß, daß auch die Feuerſozie-
tät eines Tages von Merſeburg wegkommen ſoll.
Und jetzt nun auch noch die Provinzialſtadtſchaft
die, wie wir geſtern betonten, zwar zurzeit noch
ein kleines Unternehmen iſt. Alles Zeichen von
großer Bedeutung für die Stadt Merſeburg, und
nicht nur für die Stadt allein, ſondern vor allem
auch für die Wirtſchaftskreiſe.

Denn darüber ſollte man ſich klar ſein:
Die Verlegung dieſer BVehördenabteilung

ſchneidet tief in das wirtſchaftliche Leben un
ſerer Stadt ein.

Nach unſeren Schätzungen beträgt der

ſteuerliche Ausfall
dieſer drei genannten Behörden Abteilungen min
deſtens rund 100 000 Mark im Jahre. Was die
Summe für den Etat der Stadt Merſeburg be-
deutet, iſt für jeden klar, der die finanzielle Lage
unſerer Stadt kennt.

Die Folgen ſchon dieſer Abwanderung, d. h.,
wenn die Feuerſozietät verlegt werden ſollte, wird
zweifellos eine

Erhöhung der Merſeburger Realſteuern
ſein. Bei der Provinzialſtadtſchaft liegen zwar
die ſteuerlichen Verhältniſſe anders, da das Unter-
nehinen nicht ſteuerpflichtig iſt, ſondern als ge
meinnütziger Betrieb gilt. Aber immerhin be-
deutet eine Verlegung eine Schwächung der Stadt
Merſeburg, denn auch die irtſchaftskreiſe in
unſerer Stadt haben manchen Vorteil.

Man ſieht alſo, daß, nachdem die offizielle Ver
legung der großen Behörden bisher abgeſchlagen
werden konnte, eine
Aushöhlung der Stadt Merſeburg „von unten“

her ſtattfindet.

echszylincder

Nicht nur der Magiſtrat, ſondern auch alle
Wirtſchaftskreiſe unſerer Stadt haben deshalb alle

Urſache, ſich gegen die Verlegung von Behörden,
und mag ſie auch nur einzelne Teile betreffen, mit
allem Nachdruck zuwenden.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Drikte mitteldeutſche Arbeiker-
Konferenz.

Am Sonntag hielt der deutſchnationale
Arbeiterbund, Landesverband Merſeburg, ſeine
dritte Zuſammenkunft im Sitzungsſaal des
Landesverbandes der Deutſchnationalen Volks-
partei zu Halle ab.

Der Vorſitzende, Kam. Voigtländer, be-
grüßte die zahlreich aus Stadt und Land er-
ſchtenenen Mitglieder und Gäſte, und widmete
dem vor ſechs Jahren, am 26. Mai 1923, in
Düſſeldorf von den Franzoſen gemordeten
deutſchen Freiheitskämpfer Schlageter einen
warmen Nachruf. Alsdann wies der Verſamm-
lungsleiter auf den zu gleicher Zeit ſtattfinden-
den Parteitag der Sozial- Kapitaliſten und
Villenbeſitzer in Magdeburg hin, und gab der
Hoffnung Ausbdruck, daß je länger je mehr die
deutſche Arbeiterſchaft das Doppelſpiel der

De 8 PS Opel ist eine der reifsten

und gelungensten Sechszylinder-
Konstruktionen.
Die kroftvolle, geschmeidige Mo-

schine bezwingt möhelos und ohne
Schalten die Skolo der Geschwin-
digkeiten vom lamgsomen Schritt
des fußgängers zum donnernden
Tempo des D-Zogs.
Debei sind die 8 PS Opel nicht nur

die preiswördigsten, sondern auch
die absolut billigsten Sechszylinder-
Wogen auf dem deutschen Markt

P.
M O A. RUOSSEISHEIMA. M
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marxfftiſchen Fhrer durſchſchauen und ſich zur
nationalen V einſchaft bekennen möge.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung:
Kann der Arbeiter denutſchnational ſein

ſprach der Landtagsabgeordnete Meyer (Her-
forth) vom Zentralverband der Landarbeiter.
Jm zweiten Teil ſeiner Ausführungen ging
der Redner auf die ſchwebenden Fragen: Ge
werbeſtener- und Penſionskürzungsgeſetz, Re
form der Soztialverſicherung, Pariſer Tribut-
Konferenz uſw. ein. An den mit großem Bei-
fall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine
weitgehende Ausſprache, die ihren Niederſchlag
in einer Entſchließung des Bekenntniſſes zur
großen Deutſchnationalen Volkspartei, des
nationalen und ſozialen Gedankens, ſowie
Stellungnahme zur Pariſer Tribut- Konferenz
fand. Die Entſchließung ging an den Bundes
und Paretivorſtand.

Infolge der vorgerückten Zeit mußte der
nächſte Punkt, Organiſationsfragen,auf die nächſte Sitzung verſchoben werden. Der
Verſammlungsleiter bemerkte hierzu, daß in-
zwiſchen die Werbearbeit nicht ruhen würde.
Es wurde beantragt, die nächſte Zu
ſammenkunft nicht erſt im Herbſt, ſondern
ſchon Ende Auguſt anzuberaumen und hierzu
auch die Kreisvereine der Partei beſonders ein-
zuladen.

Mit einer Mahnung zur kräftigen Mitarbeit
ſchloß der Vorſitzende die anregend verlaufene
Verſammlung.

Das zweifke Opfer der Saale.
Am Menſchauer Wehr ertrunken.

Ertrunken beim Baden iſt am Dienstag
gegen 17 Uhr der 20jährige Arbeiter Karl
Knittner aus Zöſchen. er junge Menſch,
der in der Königsmühle beſchäftigt ifſt, hatte
nach getaner Arbeit ein Bad in der Nähe des
Wehres an der Meuſchauer Mühle genommen
und iſt plötzlich lautlos in den Fluten der
Saale verſunken. Von Baggerleunten, die in der
Nähe der Unglücksſtätte arbeiteten, wurden ſo-
fort Rettungsverſuche unternommen, wobei
Her nur die Leiche geborgen werden konnte.

Sturz vom Rade
Kürzlich wurde am Sand eine vorüber

fahrende Radlerin von einem Fußball, mit
dem einige halbwüchſige Jungens ſpielten, an
den Kopf getroffen. Sie verlor die Gewalt
über ihr Fahrrad, fuhr auf die Bordkante auf
und kam zu all. Einige leichte Haut-
abſchürfungen und ein zerriſſenes Kleid waren
die Folge des Unfalls. Die Jungens machten
c n luſtig darüber und verſchwanden dann
ſchnell.

Aufgefunden.
Heute morgen gegen 11 Uhr wurde der

Arbeiter Arno Freund, der am Sonntag beim
Baden in der freien Saale unweit des Volks-
bades ertrank, an der Meuſchauer Mühle tot
aus der Saale geborgen.,

Verſammlung
des Oſtmärkervereins.

Am Montag hatten ſich die hieſigen Oſtmärker
zur Monatsverſammlung im Feldſchlößchen ein
gefunden. Der Vorfſitzende, Herr Dr. Hannß,
dankte für das zahlreiche Erſcheinen und machte
bekannt, daß die Ortsgruppe Naumburg die
Merſeburger Oſtmärker ſowie die Nachbarvereine
Halle, Weißenfels Hohenmölſen zu einem gemein
ſamen Ausflug nach Freyburg a. d. U. am 2. Juni
eingeladen hat. Hierzu iſt zu bemerken, daß um
9,30 Uhr vom Hauptbahnhof Naumburg der Fuß-
marſch über die Großjenaer Fähre, an den Wein-
bergen entlang über den Rödel nach Freyburg
ſtattfindet. Die Teilnehmer an dieſer Wanderung
müßten um 0,08 Uhr abfahren, die, welche nur
den Zug benutzen wollen. um 11,15 Uhr. Treff-
punkt aller auf dem Bahnhof zu Freyburg. Als-
dann gemeinſame Wanderung nach dem ſagen-
umwobenen „Edelacker“.

Landsmann Timm, Freyburg, wird die Füh-rung durch die Jahnſtätten Freyburgs über-
nehmen. Jm Jahnmuſeum ſind herübergebrachte
Turnerfahnen aus Poſen und Weſtpreußen unter-
gebracht. Abfahrt von Freyburg um 7,26 (19,26)
Uhr. Für die mit einem e Zuge Nach-
hauſefahrenden iſt ein gemütliches Zuſammenſein
im Vereinslokal der Orksgruppe Naumburg „Zum
leichten Wagner“ geplant. Wie eine Nachfrage
ergab, werden an der Wanderung etwa 15 bis 20
Perſonen teilnehmen, an der ganzen Veranſtal-
tung etwa die doppelte Anzahl von Mitgliedern

Alsdann wurde der Verſammlung bekannt-
geben, daß am Sonntag, 16. Juni, ein gemein-

ſamer Vereinsausflug nach Collen-
be y ſtattfinden Treffpunkt 2,30 (14,30) Uhr
an der Neumarktskirche.

Hierauf erwähnte der Vorſitzende die An-
gelegenheit mit Herrn v. Gerlach und begründete
das Verhalten des Vorſtandes. Eine Vorſtands-
ſitzung wird ſich nochmals eingehend mit ver
Sache beſchäftigen und einen ausführlichen Be-
richt hierüber bekanntgeben.

Radfahrer gegen Radfahrer.
Zwei Radler ſtießen am Dienstag abend in

der Naumburger Straße hart aufeinander.
Der von der Stadt kommende Radler fuhr auf
der falſchen Seite. Am Bogen der Schreber-
gärten kam in ſchneller Fahrt aus der anderen
Richtung ebenfalls ein Radfahrer, und beide
prallten mit Wucht zuſammen, wobei der eine
ſich überſchlug und im Straßengraben landete,
ohne jedoch Schaden zu erleiden. Der andere
dagegen erlitt eine ſchwere Fleiſchwunde am
rechten Oberſchenkel und Verſtauchung beider
Hände. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

Vom Pfingſtſchießze
der Scheibenſchühengilde.

Beim Pfingſtſchießen der Schützengilde wurde
Schützenmajor Herr Mehnert Phingltsnig, Die
Ehrenſcheibe erſchoß ſich Herr Rockendorf,
Oberbeuna.

Kein Sonderzug.
Neuröſſen. Fü den Ausflug nach Raſtenberg ſchein von Corbetha aus. Den Beförderungsſchein

De
8,15 Uhr e ab 8,31,933 (umſteigen), Großheringen ab 9,46, Bnttſtädt

im

roß

weckverie Verwaltung desdie Verw orbelhebandes, den Beförderungsſchein von
Herr Otto Elſte in Spergau.

Die Teilnehmer aus
re hie er werden gebeten,

karte tberg mit Rückfahrkarte bis Corbetha zu verſehen.
Jn Leung bzw Corbetha kommen ſie dann auf
den gemeinſamen Beförderungsſchein. Alle Teil-
nehmer aus Leuna, Röſſen, Merſeburg und Halle
haben den Fahrpreis von 4 RM je Perſon ſpä
keſtens am Freitag, 31 Mai, bei der Kämmerei
kaſſe des Jweckverbandes, die Teilnehmer aus
Spergau und Dürrenberg ſpäteſtens am gleichen
Tage bei Herrn Otto Elſte in Spergau zu ent
richten. Nur die rechtzeitige Entrichtung des
Fahrpreiſes berechtigt zur Mitfahrt.

Die Teilnehmer von Leuyna und Röſſen wer-
den um 7,45 Uhr geſ loſſen durch die Fabrik ge
führt und abends wieder zurück.

Halle undſich mit Rückfahr

Die WehlitzerSiedlung wird weiter gebaut
Der Kreisausſchuß Merſeburg weiſt den Einſpruch erneut zurück.

Schkenditz.

rats Guske im Stadtverordnetenſaal des
Schkeuditzer Rathauſes eine mehrſtündige
Sitzung ab. Anſchließend an die Beratungen
beſichtigten die Ausſchußmitglieder das Sied-
lungsgelände in der Gemeinde Wehlitz.

Der Kreisausſchuß beſchäftigte mit dem
Einſpruch der A. Riebeckſchen Montanwerke
A.G. in Halle gegen die Wehlitzer Siedlung.

in der Gemeindevertreterſitzung im
Februar d. J. berichtet worden war, wurde der
Einſpruch vom 16. November 1928 der genann-

Jn dieſem
hingewieſen worden,

Wie ſ. Z.

ten Geſellſchaft
Einſpruch war darauf
daß die Riebeckſchen Montanwerke

zurückgewieſen.

in der Flur Wehlitz nördlich der Straße
Rübſen--Wehlitz bis an die Dorflage Wehlitz

heran zahlreiche Kohlenabbaugerechtſame be-
ſitzen. Jn dieſem Teil der Flur ſei ein abbau-
würdiges Braunkohlenlager enthalten, das ſich
nach den vorgenommenen Bohrungen zweifel-
los unter die zu beſiedelnden Grundſtücke mit
erſtrecke. Der Abbau dieſer Kohle würde ſtark
beeinträchtigt, wenn eine Bebauung des frag-
on Planes mit einer Reihe von Häuſern
erfolge.

Durch die Bebanung ginge nicht nur die
Kohle unter dem Siedlungsgrundſtück der
Volkswirtſchaft verloren, ſondern auch die
Kohle, welche in den Sicherheitspfeilen an-
ſtehe, die zum Schutze der Häuſer vorgeſehen
werden müſſen.
Das von dem Bergrevierbeamten für

Halle-Weſt in Halle eingeforderte Gutachten
lautete dahin, daß ihm bezüglich des Braun-
kohlenvorkommens nur ſichere Unter-
lagen in dem vom Schnittpunkt der Straßen
Beuditz--Wehlitz und Ermlitz Wehlitz ab
weſtlich der erſtgenannten und nördlich der
zweitgenannten Straße gelegenen Gelände
zur Verfügung ſtehen. Oeſtlich und ſüdlich
der bezeichneten Straßen ſei ihm, da die
Braunkohle im ganzen Gebiet ſich im Eigen-
tum des Grunodbeſitzes befinde, über das
Kohlen vorkommen nichts bekannt.

Am Montag vormittag hielt
der Große Kreisausſchuß des Krei-
ſes Merſeburg unter dem Vorſitz Land-

Der Kreisausſchuß ſchloß ſich den
Ausführungen des damaligen Einſpruches aus
folgenden Gründen nicht nde Geland

Das zur Beſiedlung gelange e eliegt am äußerſten Rande des Gebietes, in dem
nach Angaben der Riebeckſchen Montanwerke
Kohle anſtehen ſoll. Ueber den Zeitpunkt des
vorausfichtlichen Abbaues der hier angeblich
lagernden Kohlenflöze waren Angaben ſeitens
des Einſprucherhebers ebenſo wie auch vom
Bergrevierbeamten nicht gemacht worden. Bei
Abwägung der beiderſeitigen Jntereſſen des
Bergbaues und der Anſiedlung war der Kreis
ausſchuß zu der Auffaſſung gelangt, daß im
vorliegenden Fall

die wirtſchaftliche Bedentung der Anſiedlung
die des Bergbaues überwiegt.
Nach den getroffenen Feſtſtellungen iſt das

in Frage kommende Gebiet das einzige Ge
lände, das für die Anſiedlung geeignet iſt. Jn
Erwägung, daß der Mangel an Siedlungs-
gelände in der Gemeinde Webhlitz ſich von Jahr
zu Jahr empfindlicher bemerkbar macht, daß
ferner durch die Anſiedlung der neun Siedler,
die ſich entſchloſſen hatten, mit eigenenMitteln unter erheblichen finanztellen Opfern
ein eigenes Unterkommen Zu ſchaffen, die in
der Gemeinde Wehlitz herrſchende Wohnungs-
not nicht unbeträchtlich gemildert wird, mußte
nach dem gegenwärtigen
legenheit dem Intereſſe an der Anſiedlunß
gegenüber dem bergbaulichen Jntereſſe die
größere Bedeutung beigemeſſen werden.

Nach der Zurückweiſung des erſten
Einſpruches erhoben die Montanwerke er-
neut Einſpruch, was zur Folge hatte, daß
die bereits begonnenen Arbeiten eingeſtellt
werden mußten. Der Kreigausſchuß hat dieſen
Einſpruch der Montanwerke nun am Montag
wiederum abgelehnt und angeordnet, daß

die Arbeiten wieder aufgenommen
werden können, die nunmehr hoffentlich rüſtig
fortſchreiten und bald zum Abſchluß gelangen
werden.

Ein großer Teil der KreisausſchußMit-
glieder beſichtigte am Nachmittag den Schkeu-
ditzer Flughafen.

c

Am den Gefangenen- Friedhof.
Aus der Verſammlung der Reichsvereinigung

ehemaliger Kriegsgefangener.
Die kürzlich ſtattgefundene Monatsver-

ſammlung der R. e. K. im „Caſino“ war gut
beſucht. Nachdem der Vorſitzende, Herr Weiß,
die erſchienenen Kameraden und Gäſte aufs
herzlichſte begrüßt hatte, wurden die Eingänge
bekanntgegeben und Anträge zur Gautagung
beſprochen. Lebhafte Ausſprache fand über
den Gefangenen- Friedhof ſtatt, der ſich leider
immer noch in einem ſchlechten Zuſtande be-
findet. Ein Antrag zur Bearbeitung des Ge
fangenen- Friedhofes wurde angenommen und
zur Gautagung gegeben.

Zu der in Wittenberg ſtattfindenden
Gautagung wurde Kamerad Weiß als
Delegierter einſtimmig gewählt. Ferner wur-
den die aktiven Teilnehmer zur Bundes-
tagung, welche Anfang Juli im tauſend jährigen
Meißen ſtattfindet, gewählt. Nach beendetem
geſchäftlichen Teil wurden noch Ausflüge und
Kameradſchaftstreffen beſprochen. U. a. ſoll
am Sonntag, dem 9. Juni, ein Familien
ausflug nach Löpitz ſtattfinden.

Wochenmarkt am Monaksende
Das Geſchäft auf dem Wochenmarkt iſt heute

ſehr flau geweſen. So wie es am Monats-
ende immer zu ſein pflegt. Es gab auch nichts
beſonderes; Stachelbeeren, noch reichlich grün,
ebenſo reichlich teuer, Spargel etwas billiger,
Salat billiger, und ſonſt ſind die Preiſe gleich.
Es koſteten: Butter: 1.10 M., Eier 12—-13 Pf.,
Käſe 10—-15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl
1,10 M., Weißkohl 25 Pf., Rotkohl 30 Pf., Salat
25 Pf., Spinat 10 Pf., Kohlrüben 15 Pf., Kar
toffeln 10 Pfund 60--70 Pf., Rhabarber 15 bis
20 Pf., Tomaten 80 Pf. bis 1 M., Radieschen
Bund 20 Pf., Meerrettich 50 bis 60 Pf. die
Stange, Zwiebeln 25 Pf., Gurken friſch 80 Pf.
bis 1 M., Spargel 60 bis 80 Pf. Fiſche:
Kabeljau 30 Pf., Schellfiſch 40 Pf., ger. 60 Pf.,
Scholle 40 Pf., Rotzunge 40 Pf., Rotbarſch
40 Pf., Salzheringe Stck. 10 Pf., 3 Stck. 25 Pf.,
Bücklinge 50 Pf. Fleiſch: Schweinefleiſch
1,20-—-1,45 M., Kalbfleiſch 1,20—-1,50 M., Rind-
fleiſch 1,10--1,40 M., Hammelfleiſch 1,30 bis
1,40 M., Leberwurſt 1,40 M., Rotwuyrſt 1.40 M.,
Knackwurſt 1,60--1,80 M.

Filmſchau.
Die kleine Sklavin.

Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft ein präch-
tiger Film. Ein an ſich ernſtes Kapitel
Mädchenhandel fand hier eine ſehr feine,
zugleich ſehr künſtleriſche Geſtaltung. Obwohl

der Ernſt der Situation immer wieder zum
Durchbruch kommt, iſt das ganze von einem
Humor getragen, der herzserfriſchend wirkt.
Der eingeflochtene Humor hat allerdings nur
dadurch Exiſtenzberechtigung, daß man das
Mädchen, das nach Südamerika verſchleppt
werden ſoll, unter dem ſicheren Schutz eines
ebenſo energiſchen wie einflußreichen Vaters
weiß. So werden ſelbſt kritiſche Szenen immer
wieder nach der ungefährlichen Seite um-
gebogen. Das Ende iſt happy. Grete
Moosheim, ſie die geniale und ſympathiſche
Künſtlerin, legt in ihrer Rolle wieder ſo viel
ihrer friſchen Natürlichkeit in Bewegung und
Ausdruck an den Tag, um die ſie wohl manche
andere Filmſchauſpielerin beneiden mag.
Einen überraſchenden Typ bringt Trude
Heſterberg als Frau Norma auf die Leinwand.
Die übrigen Rollen ſind ebenfalls ſehr gut be
ſetzt. Ein geſchickter Regiſſeur, ein verſtänd-
nisvoller Photograph tun ein Uebriges, um
den Film zu ſeinem Erfolg zu verhelfen. Zwei
Grotesken mit Ralph Arthur Roberts ſind
nicht ſchlecht. Die Deulig-Woche befriedigt ſehr.

Vereine, Veranſtalkungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, „Die kleine Skla-

vin“ ſowie ein gutes Beiprogramm.Union- Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. „Die eiſerne Maske“, ſowie ein

gutes Beiprogramm
Café Schmied. Mittwoch Konzert des Beamten-

orcheſters.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg. Mittwoch, 29. Mai, 20 Uhr, im „Caſino
(Turnhalle) Stahlhelmverfammliingsabend. Die Teil-
nehmer nach München müſſen vollzählig zur Stelle ſein.

Hauptmann Köhl trifft am Donnerstag mit
dem D-Zug um 7,10 Uhr in Merſeburg ein.

Reſ.-Jnf.-Rgt. 226. Eine Wiederſehensfeier
findet am 8. und 9. Juni d. J. in Magdeburg,
Kortes Bierhallen, Margarethenſtraße 1, ſtatt.
Alle ehemaligen Regiments angehörigen ſind
hierzu willkommen. Auskunft erteilt Kam.
B. Hallupp, Magdeburg S., Langeweg L.

Doktorpromotion. Gerichtsreferendar Ul ri
Nitſchke, Sohn des Geheiſnrats, Rechtsanwal
Dr. Ritſchke, promovierte an der Univerſität Halle
zum Doktor juris mit dem Prädikat eum lautoe.

Dacharbeiten am Schloß. In luftiger Höhe
werden gegenwärtig am ſüdöſtlichen Turm des
Schloſſes Reparaturarbeiten ausgeführt. Die
ſchadhaft gewordene Schieferbedeckung wird er-
neuert.

is Leung und die Teilnehmer aus Dürren

Stande der Ange

Aus der Umgebung.
Aſphalk.

e. Neuröſſen. Heute (Mittwoch) beginnt der Vor
verkauf der Eintrittskarten für die nächſte Veranſtal-
tung am Dienstag, dem 4. Juni, 20 Uhr, die den ge
waltigen UfaFilm „Aſphalt“, ein Werk von Pfſicht
und Liebe, nach einer Filmnovelle von Rolf E. Vanloo
bringt. Er wurde bisher nur in den größten Licht-
ſpielhäuſern gezeigt. Trotz der hohen Unkoſten ſind
die Preiſe die üblichen (0,80 und 1 RM.). Karten ſind

von 14 bis 1834 Uhr in der Siedlungsbücherei
zu haben.

Vom Motorradfahrer umgefahren.
Röſſen. Geſtern nachmittag gegen 16,30 Uhr er.

litt Herr Verwaltungsamtmann V. in der Merſe-
burger Straße in Röſſen einen Unfall. Er wurde
dort von einem Motorradfahrer umgefahren und
kam mit dieſem zuſammen unter das Rad zu
liegen. Herr V. wurde dabei an einem Bein
und einem Auge verletzt, während der Motor-
radfahrer Verletzungen an einer Hand und einem
Knie erlitt. Beide Verletzte konnten aber ihren
Weg allein fortſetzen. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Schulausflu in den Thüringeg wald Ser
ladebach. Die erſte Klaſſe der hieſigen

zweiklaſſigen Volksſchule unternahm unter
Leitung des Herrn Hauptlehrers Kurze bis
einſchließlich Mittwoch eine Reiſe in den Thü-
ringer Wald. Soweit als möglich, iſt die Be
nutzung von einigen der zahlreichen Jugend-
herbergen vorgeſehen. Den Schlußpunkt der
Reiſe bildet Eckartsberga und Umgegend,
Hoffentlich iſt den Kindern und ihren Lehrer
dauernd gutes Wetter beſchert.

Das Steuer in falſchen Händen.
Ein ſchwerer Unfall.

Lützen. Auf der Straße nach Markranſtädt
ereignete ſich ein Kraftwagenunfall, der Be-
ſitzer eines Laſtkraftwagens aus Leipzig. der
ſich unweit des Guſtav-Adolf-Parkes befand,
wollte ſich eine Zigarre anzünden und übergab
unterdeſſen die Führung dem neben ihm ſitzen
den Begleiter. Dabei muß die nötige Vorſicht
außer acht gelaſſen worden ſein, der Wagen
wandte ſich plötzlich gegen einen ſtarken Baum
und wurde zertrümmert. Während der Beſitzer
mit einer leichteren Verletzung davonkam, er-
litt der Begleiter eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung.

Mit dem Mokorrad gegen das
Poſktautko.

Schkenditz. Auf der Fahrt von Ammendorf
nach Schkeuditz erlitt das Poſtauto am Montag
mittag 12.45 Uhr in Döllnitz einen Unfall. Jn
langſamer Fahrt kam das Poſtauto von der
Leipziger Straße her und fuhr, vorſchriftsmäßig
hupend, nach dem Kirchplatz. Beim Einfahren
um die Ecke kam ein Motorradfahrer in etwa
50 bis 60 Kilometer Geſchwindigkeit von der
Mühle her angefahren. Der Poſtautoführer
hielt ſofort, aber es war zu ſpät. Mit voller
Gewalt fuhr der Motorradfahrer gegen die an
dem Auto befindliche Leiter, die zur Gepäck-
aufbe wahrung führt, und blieb bewußtlos
liegen. Eine ſtark blutende Stirnwunde waren
die Folgen des Zuſammenſtoßes. Dem Ver-
letzten wurde ſofort ärztliche Hilfe zuteil.

Rückſichtsloſe Burſchen.
Röcken. Einen recht empfindlichen Verluſt

erlitt ein hier kürzlich weilender Karuſſell-
beſitzer. Rückſichtsloſe Buben zerſtörten nachts
die zum Antrieb des Karuſſells dienende elek-
triſche Anlage, ſo daß dadurch dem Beſitzer ein
Schaden von 400 bis 500 RM. entſtanden iſt.
Von den Tätern fehlt trotz ſofort aufgenom-
Der Ermittelungen bis jetzt noch jegliche
Spur.Die Rohrſchlange wächſt

Gasfern verſorgung Merſeburg Könnern.
Kauern. Das Rohrlegen für die Gasfern-

verſorgung nimmt ſeinen flotten Fortgang
Die von Merſeburg über Dürrenberg-Oetzſch-
Markranſtädt nach Leipzig führenden Rohre
ſind bereits von Merſeburg aus bis kurz vor
das Gaſthaus „Feldſchlößchen“, Kauern, gelegt.

Mücheln Bad Lauchſktädk-
Merſeburg.

Mücheln. Der Kraftomnibusunternehmer
Wächter in Clobicau hat die Konzeſſion er
halten, von Mücheln nach Lauchſtädt Merſe-
burg eine Autobuslinie einzurichten. Jn
Lauchſtädt wird an dieſe Linie die Verbindung
an die Autobuslinie Lauchſtädt Halle (Bre-
dows Autolinien) angeſchloſſen werden. Die
Kraftverkehrswagen werden zweimal am Tage
von Mücheln die Verbindung nach Lauchſtädt
Halle Merſeburg aufnehmen. Der erſte Wagen
wird 7.30 Uhr vom Marktplatz, der zweite
Wagen 2 Uhr vom Marktplatz abgehen. Die
Wagen fahren bis Lauchſtädt etwa 25 Minuten
und haben dann direkten Anſchluß nach Halle.
Die Wächterſchen Wagen fahren von Lauchſtädt
nach Merſeburg weiter. Der Verkehr wird vor-
ausſichtlich am 1. Juni aufgenommen.
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt. G m. b. H in Nerſeburg,
Hälterſtr 4. Verantvwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Verrückte Teſtamente

Eine Million Dollar für ein Gottſucher-Fern-
rohr. Der e im Grabe. Dieſtraften Ehedrachen.

Von Herbert Hünecke.
Die Verrückten werden nicht alle. Beſonders

nicht in den Vereinigten Staaten. Einen neuen
Zeweis für dieſe Tatſache lieferte kürzlich das
Teſtament des Bankters W. MacDonald,
welcher der Univerſität von Texas in Auſtin
die niedliche Summe von einer Million Dollar
permachte, unter der einen Bedingung freilich,
daß die Hochſchule ein Teleſkop bauen läßt, mit
dem ſie die Entdeckung des lieben Gottes ver-
ſuchen ſoll. Die Univerſität hat das Legat nach
einigem Kopfſchütteln angenommen und über-
läßt das Weitere dem lieben Gott.

Von den Toten ſoll man nur Gutes reden.
Trotzdem kann aber mit gutem Gewiſſen be-
hauptet werden, daß auch der Walliſer Golf-
ſpieler Crawsba y einen kleinen Spleen ge-
habt hat. Dieſer Sportfanatiker vermachte
nämlich ſein ganzes Vermögen ſeinem Sohn,
doch unter der Bedingung, daß der tiefbetrübte
Erbe ihn auf einem Sofa ſitzend, in Golfhoſe
und Golfſchuhe gekleidet, den Golſſchläger in
der Hand und eine Golfkugel zwiſchen den
Füßen verbrennen ließe. Der Sohn befleißigte
ſch, die Teſtamentsbeſtimmungen bis in die
kleinſten Einzelheiten getreu auszuführen, und
Miſter Crawsbays Aſche ruht friedlich ver-
miſcht mit der von Hoſe, Schläger, Schuhen,
Sofa und Ball.
Weit praktiſcher als dieſer Golffanatiker

ſcheint Miſter Sam Raöges aus dem nord-
amerikaniſchen Staate Kanſas geweſen zu ſein.
Als begeiſterter Zeitungsleſer hatte er ſein Leib-
blatt auf zwanzig Jahre abonniert und, ſo un
glaublich es auch manchem geplagten Zeitungs-
verleger klingen mag, auch tatſächlich für dieſe
Zeit im voraus bezahlt. Bald nach der Beſtel-
lung fühlte unſer Muſterabonnent ſein Ende
nahen. Doch noch kurz vor dem Tode dachte er
an ſeine geliebte Zeitung und beſtimmte teſta-
mentariſch, daß ihm täglich ein neues Exem
plar auf den Grabhügel gelegt werden ſollte.
Was Zie gewiſſenhafte Zeitung auch pünktlich
beſorgt.

Vor einem halben Jahr ſtarb ein eng-
liſcher Großinduſtrielle r, der in ſei-
nem übrigens recht erfolgreichen Leben nicht
ein einziges Mal pünktlich zu einer Sitzung
eingetroffen und deshalb verſchrien war. Nun
wollte er auch noch nach ſeinem Tode ſeine Mit-
menſchen warten laſſen und beſtimmte in ſei-
nem Teſtament, daß der Wagen mit ſeiner
Leiche zehn Minuten nach der für die Trauer-
feier angeſetzten Stunde in der Friedhofs-
kapelle eintreffen ſollte. Leider hat er nicht
daran gedacht, daß ſein Teſtament erſt nach der
Beiſetzung geöffnet werden würde. So kam es,
daß er als Toter zum erſten Male pünktlich
war. Sicher hat er ſich vor Entſetzen hierüber
im Sarge umgedreht.

Auch die Gatten,liebe“ iſt oft die Veranlaſ-
ſung zu ſonderbaren Teſtamentsbeſtimmungen,
beſonders, wenn die Ehe eine Qual war. So
hatte eine liebende däniſche Gattin die ſchöne
Angewohnheit, ihrem Mann die verdiente
Sonntagsruhe durch eine Szene zu verderben,
die ſie mit unfehlbarer Regelmäßigkeit an
jedem Sonnabendabend heraufbeſchwor. Auf
dieſe Art ärgerte ſie ihren Mann ins Grab.
Doch der Tote rächte ſich in ſeinem Teſtament
für alle erlittene Qual. Er ſetzte nämlich ſeiner
Witwe eine nur beſchLidene Wochenrente aus
und beſtimmte, daß dieſe jeden Montag auszu-
zahlen ſei, weil er genau wiſſe, daß die Frau
ſchon am Sonnabend ihren letzten Pfennig aus-
gegeben haben und ſich deshalb den ganzen
Sonntag über ärgern würde.
Nicht ganz ſo viel Zartgefühl und Höflichkeit

wie dieſer Däne bewies ein ſchottiſcher Kauf-
mann, dem ſeine Frau ebenfalls alles andere
als ein guter Kamerad geweſen war. Er hinter-
ließ ſein geſamtes Vermögen ſeinen Kindern,
doch unter der Vorausſetzung, daß die Erben
ohne Verzug einen Hanfſtrick für drei Pence
kauften und ihrer Mutter ſchenkten, „die ſicher
rei richtigen Gebrauch davon zu machen
verſteh

Elektriſche Fahrſtühle für Lachſe
Wenn die Lachſe laichen wollen, ſchwimmen
le die Flüſſe bergwärts, bis ſie die kleinſte
Waſſeradern erreichen, und müſſen dabei be-
ſonders in noch nicht wirtſchaftlich erſchloſſenen
Flußgebieten zuweilen mächtige Waſſerfälle
überwinden. Sie ſchnellen ſich dann mit großer
Kraft aus den Flüſſen hinaus aufwärts und
verſuchen bei großen Föllen Stück für Stück
hinaufzukommen. Eine engliſche Elektrizitäts
geſellſchaft glaubt jetzt, ein Verſohren gefunden
zu haben, die Lachſe mit elektriſchen Fahrſtüh-
len die Fälle hinaufzubringen, um ihnen die
mühſelige und mit ſchweren Geſahren verbun-
dene Arbeit des Springens abzunehmen. Die
Sache hat ſogar die Form einesGeſetzentwurfes
angenommen, der dem engliſchen Unterhauſe
vorliegt. Der elektriſche Fahrſtuhl für Lachſe
ſt nicht der erſte Weg, Fiſche in den Bereich der
Haus und Nutztiere des Menſchen einzube-
ehen. Die Karpfenzucht bringt heute ſchon
tiſche hervor, die ſich in der vollkommenen
rreiheit gar nicht mehr wohl fühlen könnten,
ndern meiſt elend zugrunde gehen würden.
achſen ſie doch ganze Geſchlechter hindurch
ne Gewöhnung an die Verteidigung gegen

efahren durch Hechte und andere Feinde auf.
ennoch klingt es abenteuerlich, daß man den

chſen das Leben durch elektriſche Fahrſtühle
leichtern wird, um mehr Lachſe zu gewinnen,

die man ſchließlich doch verſpeiſen will.

Es iſt ein bitteres Los, von eines Henkers
Hand gewaltſam vom Leben zum Tode beför-
dert zu werden, und es ſtirbt ſich nicht leicht, ſo
lange noch ein Funken Lebenswille im Men-
ſchen glimmt, der ſich zur letzten Reiſe anſchickt.
Der würdige Chineſe zieht bei feſtlicher
Gelegenheit wohl manchmal ſchon ſein künfti-
ges Totenhemd an, um ſeine Bereitſchaft für
die weite Reiſe anzudeuten; auch kommt es
vor, daß ſich ein Schreiner ſeinen Sarg, in dem
er einft zu liegen wünſcht, bereits im voraus
zimmert. Doch das ſind Aeußerlichkeiten, die
einemSterbenden nicht immer die rechte Todes-
bereitſchaft ſichern. Auf ſeine innere Haltung
C dem Unabwenöbaren kommt es an.s gab zu allen Zeiten Menſchen, die in ſtoiſcher
Ruhe ſtarben, und ſolche, deren ſeeliſche Ge-
laſſenheit ihnen ſogar die Kraft gab, mit Gal-
r über ihr gewaltſam zu beendigendes
eben zu quittieren.
Soll man nicht lachen, wenn man in einem

wurmzerfreſſenen Folianten des 18. Jahrhun-
derts eingeſtreut zwiſchen ſteifleinenen Mel-
dungen über fürſtliche „Divertiſſements“ die
ebenſo ergötzliche wie deſpektierliche Geſchichte
von James Wood lieſt, der ſeinen Henker
und deſſen Knechte überliſtete? Wie das ge-
ſchah? James Wood war auf dem Richtplatz
einer kleinen engliſchen Stadt vor verſammel-
ter Bürgerſchaft am Galgen aufgehängt. Wegen
Beraubung eines „Pfefferſacks“. Da hing er
alſo und ſchnitt dem Henker wie dem hochwohl-
edlen Rat Geſichter, ſtarb aber nicht. Nachdem
er eine Weile ſo gehangen und alle Welt ob
dieſer Frechheit nur den Kopf geſchüttelt, ge-
lobte er Beſſerung und bat, da ja das Urteil
prompt vollſtreckt, „ergebenſt weiterleben zu
dürfen“. Der Henker lachte, die Ratsherren
ſchmunzelten, und das verſammelte Völklein
Neugieriger kreiſchte vor Vergnügen. „Alſo
runter mit dem Schalk!“, befahl der Bürger-
meiſter. „James Wood ſoll leben!“ „Soll
leben!“ johlte die Menge. So ließ man den
Sünder wieder zur Erde. Als Held des Tages
verließ James Wood die Stadt. Nach vielen
Jahren kam er zurück, um dort zu ſterben. Jn
ſeinem kärglichen Nachlaß fand man ein Schrei-
ben dieſes Jnhalts: „Jch hab' den Tod begau-
nert, den Henker und den Rat. Meine Luft-
röhre war aus Silber, eines Quackſalbers
Werk. Jetzo ſterb' ich in Frieden.

Galgenhumor
Wie Fames Wood den Henker überliſtete duan Aldeges ungewohnte Kragentveite

Der wahlmüde Delinquent von Kentucky Boilos Großmut vor dem Tode

Von Horſt Linöner.
Auch der ſpaniſche Raubmörder Juan Al-

dege ging ſcherzend in den Tod. Als ihm ein
ſchwerer, ſich automatiſch verengender Eiſen-
ring um den Hals gelegt werden ſollte, prote-
ſtierte er: „Dieſer „Kragen' beſitzt eine ſo ge-
ringe Halsweite, wie ich ſie noch nie im Leben
gehabt habe. Schade, daß er ſo gar nicht paßt!
Na, es muß gehen.“

Zu einem geradezu grotesken Ereignis ge
ſtaltete ſich vor nicht langer Zeit eine Hinrich-
tung in Kentucky. Der Verurteilte hatte ſich
als letzten Wunſch ausbedungen, vor ſeiner
Hinrichtung eine Ausſprache an die um ihn
verſammelten Männer zu halten. Man ge-
währte ihm dieſe Bitte. Das letzte Stündlein
hatte dem armen Sünder geſchlagen. Der
Delinquent hatte das Wort. Er war jedoch zu
aufgeregt, um auch nur einige zuſammenhän-
gende Sätze ſprechen zu können. Unter den
beſtellten Zuſchauern befand ſich auch ein ge
wiſſer Senator Blackhorn, der damals als
Kandidat für den neu zu wählenden Kongreß

bereit einen Schritt vor: „Wenn der Gentle-
man nicht ſprechen kann und mir das Wort er-
teilt, werde ich für ihn reden. Geſtatten die
Herren: Senator Blackhorn, zurzeit Kandidat
für die Kongreßwahlen.“ „Um Himelms
willen!“ unterbrach ihn plötzlich der Verur-
teilte, „ich will jetzt lieber ſterben, als die
Wahlrede Mr. Blackhorns anhören.“ Alſo ge-

ſchah es. eNicht frei von Tragikomik iſt ein Vorfall, der
ſich kürzlich in Polen ereignete. Dort war ein
ehemaliger Friſeur namens Boiko wegen
mehrfach begangenen Raubmordes zum Tode
verurteilt worden. Einige Stunden vorher er-
hielt er von der Gefängnisverwaltung die
Nachricht, er ſei der glückliche Gewinner von
100 000 Zloty der polniſchen Staatslotterie.
Und was tat Boiko in Ermangelung jeglicher
Angehöriger? Er vermachte den Rieſengewinn
ſeinem Scharfrichter unter der Bedingung, daß
dieſer ihn ſo ſanft wie möglich ins Jenſeits be-
förderte. Vor der Hinrichtung umarmte des-
halb der Scharfrichter ſeinen Wohltäter herz-
lich und enthauptete ihn dann tränendenAuges.

Das Leben iſt ein Marionettentheater und
niemand iſt vor ſeinem Tode glücklich zu
preiſen.

Haifiſche als Lebensretter
Ein Bergungsdampfer der amerikaniſchen

Marine ſollte an der Küſte einer der ſüdlichen
Philippineninſeln ein vor Jahrzehn-
ten verſenktes ſpaniſches Kanonenboot unter-
ſuchen, weil in deſſen Geloöſchrank ein größerer
Gelöbetrag vermutet wurde. Das geſunkene
Schiff konnte bald feſtgeſtellt werden, und
O'Dell, ein Jre, tauchte.

Schon nach den erſten Schritten auf dem
Meeresgrund mußte der Schatzſucher die wenig
angenehme Entdeckung machen, daß ſich Hai-
fiſche in ſeiner nächſten Nähe aufhielten. Der
Jre wußte aber, daß die Raubtiere einen Tau-
cher nur dann angreifen, wenn er ſich bewegt
oder wenn er wieder an die Oberfläche gezogen
wird. So blieb O'Dell, ſobald er einen dunklen
Schatten heran huſchen ſah, unbeweglich ſtehen.
Jmmerhin behinderten ihn die unangenehmen
Nachbaren, und es dauerte geraume Zeit, bis
er die Dynamitpatrone anbringen konnte, die
ein Loch in die Schiffswand reißen ſollte. End-
lich ſaß die Laödung, und O'Dell gab das Zei-
chen zum Aufziehen. Ein Drittel des Weges
war ſchon zurückgelegt, da fühlte der Taucher
plötzlich einen Widerſtand über ſeinem
Kopf. Jm nächſten Augenblick ſah er ſchlän-
gelnde Rieſenarme, und über ſeinem Helm er-
ſchien der Papageienſchnabel eines rieſigen
Tintenfiſches, der ihn umklammerte.O'Dell verlor nicht die Geiſtesgegenwart und
gab ſofort das Signal zum Herunterlaſſen, um
ein Reißen des Luftſchlauches und der Leine zu
vermeiden. Der Oktopus ſank mit ihm und
legte ſich wie eine Bergeslaſt auf den Gefange-
nen. Jmmer enger ſchloſſen ſich die Saugarme
um O'Dell und drohten ihm die Rippen zu zer-
brechen. Der fürchterliche Papageienſchnabel
ſtand grinſend vor dem Augenglas des Kupfer-
helmes.

Und plötzlich fühlte der Taucher, daß die
Luftzufuhr unterbrochen wurde. Mit
verzweifelter Anſtrengung gelang es ihm, den
rechten Arm freizubekommen und ſein langes
Meſſer aus dem Gürtel zu reißen. Blindlings
ſtach er in die Maſſe über ſich hinein. Da um-
klammerte ein Saugarm ſein Handgelenk, und
die einzige Waffe entglitt ihm. Er gab ſich ver
loren. Der Papageienſchnabel dröhnte mit
wachſenderWut gegen den Taucherhelm. O'Dell
brach erſchöpft in die Knie. Dickes ſchwarzes
Blut, das im Waſſer ſchwamm, raubte ihm die
Sicht. Da wich plötzlich der Druck von ihm, die
Saugarme löſten ſich, gaben ſeine Handgelenke
frei, die Luftzufuhr ſetzte wieder ein, und die
Dunkelheit um O'Dell wich. Erſchöpft blieb er
noch ſekundenlang liegen.

Nun ſah er, wem er ſeine Rettung verdankte.
Einem Schwarm rieſenhafter Haifiſche! Wahr
ſcheinlich waren die Raubtiere durch das Blut
des Oktopus angelockt worden und hatten

ihren Totfeind, den Tintenfiſch, angegriffen,

f Wenige Schritte von O'Dell entfernt tobte der
lautloſe Kampf, und keines der Tiere ſchien auf
den Menſchen zu achten. O'Dell gab das Zei-
chen zum Aufziehen, und eine Minute ſpäter
lag er vollkommen abgekämpft auf Deck. Doch
ſein unverwüſtlicher Körper erholte ſich bald,
und der Schatz in der Tiefe lockte. Am anderen
Tag tauchte er wieder. Er fand den Geldſchrank
im geſprengten Schiff, konnte die Greifklauen
der Krankette um ihn legen und ihn hiſſen
laſſen. Die Erzählung vom verſunkenen Schatz
erwies ſich als wahr, doch das Geld beſtand aus
Banknoten, und dieſe waren vom Salz-
waſſer längſt in wertloſen Brei verwandelt.

Der Einbrecher
und der Mann im Geldſchrank

Sentaro Nakajima, ehrſamer Bürger der
japaniſchen Stadt Ciba, iſt zweifellos ein Son-
derling. Erſtens einmal glaubt er die Zukunft
vorausſagen zu können, zweitens iſt er ſeiner
eigenartigen Weltanſchauung wegen noch weni-
ger als ein ägyptiſcher Anachoret, drittens will
er nichts von dem in Ciba ſtark vertretenen
ſchönen Geſchlecht wiſſen, und viertens beſitzt er
einen rieſenhaften Panzerkoffer, der ſeine Mit-
bürger recht häufig beſchäftigte.

Kürzlich kam ein Mitglied der japaniſchen
Geldöſchrankknackergilde nach Ciba und hörte
von Herrn Nakajimas großem Panzerkoffer.
„Er muß fürchterlich viel Geld enthalten“,
meinte der Gewährsmann unſeres Einbrechers,
„denn jeden Abend geht Nakajima in den Kel-
ler, wo der Schrank ſteht, und bleibt ſtunden-
lang dort unten. Sicher zählt er ſeinen Reich-
tum.“ Der Geldſchrankknacker überlegte na-
türlich nicht lange und ſtattete dem Haus des
Herrn Nakajima einen nächtlichen Beſuch ab.
Richtig fand er auch den Geldſchrank, den größ-
ten, den er in ſeiner Einbrecherlaufbahn ange
troffen hatte und ein ſurrendes Geräuſch ver-
riet ihm, daß die Stahlkammer mit einem
Ventilator verſehen war. Schließlich gelang
ihm doch die Oeffnung des Panzerkoffers, und
voll geſpannter Erwartung leuchtete er dem
Ungetüm in den Bauch hinein. Was ſich in den
nächſten Augenblicken zutrug, kann nur ver-
mutet werden, denn von den beiden einzigen
Augenzeugen iſt der eine, der Einbrecher närr-
lich, Hals über Kopf geflohen, während der
andere, der ehrenwerte Herr Nakajima, ſich in
boshaftes Schweigen hüllt und nicht mehr er
zählen will, als was er der Polizei in wenigen
Worten meldete.

Kaum hatte alſo der Einbrecher den Licht-
ſtrahl ſeiner Taſchenlampe aufblitzen laſſen, da
ſträubten ſich ihm die Haare vor Entſetzen, die
Lampe fiel ihm aus der Hand, und er lief, was
er nur laufen konnte. Jm Geldſchrank lagen
nämlich keine Reichtümer, ſondern nur Herr
Nakajimas müde zur Nachtruhe ausgeſtreckte
Glieder. „Jch ſchlafe jede Nacht in meinem

aufgeſtellt worden war. Blackhorn trat hilfs-

Panzerkoffer“, vegnügte ſich Herr Nakajima der
Polizei zu erklären, „weil ich nicht geſtohlen
werden will.“ Dann ging er zum Schloſſer und
bat dieſen dringend, ſich mit der Reparatur ſei-
nes Geloöſchrankes zu beſchleunigen, um nicht
gezwungen zu ſein, eine Nacht außerhalb ſeines
Panzerkoffers zu ſchlafen.

Die Kobra ſpielt mit dem Leguan
Der Leguan, dieſe aſiatiſche Rieſeneid-

ech ſe von etwa hundert Pfund Gewicht, bringt
den ihm in Freiheit begegnenden großen
Schlangen im allgemeinen nur kalte Gering-
ſchätzung entgegen. Nur die kleineren Artge-
noſſen hat er gern, nämlich zum Freſſen. Des-
halb behagte es einem beſonders kräftig ent-
wickelten Leguan wenig, als er von Herrn G.
M. Khan in Kalkutta mit dreißig Pythonſchlan
gen in einen rieſigen Käfig geſperrt wurde.
Jmmerhin bahnte ſich im Laufe der Zeit ein
freundnachbarliches Verhältnis. zwiſchen den
Gefangenen an. Beſonders eine vier Meter
lange Kobra hatte den Vierfüßler ins Herz ge
ſchloſſen. Es tat der lebhaften Schönen leid,
wenn ſie den Leguan in mürriſcher Verſunken-
heit in einer Ecke des Käfigs liegen und von
der verlorenen Freiheit träumen ſah.

Aber die Laune des Umworbenen verſchlech-
terte ſich trotzdem von Tag zu Tag, und als die
Zudringliche ihn kürzlich an ſeinem ſtarken
Schwanz, der eine ausgewachſene Dogge mit
einem Hieb töten kann, durch denKäfig ſchleifte,
wurde es dem Geneckten zu bunt. Während die
anderen dreißig Pythonſchlangen erſchreckt an
die Wände flüchteten, packte der Leguan die
Kobra im Genick und ließ ſie nicht wieder los.

Die Ringenden verwickelten ſich in einander
und rollten aus dem Reptilhaus ins Freie.
Vergebens bemühte ſich Miſter Khan mit ſeinen
Leuten, die Kobra aus der furchtbaren Zange
zu befreien. Ein Angeſtellter ritt auf dem
mächtigen Schwanz des Leguan; die anderen
verſuchten durch allerlei Kunſtgriffe die klam-
mernden Kinnbacken zu löſen, dabei vorſichtig
das wehrlos herabhängennde Schlangenhaupt
vermeidend. Das mächtige Reptil mußte ſeinen
Vorwitz oder anders ausgedrückt ſeine
allzu deutlich zum Ausdruck gebrachte Zu-
neigung zu dem Leguan mit dem Tode büßen.
Seitdem vergewiſſern ſich die dreißig Python-
ſchlangen, wenn ſie mit dem Leguan ſpielen
wollen, erſt, ob er auch gute Laune hat.

Japaniſche Loyalität

Die Japaner haben ſchon immer bewieſen,
daß ſie trotz aller Moderniſierungsbeſtrebungen
die beſten Untertanen ſind, die ſich Landesvater
und Behörden wünſchen können. Zwei Vorfälle
der jüngſten Zeit ſind aber ſelbſt für die dorti-
gen Verhältniſſe ungewöhnlich. Starb da kürz-
lich der Profeſſor an der Univerſität Tokio Dr.
Ueſugi, der kaiſertreueſte Hochſchullehrer,
der ſich denken läßt. Er widmete ſich ausſchließ-
lich dem Studium der Mythologie des Katſer-
hauſes und machte es ſich zur Aufgabe, ſeinen
Schülern die tiefſte Ergebenheit dem Herrſcher-
haus gegenüber einzuimpfen, Zu ſeinen vielen
Bewunderern zählte auch ein junger Japaner
namens Otſuka. Als dieſer vom Tod des Pro-
feſſors hörte, richtete er einen Abſchiedsbrief an
ſeine Verwandten und warf ſich dann vor einen
Schnellzug. Aus ſeinen letzten Zeilen ging her-
vor, daß er nur deshalb Selbſtmord begangen
hatte, um Dr. Ueſugi, dem ergebenſten Unter-
tanen ſeines Kaiſers, im Jenſeits dienen und
ihn auch nach dem Tode noch weiterhin bewun-
dern zu können.

Der zweite Vorfall trug ſich im Städtchen
Koſhigoe, der Sommerreſidenz des Premier-
miniſters Tanaka, zu. Dort fanden kürzlich die
Gemeindewahlen ſtatt. Allein die Tatſache, daß
Koſhigve den hohen Herrn Miniſter zwiſchen
ſeinen armſeligen Hütten beherbergen durfte,
hätte japaniſchem Ermeſſen zufolge zum über-
legenen Sieg der Regierungspartei führen
müſſen. Das Gegenteil trat aber ein. Die ſtädti-
ſchen Beamten waren über dieſes Ergebnis
entſetzt. Schließlich beſchloſſen ſie, ohne Aus-
nahme ihre Aemter niederzulegen, um dem
Premierminiſter zu beweiſen, daß ſie mit den
aufrühreriſchen Wählern nichts gemein haben
wollten. Alſo ſandten ſie eine Aborönung zum
Hauſe Tanakas, der nicht anweſend war, baten
für die Schanötat ihrer Mitbürger um Ver-
zeihung und gingen nach Hauſe mit dem ge-
hobenen Gefühl, ihre Pflicht als ergebene
Untertanen voll getan zu haben. Daß ſie und
ihre Familien nun am Hungertuch nagen müſ-
ſen, konnte ihrer Loyalität keinen Abbruch tun.

Was micht alltäglich iſt
Jn der Kürze liegt die Würze,.

Reichlich viel überflüſſige Zeit ſcheint man in
der Redaktion der Londoner Eiſenbahn
zeitung zu haben, die unlängſt eine Zu-
ſammenſtellung der kürzeſten Stationsnamen
der Eiſenbahnen der ganzen Welt veröffent-
lichte An der Spitze der Liſten ſteht Schweden,
das nicht weniger als ſechs Stationen aufzu-
weiſen hat, die nur aus je zwei Buchſtaben be-
ſtehen: „Ed“, „Fu“, „Le“, „Na“, „No“ und „Od“.
Frankreich folgt mti drei derartigen Namen,
„Us“ und „Ay“ an der Oſt- und „Eu“ an der
Nordbahn. Zwei ſolcher Namen gibt es in den
Vereinigten Staaten, „Oz“ und „Uz“, beide
ſeltſamerweiſe im Staate Kentucky. Argentinien
mit „Lu“ und Hawati mit „Ji“ müſſen ſich mit
je einer derartigen Station begnügen, während
Deutſchland überhaupt nicht vertreten iſt. Ein
Mangel, den wir verſchmerzen können.
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Offene Ste

für Halle (Saale) und Umgebung ei

tätigen.
Provision. Einarbeitung erfolgt.
sicherungsfach sind somit nicht erf
Herren mit tadelloser Vergangen

Frankfurter
Halle (Saale), Ran

Chiffregebühr bei Abholen der Offerten
Worte

unten

menW ärr S n ee DDDnen zuverlässig en
Herrn, welcher das bestehende Geschäft pilegt und in der
Lage ist, Neuabschlüsse in allen Versicherungszweigen zu

Bei Eignung gewähren wir Gehalt, Spesen undKenntnisse im Ver-
ordertich. Wir bitten
heit um Bewerbung.

KonzernBezirksdirektion Edgar Rudolph
nische Straße 1

Exiſtenz!
Für Kaufmann oder Jngenieur.
tion, Apparatebau. Eingetragene Firma m.gutem Kundenkreis. Betrieb und Büro in
jeder Beziehung zeitgemäß. Jn größerer
Stadt Mitteldeutſchlands. Beſchlagnahme-
freie Vierzimmerwohnung kann evtl. über-
nommen werden. Zur Uebernahme ſind
ungr 10 000 Mark erforderlich. Näheres
unter M 29059 an die Exp d. Ztg.

Juncen [echnibe

flotter Zeichner, ſicher im Veranſchlagen, zu
möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.
Arthur Föhre, Architekt B. D. A., Halle,

Bismarckſtraße 6.

Fabrika-

Vertreter geſucht

in mehrer. Städten z. Durchführung einer
Vertreterorganiſation u. Mitgſiederwerbung
für den „Verband der Preſſe- und Bücher
freunde“. Nur organiſatoriſch u. akquiſi
toriſch befähigte Herren wollen Angebote
abſenden an Stolle-Verlag, Dresden-Freital.

Weingut am Rhein ſucht tüchtige

Vertreter
gegen hohe Proviſion bei ſofortiger Geld
überweiſung Nur ſolvente Herren wollen
ſich melden unter N 29060 an die Expedition

2 5chneiderinnen
und Kunſtſtopferin

geſucht.

Halle a. S.,
Schülershof 10, p.

Suche für 1. Juni
Köchin

die etwas Hausarb.
mit übernimmt. An-
gebote von Mädchen,
ticht über 30 Jahr.,
mit guten Zeugn.
und Photographie er-
beten an
Frau Franz, Praſſe,

Weida (Thür.),
Haus Praſſe.

Köchin
die perſekt kochen,
backen und ein wachen
kann und eiwas
Hausarbeit über-
nimmt, für Villen-
haushalt (3 Perſ.)
ſofort evtl. ſpäter
jeſucht. Zimmer-
mädchen vorhanden

Frau Profeſſor
Kurt Meyer,
Mannheim

Maximilianſtr.

Kinderfräulein
zu 4jähr. geſ. Leiche
Mithilfe im Haush.
erwünſcht. Mädchen
vorhanden. Schriftl.
Angebote unter E
29095 an die Exp. d.
Zeitung.

Kontoriſtin
(Anfängerin) mit guter Handſchrift und
ſichere Rechnerin, in Stenographie und
Schreibmaſchine bewandert zu ſof. geſucht.

Nur ſchriftliche Bewerbungen an
9 erger der Guſtav Bareſel,Halle a. d. Gr. Ulrichſtraße 26.

kaplkalſen gegen gutes Fauſt-
pfand u. hohe Zinſ.
ſowie 8 Tage freies
Logis in guten Harz-
kurort ſof. zu leihen
geſucht. Off. unter
Kurort Y 29093 an
die bagg d

40 000 Markt
werden auch geteilt,
als Hypothek oder
Darlehn ausgegeben.
Näh. unt. H. G. 992

beförd. Rudolf e F uHalle, Brüderſtr. 4. h e

III
zur Aushilfe ſofort geſucht. Gute Kräſte
wollen ſich mit Zeugnisabſchriften bewerben
unter R 29086 an die Exp. dieſer Zeitung.

Muwſel der 6tüe
1. od. 15. Juni geſucht, perf. Köchin, firmn allen häusl. Arbeiten, fleißig u. ſauber.

Mädchen ſind vorhanden. Ang. m. Zeug-
nisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen an

Frau Rittergutsbeſitzer Goedecke ſen.,
Döllnitz bei Halle.

Stütze
im Kochen, Servieren und

Aeltere geb.
Plätten perfekt, zum 1 Junt geſucht.

für 2 Perſonen,

Angebote m. Zeugnisabſchr. an Brockmann,
Leipzig O 27, Marienbrunnenſtraße 11.

Gut empfohlenes, ſolides ehrliches

Alleinmädchen
etwa Mitte 20, zuw 1 Juni geſucht.Fabrikbeſitzer Schopper,
Leipzig C. 1, Ferdinand-Rhode-Str.

Fleiß.,Alleinmädchen
15, I.

ehrliches, ſaub. u. vollſtänd. ſelbſt.

zum 15. Juni geſucht.
Dippel, Halle, Blumenthalſtraße 12.

Ein

Küchenmädchen

20000 M.
W als I. hochfeine Hypothek auf großes
hieſig. Grundſtück, beſte Lage. Gefl. Angeb.
v. Selbſtgeber erbeten unt. J. K. 343 an
Jnvalidendank Ann.-Exp., Halle a. d. S.,
Schwetſchkeſtraße 1.

W h h e a eloldoichere Kapital- Anlage

10-15 000 Mark
auf Wohnhaus mit 3 heochherrſchaftlichen
Wohnungen. Friedensw 90 000 M., wegen
Ablöſung einer Erbſchaftshypothek ſof. oder
bis 1. Oktober von Selbſtgeber geſucht.
Offerten unter J 29056 an die Exp. d. Ztg.

Teilhaber(m)
tätig oder ſtill, m. 10-—15 000 Mark Kapital
zur Erweiterung von gutgeh Fabrikation
geſucht. Off. u. H 3838 an die Exp. d. Ztg.

r eerrneneeeneeee t ie u o m a r 4 k. cc 9 J W 3 c en u J l
Urbonpüefe

/30, 10 Ztr Tragkraft gut erhalten, zue RM. zu verkaufen. Brennabor 8/24
6-Sitzer, Tourenwagen, noch tadellos, zu
1800 RM. zu verkaufen Brennabor 520,

vierſitziges Phaeton, 1400 RM.
Offerten unter E 29051 an die Exp. d. Ztg.

Aulo
8/32 Brennabor,

in gutem Zuſtande,
ſehr billig zu verkauf.
Off. unt. H 3852 an
die Exp. d. Ztg.

9/30 PS.
Preſto-Perſonen-

wagen
6Sitzerr mit
wetterverdeck, ſehr
gut erhalten, zu ver
kaufen. Zu beſichtig.
Halle, Königſtr. 62,
Autopenſion Lüdicke.

All

Zi verkaufen

Weizenſtroh
hat abzugeben

Karl Schnee,
Siersleben.

20 Zentner
Eßkarktoffeln

Jnduſtrie, verkauft
Herm. Schleif,

Gölbitz b Vitzenburg

Eine guterhaltene
Bandfäge

500 Rollendurchm.,
komb. zum Drehen,
Bohren und Fräſen,

ſowie Nabenbohr-
apparat u. ſämtl. Zu-
behör iſt f. den Preis
von 350 RM. zu verk.
Dieſelbe iſt noch im
Betrieb zu beſichtigen.

Karl Stockmann,
Stellmacherei und

Böttcherei,
Siersleben b. Hettſt.,

Fernruf 103.
T Gebe etwa

25 Ztr.
gutes Wieſenheu

ab.
Wippra 2a,
Alte Poſt.

mit 50 Rpf.

Mögl.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
martken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt wird

angerechnet und iſt der Veſte

fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo
wir berechtigt, den Anzeigentesxt entſprechend zu türzen,

——-—-———-——————--J
Jung. geb. Mädel
von auswärts ſucht,
da es ihr an Herren
bekanntſchaft mangelt,
Herrn in geſicherter
Stellung kennenzul.
Bin 24 Jahre, mit
tadelloſer Vergangen-
heit, einzige Tochter
Wäſche und Möbel-
ausſteuer iſt vorhan
den. Angebote unt.
D 5922 an die Exp.
d. Ztg.

Geb. Fräulein, 30
Jahre, etwas Verm.,
wünſcht ſolid. Herrn
zwecks ſpäterer

Heirat
kennenzulern. Witwer
nicht ausgeſchloſſen.
Anvonym zwecklos.
Angeb. u. K. P. poſt-
lagernd Weimar.
Stiller, ruhiger, 34j.
Mann (Nichttänzer)
ſucht die Bekanntſch.
einer netten. jung.
Dame od. junger
Witwe von gleich.
Charakter zw. einſtw.
Freundſchaft u. ſpät.

Heirat
Angebote unt. D 5902
an d. Exp. d. Ztg.

Witwe
in 60er Jahre ſucht
paſſ. Kameraden f
gemeinſ., ſtillen u.
friedlichen Lebens-
abend. Offerten u
D 5904 a. d. Exp.
d. Ztg.

Sol. Witwer
ohne Anhang, 50 J.
mit ſchönem Heim,
in ſicherer Poſition,
wünſcht Dame ken-
nenzulernen

zwecks Heirak
Bildoff. unter

die Exp.4 3518 an
n

ellung beizu-
t

Skützerbach,

Thüringer Wald,

ar Tanne,
Jnhab.:Bekannt d. gute v

pflegung u. Bedieng.
Volle Penſ. 5,50 M.
Keine Zuſchläge. Fern
ruf 80. Autounterſt,

Gänſefedern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſen i. jau
ber gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Ge,
riſſene, graue je Pfd.
2.50 Mk. ger weiße
je Pfd. 3,20 und 4,20
Mark, geriſſen ſh.
daunen je Pfd. 6 Mk.
weiße Schleißdaunen
je Pfd 7,50 u. 9 Mk.
weiße Vollda n je
Pfd. 11,50 M., Rupf
federn. la weißer
r ie Pfd.Mk. la weiße
Halbdaunen je Pfd.
ß Mk., allerb. ſchnee-weiße Dreiviertel
Daune, je Pfd. 8 Mk.,
verſende per Nach
nahme ab 5 Pfd.portofrei. Daunen-
ſteppdecken von 39
Mark an je Stück.
Nichtgefallende Vare
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis-
iſte oratis

Pommerſche
Bettfedern-Fabril
Otto Lubs

Stettin-Grabow. 86.

Sommergäſte
find. Erholung, nahe
am Wald frdl. Zim.
mit Frühſtück 2 RM.
Braunſchwende 35,
Bahnſtat. Wippra

(Harz).

viefer Zeitung. unt ein Mädchen r Haus u. Küche, nicht Gaſth t3 1. Jun wird ei ater 18 Jahren ait, bei gutem Lohn geſ. aſthaus zurZum 1. Jun rd ein Suche für baldi ſ. J ver ſiſchtesFili Il it u ſeit igen Leiſiners Waldhaus, Bahnſt, Dölau (Heide). Einheirat guten Quelle

Antritt eißige, er r aglleiter in Geſchäft, am liebſt. in Wiehe a. d. Unſtr.fahrene Fleißiges, ehrliches ifn Lebens t ſucht 009050006000 Bez. Halle.für ein Lebensmittel-Umſatzgeſchäft geſucht Guksmamſell Mädeckh x l Sig hr. Kaufmann mit g Angen Aufenthalts-
es l o Naße r Karl Kitzing, 5Sitzer, u weia e Zuſtande, guter Be tiefem Gemüt. Bild Welch edeldenkend. lort. Garten undeiten flottes Bedienen ſowie zugkäftigel G sbeſitzer Brehna für ſofort oder 1. Juli geſucht. u e M offerten unt. „Lebens Herr unterſtützt ebenſo Verand. Kegelbahn,
Dekoration. E volle ur Herren hliuſecn Auttion- all S. E. Blauſchmidt, Geiſelröhlitz bei Neumark, re ration. s wollen ſich nur Herr K M 4 Otto Uhlitzſck tkti n halle Hall a d 25 i m m 9 P rn r. Bitterfeld. Aultionshalle Halle a. D. S 8 E Mi ir 37 zlück“ an t Merſe- denkende Witwe? Penſion für längerermelden, die wirklich etwas Außerordentliches Gr. Märkerſtraße 21. Bez. Halle. el. Müche n 375. urger Tageblatt erb. Angeb Aufenthalt(eiſten können und die in der Lage ſind, ein Suche ſofort eine r S ben S Beſitzer:Lebensmittelgeſchäft ſelbſtändig zu leiten u. Stütze poſtlag. Eisleben. D. nden Umſatz heben. Offerten unter K S 2293 e t Her errn in aeſicherter Fritz Räſe. Wiebe,

ſ rt t 5 t an 267bef. Rudolf Moſſe, Köln (Rh.). für Landwirtſchaft v. h u o vecks 900000000000 Gartenſtraße 267.f f ſſ 2 4 300 Morgen m en ne Heir rauntFrau O, Wagners görniv wer g Angebot te erbet. unker „Seit Jahren litt ich an einem ſehr ſchmer
Station Beeſenſtedt unger 5 rget von 8—10 Perſonen auf ca. 3 Monate (Ende M 913 an die Exp. Faften

r er e J d r V z Juli, Anfang Oktober), nur Wertioge wird d. Ztg.
Halle-Het 18 Jahre, Weſtfaler, in der Brot, Weiß u. ein dazu geeignetes wrere dpz n a 1 2Suche zum 1. Juli Feinbäckerei W ſucht, geſt. auf gute Zeug pa. Mann. 24 J.

4 nicht zu junges niſſe, zum 15. Juni oder ſpäter Stellung. groß dunkel,e r J See be Fahr- Stubenmädchen Berlin oder Vorort bevorzugt, jedoch nicht wünſcht nettes, ſolidraxis geſucht, gelernter Schloſſer bevorzugt. Bedingung. Angebote unter M 29081 an und wirtſch. erzog.Gebr. Hartmann, Ammendorf. für Neehauſen im die Expedition dieſer Zeitung deutſches Mädel mit
Zwei jüngere Suche zum baldig. Mansfelder Seekreis nur einwandfr Verg.Friſeurgehilfen Antritt ehrl., fleißig. Zeugniſſe u pee (kein Bubikopf) zw h Schuppenbildung, Riſſen pude ſchwellungen.Jl n janſprüche erbeten an v i ie dreimalige nwendung Jhrer 35 W igenzum n. Juli oder Bä Fergejel len Frau Lotte Humbert, ſpät. Heiral zZuwer's Patent Medizinol Seiſe“ hat in einer

ſpäter ſtellt ein als Zweiten (Aus Dammendorf kennenzulernen. Dis Faälben Woche das Leiden ſo gründlich beſeitigt,Wilhelm Meißner, gelernter bevorzugt. bei Mi n ver kretion Ehrenſache. daß auch die natürlicherweiſe zu erwartendenh Niemberg. g rAmmendorf Wochen Derſelbe muß auch für Landtouren (Wegeſtrecke täglich ca. 120) Sntſpr ernſtaem n en e e ehe plohn 20 Mk u. Koſt in der Landwirtſchaft Suche junges cuch Kilometer) geſucht. Angebote mit Preis Vildoff. erb. unter W ig) und t. 130 Se a e Form
und Logis im Hauſe. etwas mit helfen Mädchen ſucht Beſchäftigung ganz gleich wel er Art. angabe u. Art des Fahrzeuges unter U D 5900 an die Exp. Dazu „guckoohCreme 2 86 u. 90 Pfg. in allen
T A. Hörich zum i Juni vom Offert. unter T 29088 an die Exp. Ztg. 29089 an die Expedition dieſer Zeitung. d. Ztg. Aäüpotheken, Drogerien u. Parfümerien erhältüich-

8 t J 77 v e mUcge ſofort tüch Volkſtedt b. Eisleben. Lande. 16517 Jahre. Visher ſelbſtändig.] Suche für meine
igen, fleißigen Suche zum rer Hale re z älterer Tochter, 17 J. alt,Bäcker und 15. Juni wen Sandwehrſtt. Kaufmann 5 ten t. Nähen

Lan enWirtſchaftsgehilf. der Lebensmittel Dahren.Kopditorgebitfen n puf Ordentliches branche, der ſich tein, Stell. i. Haushalt t S
als Erſten. Selbiger Wirtſchaft im Alte er Mädchen Arbeit ſcheut, kräftig zum 1. oder 15. Juni. 3
muß in Konditorei von 16 bis 18 Jahr. nicht unter 20 Jahren und geſund, guter Werte Offert. an die Sbewandert ſein und bei Familienanſchl. geſucht Verkäufer, ſucht ir- Agentur d. Ztg. in
ſämtliche Ofenarbeit Angeb. mit Gehalts- Gaſtwirtſchaft Fiſcher, gendeine paſſende Steuden, Mansfelder 8 J 7

u e 0 e See 8ken gren angabe an e Groß Kayna. Suſeen J e. Seekreis. 1eineig Oonigswusierhausen.Karl Krauſe, Gutsbeſitzer lin unerſgal An ſprüchen. Angeb. g 9 gMerſeburg. Arno Rerchett, Solides, zuverläſſiges unter H 29098 an die Junges Wellenlänge 391.,8 Meter. Wellenlänge 1.648 Meter.
Gr. Ritterſtraße 1. Wadewitz, Poſt Mädchen Exp. d. Ztg. Mädchen 10,10 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10,15] 10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.

geuden, Kr. Zeitz vom Lande, ſofort 20 Jahre alt, ſucht Uhr: Was die Zeitung bringt. 10,30 Uhr: Ueber 12-12,25 ihr: Techniſch wirtſchaftliche Plaudereien:
Suche verh. Schaſer, ſpäter geſucht. 24jähr. landwirtſch. Stellung z. 15. Juni tragung der feierlichen Eröffnung des Muſikwiſſen] „Tyra“ (von einer Talſperre) (IV); Geh. Baurat Jul.Jg. Bäckergeſellen ſed. Stall- u. Reit vehnet, Halle a. S. Beamter mit 10 J. in kinderloſ. Haush., ſchaftlichen Jnſtituts und Fuſtrumentenmuſenms der Lerche. 12,30 12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichs

ſtellt ſofort ein burſch., ſowie Waſch Steinweg 193. Praxis, in noch un am liebſten als Uniberſität Leipzig und Weihe der KarlStro Orgel ſtädtebundes. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30
Wilh. Hahne, Bäcker Küchenmödchen für vVeſſeres gekündigter Stelle. Stubenmädch, Zeug aus dem großen Vortragsſaal des Reuen Graſſi Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14,30
meiſter, Allrode i. S. Badehotels und in Hausmädchen ſucht zum 15. Juni niſſe Näh- Plätte u. Muſeums zu Leipzig. Anſchließend: Wetterdienſt und bis 15 Uhr: Kinderſtunde. Reiſen und Abenteuer: Was

Privat. f. Gutsh n halt ohne od. pät. Stellg. als Servierkentniſe n Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Schallplattenkonzert. ich als Gaſt des Emirs von Buchara erlebte; Dr. von
e Friedrich Gareis, Sraharbett Verwalter banden. voſch W 13,45 Ühr: Glückwunſchruf der Mirag. 14 Uhr: Funk Papen. 15—15,30 Uhr Die Rundfunkabteilung des

Suche für ſofort gewerbsmäßiger für dacd geſucht. auch auf Vorwerk S uſtert w werbenachrichten. 16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht; Stud.
ſekbſtändigen Stellenvermittler, Martha Lampe Werte Angeb. an San crhaufen. Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 17,45] Rat Friebel. 15,30-15,40 Uhr: Wetter- und Börſen

Bäckergefellen Halle a. d. S., Dornbockh. W. Jenzſch, h Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,05 Uhr: Steuerrund- bericht. 15,40--16 Uhr: Frauenſtunde. Die zweite
welcher auch firm in Schmeerſtraße 17/18. greis Calbe (Saale), Tanitz b. Jſchatz funk.. 18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. Frau; Marg. Weinberg. 16—16,30 Uhr: Erziehungs-Feinbäckerei iſt Es e ledigen, kräf Telephon i. Sach Kräft. Mädchen 18,30 Uhr: G. van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch beratung. Spielzeug für Kleinkinder; Dr. Erika Hoff
wollen ſich nur Ge a ver läſſ x Wulfen Anhalt 5. Verheiratet er 15 Jahre alt. ſucht für Fortgeſchrittene. 18,55 Uhr: Arbeitsnachweis. mann und Jugendleiterin Johanna Koppel. 16,30 bis
ſellen melden die ſ S Stellung in kleinem] 19 Uhr: Paul Weſtheim, Berlin. „Kunſt. Geſchmack 17 Uhr: Aus dem HölderlinEpos (II); Benedikt Kochauch wirkl. ſelbſtänd Geſchirrführer Sauberes, linderl. Schweizer Haushalt. Selbiges Mode.“ II. „Modelaunen verderben die Mode.“ müller und Dr. Karl Würzburger. 17—18 Uhr: Ueber-

backen können. Hundt. Thondorf Hausmädchen 30 J., ſucht Stellg. war ſchon ein Jahr 19,30 Uhr: Otto Jenſſen, Gera: „Bebel“ II. 20 Uhr: tragung des Nachmittagskonzertes Berlin 18—-18. 30
Dampfbäckerei Suche z. 15. Juni mit Koch u, Näh wo er mit Frau die in Stellung. Konzert der Jnſtrumentalgruppe und des Chores der Uhr: Weltpolitiſche Stunde: Maximil. Müller-Jabuſch.

Peterſon einen e fjkenniniſſen, für gut. Arb. verricht. kann. Frieda Geier, Volkshochſchule Dresden. Leitung: Kurt Kämpfe.! 18,30--18,55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; G. v.
Roitzſch b. Bitterfeld m 9 t Haushalt z. 1. Juni Stelle auch n. eine Waneleben a. See 20,45 Uhr: Das Klavierkonzert in drei Jahrhunderten. Eyſeren, C M. Alfieri. 18,55-—-19,20 Uhr: Entwurf

Pferdeknecht geſucht. Hilfskraft zur Ver- Rieb. Siedlung. XIV. Strawinſky und Hindemith. Soliſten: Theophil] eines Reichsmilchgeſetzes; Min.Rat Dr.
der mit Maſchinen Jng. Gries, fügung. Zuſchr. an 19jä m dech Demetrieſcu und Dr. Ernſt Latzko. Einleitender Vor bis 19,45 Uhr: Europäiſche Staatsmänner der Gegen-

9 ne J p r r. c en De etrie r
u arlernten umzugehen verſteht Wansleben, Bezirk F. Schneider, u ihr. a zum trag von Dr. Wilhelm Hitzig, Leipzig. 22 Uhr: Funk wart (V): Primo de Rivera und Hoover: Dr. Fritz
Bäckergefellen Angebote an die Red Halle a. d. S. Rametnach, 1. Juni, am l. Um pranger. 22,05 Uhr: Zeitangabe. Wettervorausſage, Klein. 20 Uhr: „Das neue Volkslied“. Veotrag: Ger-

ſtellt ein fbäckerei des Landbundes Sauberes, kräftig Poſt Eppenſchlag. egend. Angeb an Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend Funtſtille. hard u Leſeproben: Paul Bildt. 20,45
Dampfbäckerei s Sauberes, äftig. Ni ederbayern t Orcheſterkonzert. Dirigent: Generalmuſikdirektor Prof.R T 3 K. Bever 4Arth. Roſt Bäckerlehrling Hausmädchen D W. Bever, Dr. Hans Pfitzner. Berliner F Mitmee Dr. Hans Berlt Funkorcheſter. iu le a. d teunt ſofort ein 17 Jahre, ſofort geſ. Geb. jung. Mädch. Heiligenthal. wirkende: Alma Moodie (Violine), Maria Seret van

Weftl. r bergſtr Paul Göricke, Bäcker- H. Rothbert, 184 Jahre, mit gut. Eyken (Alt). Anſchließend Preſſenachrichten. DonachNr. 60. meiſter, Halle, t e Se r b n r 18jähr. Mädchen bis 0,30 Uhr. Tanzmuſik. Während der Pauſe Bildfunk.
n Niemeyerſtraße 15. Bahnho ch aldig Stelle p. 9J r Lande ſucht Stel-Jungen lung v 4543 lung in Privathaus-Bäckergeſellen Kaufm. Lehrling Stenotypiſtin halt Gute Zeugniſſe

in Feinbäckerei be- oder Kontoriſtin. und Kochkenntniſſe uwandert, ſtellt ſofort für Geſchäft Groß und Einzelhandel Gefl. Off. u. K 200 vorhanden. a e e S Sein. bald oder ſpäter geſucht. Off. u. G 3523 ten. Nun gen n 9 R Zdä7 See e eNicolai, Dölau. len die Exp. d. Zig. edersleben b. Eis Z2
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Reichsverbandes der Kaffeehausbeſitzer und der

die „Rivalen“ machen Ernſt.
In dem von Zuckmayer bearbeiteten ameri

tantſchen Schauſpiel „Rivalen“, das im Ber
liner Theater in der Königgrätzer Straße bis
zuletzt durch die hinreißende Darſtellung der
Jeiden männlichen Hauptrollen durch Fritz
gortner und Hans Albers zu einem
roßen Theatererfolg wurde, hat jetzt Fritz

gortner ſeine Rolle niedergelegt, weil das
Verhalten ſeines Partners derartige Formen
annahm, daß ein weiteres Zuſammenſpielen
für ihn nur mit ſchweren körperlichen Schädi-
ungen verbunden wäre.

Albers legte ſich ſo in ſeine Rolle hinein,
er den etwas brutalen Geiſt des von ihm

dargeſtellten Rivalen von der Bühne auch
hinter die Kuliſſen trug, ſo daß es des öfteren
zu ſchweren handgreiflichen Aus
einanderſetzungen zwiſchen den beiden
Rivalen kam, bei denen der an Körperkraft
und Boxergewandtheit überlegene Albers zum
Schaden Fritz Kortners ſtets Sieger blieb.
Um ſich weiteren Mißhandlungen durch ſeinen
Gegenſpieler Albers, der Spiel und Wirk-
lichteit verwechſelt, zu entziehen, hat Kortner
geſtern nacht dem Direktor des Theaters,
Harnowsky, ſchriftlich mitgeteilt, daß er die
Rolle nicht mehr ſpielen werde. Sie wird wahr
einlich anderweitig beſetzt werden.

Berlin ab 1. Fuli
ohne Vergnügungsſfäkken.

Vo n der Berliner Lichtſpieltheater-er nti als Proteſt gegen die
untragbare Luſtbarkeitsſteuer die Schließung ihrer
Theater ab 1. Juli beſchloſſen haben, wollen ſich
auch die übrigen Vergnügungsunternehmen an-
jließen.h e hat eine Beſprechung leitender Perſönlich-

keiten des Varieté-Direktorenverbandes, des

Inhaber großer Tanzpaläſte und Vergnügungs-ch ſtaktgefunden. Man war der Anſicht, daß

die Luſtbarkeitsſteuer, die gut nicht vom
Verdienſt ſondern vom Umſatz erhoben wird,
nicht mehr tragbar ſei und zum Ruin des Ver-
gnügungsgewerbes führen müſſe. Nachdem die
hom Varieté-Theaterdirektorenverband neuer-
dings mit dem Magiſtrat gepflogenen Verhand-
lungen über eine Steuerermäßigung während der
Sommermonate ergebnislos geblieben ſind, bleibe
nur noch die Schließung der Betriebe, bei denen
die Luſtbarkeitsſtener erhoben wird, übrig. Die
Teilnehmer der geſtrigen Beſprechung waren ſich
über die Notwendigkeit dieſer Maßnahme einig.
Der Vorſtand des Varieté-Theaterdirektorenver-
bandes hat ſeinerſeits bereits

die Kündigung ſämtlicher Angeſtellten
zum 30. Jun: beſchloſſen. Auch die Zirkus-
unternehmen ſind, wie wir hören, hierbei
beteiligt. Gegenwärtig ſind Verhandlungen mit
den Organiſationen der Hotelbeſitzer und
Theaterdirektoren wegen Anſchluſſes an
dieſe Bewegung im Gange.

Ein zweifelhaftes Todesurkeil.
Der Stettiner Generalſtaatsanwalt hat die

Staatsanwaltſchaft Greifswald angewieſen, an
den Berliner Polizeipräſidenten das Erſuchen zu
richten, den Kriminalpolizeirat Gennat mit der
Neubearbeitung des Falles der 1924 wegen Mor
des zum Tode verurteilten Frau Reinke zu be-
trauen Auf Beſchluß des Rechtsausſchuſſes des
Preußiſchen Landtoges wurde Ende vorigen
Jahres Frau Reinke, die auf Grund eines, offen
bar recht lückenhaften Jndizienbeweiſes wegen
Ermordung der vierzehnjährigen Magd Kalnke
von der Greifswolder Strafkammer zum Tode
verurteilt worden war, aus der Haft entlaſſen.
Es beſteht nun Ausſicht, daß das Verfahren wie-
der aufgenommen wird.

Wenn der Chauffeur die
Nerven verliertk.

Auf der Rückkehr von Silberberg im Eulen-
gebirge (Schleſien) verſagte an einem mit 12
Ausflüglern beſetzten Breslauer Laſtauto auf
der Paßſtraße die Fußbremſe. Der augen
ſcheinlich verwirrte Fahrer bog in einen ſehr
holprigen Nebenweg ein und hielt das Steuer
mit beiden Händen krampfhaft feſt, ſo daß er
die Handbremſe nicht betätigen konnte. Der
Jnſaſſen bemächtigte ſich eine Panik, die noch
vergrößert wurde, als eine Sitzbank zuſam-
menbrach. Ein Kind und zwei Frauen ſprangen
in ihrer Angſt vom Auto ab. Während das
Kind Hautabſchürfungen davontrug, blieben
die beiden Frauen ſchwer verletzt liegen.
Schließlich ſprang ein daherkommender frem-
der Kraftwagenführer auf das Laſtauto, das
immer ſchneller den Weg hinabrollte, und
brachte es zum Stehen.

Sie will die Reichspräſidenkin
ſein.

Jm Bureau des von Hinden-burg erſchien eine Frau Charlotte Kleine mit
ihrem 11 jährigen Sohn und ihrer dreijährigen
Tochter und begehrte den Reichspräſidenten zu
ſprechen. Auf die Frage des Bureauvorſtehers, um
was es ſich handele, erklärte ſie, daß ſie ſoeben
zur Reichspräſidentin erwählt worden ſei. Da
man es offenbar mit einer Geiſtesgeſtörten zu tun
hatte, wurde das nächſtgelegene Polizeirevier be
nachrichtigt, das die Frau in Schutzhaft nahm.

Wo iſt der Erpreſſer?
Einem Rechtsanwalt in Antibes bei Nizza

lang es, einen Erpreſſer, der ihm mit dem Re
volver einen Scheck über 130 000 Franken abge-
zwungen hatte, in ſeinem Buregan einzuſchließen.
Die Polizei umſtellte mit großem Aufgebot das
Haus aber der Erpreſſer war fort und hatte
auch ſchon den Scheck eingeröſt.

Das deukſche Marine Ehrenmal Laboe bei Kiel.

An der Kieler Förde, unweit des Oſtſeebades
Laboe, ſtand während des Krieges ein moderner
Panzerturm, der mit zwei gewaltigen Geſchützen
die Zufahrt zum Kieler Hafen beherrſchte. Jede
Annäherung feindlicher Streitkräfte an den
Hauptſtützpunkt der deutſchen Flotte war aus
geſchloſſen. Dieſer Turm iſt dem Friedensdiktat
von Verſailles zum Opfer gefallen und an ſeiner
Stelle klafft jetzt ein häßliches Loch als Zeichen
deutſcher Ohnmacht. Statt dieſes Schandmals ein
Ehrenmal zu ſetzen für die Kameraden, die ihr
Leben hingegeben haben für das Vaterland das

iſt die große Aufgabe, die ſich der Bund Deutſcher
Marinevereine geſetzt hat.

Das durch die Sprengung entſtandene Loch ſoll
in einen Weiheſaal umgeſtaltet werden, der durch
ſeine künſtleriſche Ausſtattung jeden Beſucher zur

Andacht und inneren Sammlung führt.
Bereits iſt der Grundſtein in feierlicher Weiſe

gelegt. Admiral Scheer hat dabei die drei erſten
Hammerſchläge getan. Aus den Reihen der
Marinevereine ſind viele Mittel aufgebracht
worden, daß im Frühjahr des Jahres mit dem
Bau begonnen werden kann.

Die Angeklagken ſind geſtändig.
Der JakubowſkiProzeß.

Die mit Spannung erwartete Schwurgerichts
verhandlung in Neuſtrelitz, in der Strafſache
gegen die Gebrüder Nogens und Genoſſen, wurde
unter großem Andrange im Gelben Saal des
Berhaneige Schloſſes eröffnet. Vor Beginn der
Verhandlungen betonte der Vorſitzende, daß es ſich
nicht um die eigentliche Wiederaufnahme des
Jakubowſki-Prozeſſes handele, ſondern um ein

neues, ſelbſtändiges Verfahren.
Der Anklagevertreter erklärte nachdrücklich, es
handele ſich bei der Erhebung der Anklage nicht
etwa um ein Tendenzmanöver, es ſei vielmehr
angeſichts der vier von denen bisher
nur eins widerrufen ſei, die Pflicht der Staats-
anwaltſchaft geweſen, Frage zu erheben. Von
den fünf Angeklagten iſt die der Begünſtigung der
übrigen angeklagte an Lübcke wegen ihrer be
vorſtehenden Niederkunft nicht erſchienen. Das
Verfahren gegen ſie wird abgetrennt werden,
wenn auch ihre Vernehmung als Zeugin im Jnter-
eſſe des Prozeſſes ſich nicht vermeiden laſſen wird.

Nach der Vereidigung der Geſchworenen wurde
auf Antrag des Oberſtaatsanwalts das Ver-
fahren gegen die Angeklagte Luiſe Lübcke ab
rn Bei der Feſtſtellung der Perſonalien
er Angeklagten ergibt ſich, daß ſie meiſt ſchon

Vorſtrafen erhalten haben. Der Vertreter des
Nebenklägers, Rechtsanwalt Dr. Brandt, be-
antragt darauf die Hinzuziehung von Profeſſor
Dr. Aſchaffenburgs, des Direktors der pſychiatri-
b Univerſitätsklinik in Köln als Sachverſtän-

igen für die
Zurechnungsfähigkeit der Mitglieder der Familie

Nogens.
Vor Eintritt in die allgemeine Beweis-

aufnahme im Seſſegren gegen die Angeklagten
Nogens und Genoſſen

fragt der Verhandlungsleiter die Angeklagte
rau Kaehler, ob ſie ſich ſchuldig fühle, den
ord begünſtigt und einen Meineid geſchworen

zu haben. Frau Kähler bejahte dieſe Fragen
in vollem Umfange.
Der wegen Mordes angeklagte Fritz Nogens

wurde vom Vorſitzenden ebenfalls gefragt, ob er
bekennen wolle, wiſſentlich einen Falſcheid ge-
ſchworen und ob er geſtehen wolle, bei dem Morde

an dem kleinen Ewald Nogens Beihilfe geleiſtet
zu haben.

Der Angeklagte anwortet mit Ja. Auch den
Angeklagten Auguſt Rogens fragte der Vor
ſitzende, ob er ſich ſchuldig fühle.

Auguſt Nogens gab nur den Meineid zu, ent-gegen ſeinem früheren Geſtändnis aber beſtritt er

nachdrücklich, beim Morde an Ewald Nogens Hilfe
geleiſtet zu haben.

Während der weiteren Vernehmung von Frau
Kähler richtete der Vorſitzende an die Angeklagte
die Frage, ob ihr ihr Sohn Auguſt Nogens vor
dem Tode des kleinen Ewald deſſen beabſichtigte
Ermordung mitgeteilt habe. Frau Kähler bejahte
dieſe Frage. Sie habe hierüber mit Jakubowſtki
geſprochen, der ihr gedroht hätte, wenn ſie ihren
Mund nicht halte, dann würde etwas paſſieren.

Die Angeklagte gab zu, ſich wiederholt dahin
geäußert zu haben, daß Jakubowſki unſchuldig
hingerichtet worden ſei. Da ſie für dieſe Be
hauptung keine Begründung angeben konnte,
wurde dieſer Gegenſtand zunächſt verlaſſen.
Frau Kähler bezeichnete Jakubowſki als einen

ordentlichen und fleißigen Menſchender ſehr gut zu den Kindern, aber
leicht zu beeinfluſſen geweſen ſei.

Jn der Nachmittagsſitzung bekundete der An
geklagte Auguſt Nogens, daß Jakubowſki ihn
gefragt hatte. ob er bereit ſei, Jakubowſtkis
Töchterchen Anni zu vergiften. Er habe ge-
antwortet, er wolle es verſuchen. Er habe dafür
ſen Fahrrad und einen neuen Anzug bekommen
ollen.
Der Vertreter der Liga für Menſchenrechte, die

als Nebenkläger in dieſem Prozeß auftritt, Rechts-
anwalt Dr. Brandt, fragte, ob es richtig ſei, daß
Fritz Nogens ſich mit ſeinem Bruder Auguſt ver
abredet habe, in dieſer Verhandlung

alles auf Jakubowſtki zu ſchieben,
da er ja tot ſei und ſich nicht mehr wehren könne.
Während Fritz Nogens dieſe Verabredung ugab,
wurde fie von ſeinem Bruder Auguſt entſchieden
beſtritten. Der Angeklagte Fritz Nogens hielt
auf nochmaliges Befragen ſeine Ausſagen aufrecht.

Gewikker im Mai.
Der Hagel fällt 30 Zenkimekter hoch. Schönlanke, Sprokkau,

Stutkgark werden von Anwekkern überfallen.
Ein ſehr ſchweres Gewitter, das mit einem

langanhaltenden Regen und ſtarkem Hagelſchlag
verbunden war, richtete in mehreren Orten des
Kreiſes großen Schaden an. Durch den Hagel-
ſchlag iſt die Ortſchaft Jvenbuſch beſonders ſchwer
betroffen.

Die Ernte iſt vollſtändig vernichtet.
Die Bäume ſind von Blüten und Blättern völlig
entblößt worden Dos Waſſer in den Abfluß-
gräben überflutet eine Strecke Landes. Auch in
die Stallungen drang das Waſſer ein. Das T
ſtand bis zum Bauch im Waſſer. Noch na
24 Stunden liegt

der Hagel zentimeterhoch in den Gräben.
Tauben und Hühner wurden durch die Hagel-
ſtücke erſchlagen. Auf mehreren Stellen zündete
der Blitz. Der Schaden iſt ſehr groß, da die Be-
troffenen nur kleine Anſiedler und nicht verſichert
ſind.

Ein außerordentlich ſchweres Gewitter, das
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag
verbunden war, richtete in Sprottau (Nieder-
ſchleſien) und in der näheren Umgebung großen
Schaden an. Die Straßen der Stadt waren ſtellen-
weiſe überſchwemmt Beſonders ſchwer iſt der Ort
Niederzauche betroffen, wo die Hagelkörner nach
dem Unwetter in einer Größe von Taubeneiern
etwa dreißig Zentimeter hoch lagen, ſo daß das
Dorf und ſeine Umgebung

wie eine Schneelandſchaft
ausſah. Die Felder bieten einen troſtloſen An
blick. Die Ernte iſt gänzlich vernichtet. Die
Bäume wurden ihrer Blüten und Blätter beraubt
und ſtehen nahezu kahl da.

e

Geſtern abend zog über Stuttgart und
Umgebung ein ſchweres Gewitter dahin, das

durch Blitz und Donnerſchlag als
ur

ungeheure Waſſermaſſen
auszeichnete, die außerordentliche Schäden in den
Gärten verurſachten und die Vorräte in den
überſchwemmten Kellern vernichteten. Durch
wolkenbruchartige Regenſtöße wurden in Alt-
Stuttgart mehrere Keller überſchwemmt, die von
der Feuerwehr zurzeit ausgepumpt werden. Jn
Untetürkheim und Uhlbach müſſen ausgeſprochene
Wolkenbrüche niedergegangen ſein. Jn Unter-
türkheim konnte die Arbeiterſchaft einer größeren
Werkſtatt durch die eingebrochenen Waſſermaſſen
den Betrieb nicht mehr verlaſſen, ſo daß die
Feuerwehr von Groß- Stuttgart alarmiert werden
mußte. Jn Uhlbach glichen

die Straßen reißenden Bächen.
Hier wurde der Weingärtner Erfle, der ſeine
Kellertore gegen die Waſſermaſſen ſchützen wollte,
von den Strudeln mit in den acht Meter tiefen
Keller geriſſen nachdem die Wucht des Waſſers
die Tore eingedrückt hatte. Zwei von der Feuer

wehr ſofort entſandte wer ſowie eine
konnten dem Unglücklichen

keine Rettung bringen. Seine Leiche wurde bis
jetzt noch nicht geborgen.

Auch Frankreich leidet
unter ſchweren Gewikkern.
Die außergewöhnliche Hitze in Paris er-reichte das Thermometer Grad im Schatten
hat in vielen Teilen Frankreichs ſchwere

witter ausgelöſt. Jn verſchiedenen Ortſcha
wurden die Kirchtürme vom Blitz getroffen und
beſchädigt. Jn der Nähe von Toöurs wurde die
aus dem 16. Jahrhundert ſtammende K e
durch Blitzſchlag eingeäſchert Auch in der e
von Tarbes brannte eine Kirche nieder. Vei
Nancy wurde eine exerzierende Jnfanterieabtei
lung vom Gewitter überraſcht. Zwei Sergeanten,
die unter einem Baum Schutz ſuchten, wurden
vom Biitz getrofften. Ja B uiogne wurden
mehrere Häuſer und Straßenbahnwagen vom
Blitz getroffen. Bei Bourges löſte ſich wäh
rend eines ſchweren Gewitters ein Felsblock, der
auf ein vorüberfahrendes Automobil ſtürzte. Die
r des Automobils wurden ſchwerverletzt
ins Krankenhaus geſchafft.

Schlag gegen das Herz bringt
den Tod

Geſtern abend hat ſich in einem Wiener Wald-
park eine Tragödie unter Jugendlichen abgeſpielt.
Ein Dreizehnjähriger wurde von einem Sechzehn-
jährigen

durch einen Fauſtſchlag getötet.
Um 21 Uhr kam der 16jährige Lehrling Karl
Sommer in den Park, wo der 13jährige Wilhelm
Biber mit ſeinem 12jährigen Bruder und einem
Kameraden ſpielte Sommer hegte gegen dieſenKameraden ſchon ſeit längerer Jeit Feindſchaft,
und da er ihn nun traſ, gab er ihm einen Fauſt-ſchlag ins Geſicht. Der jährige Wilhelm Biber
nahm für ſeinen Freund Partei, worauf fich
Sommer gegen ihn wondte. Die Burſchen gerieten
ins Raufen und es entſpann ſich

ein regelrechter Boxkampf.
Er verſetzte der Lehrling dem Biber einen

chlag in die Herzgegend. Der Junge ſtürzte be
wußtlos zu Boden und mußte in das Kinderheim
getragen werden, wo nach einiger Zeit der ein
treffende Jnſpektionsarzt nur noch den Eintritt
des Todes feſtſtellen konnte.

Bombenfilugzenug zerſchellt am
Berggipfel.

Ein eigenartiges W Fliegerunglück hat
ſich während eines heftigen Gewitters in den
mittel italieniſchen Apenninen ereignet,
wo ein Bombardierungsflugeug bei einem nächt-
lichen Fluge von Piſa nach Oberitalien
beim Ueberfliegen der Apenninen gegen die
Spitze des Monte Orſaro ſtieß und zertrümmert
wurde. Zwei Fliegerleutnants, zwei Flieger-
Dhlweiſter und ein Mechaniker fanden dabei den
Tod.

Lindbergh hak in aller Skille
geheiraket.

Die Hochzeit des Ozeanfliegers Charles Lind
bergh mit der jüngſten Tochter des amerikaniſchen
Botſchafters in Mexiko, Anne Morrow, hat in
Eaglewood (New Jerſey) in aller Stille ſtattge-
funden. An den Hochzeitsfeierlichkeiten nahmen
neben der Mutter Lindberghs, dem Botſchafter
Morrow, der am Sonntag eingetroffen war und
den Mitgliedern der Morowſchen Familie nur noch
ganz wenigeintime Freunde des jungenPaares teil. Es gab weder Brautjungfern noch
einen Brautführer im Hochzeitszug.

Die Neuvermählten haben unmittelbar nach
vollzogener Trauung Eaglewood im Automobil
ohne Angabe ihres Reiſeziels ver-
laſſen. Ueber den Ort oder das Land, wo ſie ihre
Flitterwochen zu verbringen gedenken, konnte
ebenfalls nichts in Erfahrung gebracht werden. Die
Oeffentlichkeit erhielt erſt Kunde von dem Er-
eignis, als die Trauung längſt vollzogen und das
Paar bereits abgereiſt war. Die Nachricht von
Lindberghs Hochzeit hat daher im ganzen Lande
größte Ueberraſchung hervorgerufen.

Die gefährliche Markierboje
Vorgeſtern meldete die polniſche Preſſe, daß die

Bevölkerung des polniſchen Hafens Gdingen
und der umliegenden Ortſchaften durch die Nach-
richt vom Auftauchen einer im Putziger Wiek
umhertreibenden Seemiene in Schrecken r
worden ſei. Dieſe Seemine, die noch aus den
Weltkriege ſtamme, ſoll ſich bei dem letzten Sturm
losgelöſt haben. ie die polniſche Preſſe weiter
berichtet, hatte die polniſche Seebehörde die
Einſtellung des geſamten polniſchen Seeverkehrs
an der polniſchen Küſte angeordnet. Ueberdies
ſei die polniſche Kriegsmarine beordert worden,
die Seemine unſchädlich zu machen.

Wie aus einer heute veröffentlichten Gdinger
Meldung der Warſchauer „Agentur Pres“ hervor
geht, hat ſich der Minenalarm ſehr harmlos auf-
geklärt. Das polniſche Flottenkommando konnte
nämlich feſtſtellen, daß jener ſchwimmende Gegen-
ſtand, der die Bevölkerung der polniſchen See-
küſte in Schrecken verſetzt hat, keine Seemine,
ſondern eine gewöhnliche treibende
Markierboje war. Die gleiche Agentur meldet
noch beruhigend, daß die deutſche Marine ſchon
ſeinerzeit ſämtliche im Weltkrieg in der Oſtſee
gelegten ſchwimmenden Minen geräumt hätte.

Skeriliſation
von Schwachſinnigen.

Der Gouverneur des U. S. A.-Staates Michi-
gan unterzeichnete einen Geſetzentwurf, der für
den Bereich des Staates die Steriliſation ſchwach-
ſinniger und anderer nicht im vollen Beſitz ihrer
geiſtigen Fähigkeiten befindlichen Perſonen auf
Grund eines gerichtlichen Beſchluſſes vorſieht.
Früher dürfte die Steriliſation nur mit Zuſtim-
mung des Betreffenden vorgenommen werden.
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Grosser Verkaul In leichten H

aus Volie Seide u Kunstseide Baumwolle
zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen

Mers eb urg DOBKOV
Fanilien- a r hen
Vermählungen: Herr MaxMeyer mit Frl. Frieda Hoffmann,

Querfurt. Herr Arthur Band
mit Frl. Paula Pelka, Zſchortau--
Neumünſter.

Tosvesſalle:
err Max Malenda in Frankleben.

Frau Berta verw. Göricke geb. Zauſch
(71 J.) in Schkeuditz. Beerdigung
Donnerstag 15,30 Uhr von der
Friedhofskapelle aus.

Herr Herrmann Häußler in Delitzſch.
Herr Alfred Laudel (39 J.) in De-
litzſch. Beerdigung Donnerstag
14 Uhr.

Herr Reinhold Heinemann (61 J.)
in Zaaſch. Beerdigung Donners-
tag 14 Uhr.

Herr Friſeurmeiſter Ludwig Müller
in Zeitz. Beerdigung Donnerstag
16,30 Uhr im Hoſpital St. Crucis.

Frau Auguſte Künſtler geb. Knieling
in Oberwerſchen. Beerdigung
Donnerstag 15 Uhr.

Herr Alfred Plätzſch (42 J.) in Halle.
Beerdigung Donnerstag 14.30 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus.

Gottesdienſt Anzeigen.
Katholiſche Gemeinden.

Donnerstag Fronleichnam.
Merſevurg: 6,15 Uhr. Erſte hl. Meſſe

mit Predigt; 7 Uhr. Frühmeſſe mit
Predigt; 9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt
19,30 Uhr. Andacht.

Neuröſſen: 6,45 Uhr: Frühmeſſe; 9,30 Uhr
Hochamt mit Predigt; 20 Uhr: Ändacht

Neumark: 7 Uhr: Frühmeſſe m. Prebiet,

9,30 Uhr: Hochamt m. Predigt; 20 Uhr
Andacht.

Neubiendorf: 9 Uhr: Hochamt m. Predigt.
Kayna: 9 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

S Fuhrgeschäft

Karl WeberCloblcauer Strabe
Autoruf 436

fahrten zu jeder Tages- und Nachtzelt

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
daß wir unsere Generalagentur für dle
Krelse Weißenfels und Merseburg mit

Wirkung vom 1. Juni d. Js.
rierrn A. Walther,

Weißenfels a. S.
Naumburger Straße 24

übertragen haben. Herr Walther ist Ver-
mittlungsagent im Sinne des S 43 des Reichs-
gesetzes über den Versicherungsvertrag.

Allianz und dtutte arter Verein
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft
Allanz und Stuttgarter Lebens-

versicherungsbank-Aktiengesellschaft
Bezirksdirektion

Lotze Schröcler, Halle a. S.

Tüchtige, jüngere

Stenotypistin
die flott ſtenographiert und ge
wandt Maſchine ſchreibt zum
Antritt am 1. Juli er. geſucht.

Angebote mit Angabe der Silbenzahl
werden unt. C 1567 an die Exped. dieſes
Blattes erbeten.

Gut möbliertes

Zimmer
zum 1. Juni er. von ſolidem
Herrn geſucht. Angebote
unter C 1566 an die Exped.
dieſes Blattes.

Sietigen Aufstieg
ihres Geschaftsganges
erlangen Siedurch eine

laufende Anzeige im

Merseburger
Tageblatt
(Kreisblatt)
Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

Amtliche Bekanntmachungen

Deffentliche Aufforderung zur Abgabe
einer Steuererklärung für die Ge-
werbeſteuer nach dem Gewerbeertrag

für 1929.
I.

Eine Steuererklärung iſt abzugeben:
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen

Unternehmen, deren Gewerbeertrag
im Kalenderjahre 1928 den Be
trag von 6000 RM. überſtiegen hat:
ohne Rückſicht auf die Höhe des
Gewerbeertrages für alle gewerbe-
ſteuerpflichtigen Unternehmen, bei
denen der Gewinn auf Grundlage
des Abſchluſſes der Bücher zu er-
mitteln iſt;

3. für alle gewerbeſteuerpflichtigen
Unternehmen, für die vom Vor-
ſitzenden des Gewerbeſteueraus-
ſchuſſes eine Steuererklärung be
ſonders verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt von dem
Jnhaber des Betriebes abzugeben.

II.
Die hiernach zur Abgabe der Steuer

erklärung Verpflichteten werden auf-
gefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des für ſie vorgeſchrie
Vordrucks

„Muſter Gew. 1 (für Einzelgewerbe
treibende, offene Handelsgeſell

9

ſchaſten, Kommanditgeſe lſe aften
und Geſellſchaften, bei den ten der
Geſellſchafter als Unterunterrehmer) des Gewe be ebet ri ebes

anzuſehen iſt, z. B. für Reederelen
und Geellſchaften des bürgerlichen
Rechts),

Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche
Perſonen),

ſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich
die Leitung des Unternehmens be-
findet, einzureichen. Liegt der Ort
der Leitung auerhalb Preußens, ſo
iſt der Wohnſitz des beſtellten Ver
trelers, hilfsweiſe die preußiſche Be-
triebsſtätte, maßgebend, in der die
höchſte Lohnſumme gezahlt iſt.Vordrude für die Steuererklärung
können vom 28. Mai ab von dem
unterzeichneten Vorſitzenden des Ge
werbeſteuerausſchuſſes bezogen werden.
Auch werden Vordrucke vom 28. Mai
ab bei der OrtsLehörde während der
Dienſtſtunden abgegeben. Die Steuer-
erklärung iſt ſchriftli ch zweckmäßig
eingeſchrieben einzureichen oder
mündlich dem Vorſitzenden des zu-
ſtändigen Gewerbeſteueraus ſchuſſes
gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuer-
erklärung iſt vom Empfang eines
Vordruckes zur Steuererklärung nicht
abhängig.

II.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm

obliegenden verr ſäum t, kann mit Geldſtrafen z Ab-denen gabe der Steuererklärung angeha alten

werden; auch kann ihm ein Zuſchlag
bi zu 10 v. H. des feſtgeſetzten
Steuergrundbetrages auferlegt werden.

IV.
Die nterziehung oder der Ver-u ch ei er Hir iterziehung der Ge

werbeſteuer nach dem Ertrage wirdbeſtr aft. Auch ein fahrläſſiges Ver
gehen gegen die Steuergeſetze (Steuer-
gefährdung) wird beſtraft.

Merſeburg, den 21. Mai 1929.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuer-Muſter Gew. 4 (als Einlage zum aus wert für den Veranlagungs-

Gew. 1 vder 2 für t mere
mit Berr essſtätten in rerſchtiedenen
Gemeirnden)“

in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1929
bei dem Vorſitzenden des Gewerbe

rt Landkre s Merſeburg.J V.: gez. Scharlach.
e ſtertze cht:
Schkeuditz, den 27. Mai 1929.

Der Mag ſtrat.

3. Verſchiedenes
Der Vorſtand.

MARGARINE!
2 Bedeutendes, leistungsfähiges Werk

mit eingeführten Reklamemarken
sucht für den Platz
Merseburg und Umgegen e

jigen Vertreter
der bei Kolonialwarenhändlern und

Bäckern gut eingeführt ist, gegen

Provision und Spesenzuschub.
Herren mit Auto erhalten den Vor-

zug. Gefl. Angebote unter N. G.
C. 475 an die Exped. d. Blattes.

Eisschränke
Eismaschinen
fliegenschränke
Butterkühler

Gebr.

Merseburg

Ich habe eimige gebrauchte

II O Sals günſtige Gelegenheitskäufe
anzubieten u. bitte um Beſichtigung.

Pianohaus Hoffmann
t ma r
Waschemangeln

tlandbetrieb u. elektrisch (automatisch) Unfall
Teilzahlung.

S r Lohnbetrieb
i Liegnitz 81

etwakunger re Sachsen, leipri,

aus geschlossen.
vest.

Seiler'

Theater-Verein
Merseburg e. V.

Jahreshaupiverſammiung

am Mittwoch, den 5. Juni 1929,
nachm. 5 Uhr im Alten Deſſauer

Tagesordnung

e OTTIiAID- RMrr M. M OuviA-
j 22. Juni ab Hamburg Ober London,
Ueith Edinburgh. I. Juli in Hamburg.

Fahrpreis von RM. 18 D. an Spitz

i on ANDRESESA die 7. Au
h boeginnend und endend in Hamburg

M nur M o

9 r L x S

2. Nordkapreise, vom 20. Auli bis
4. August

Fahrpreis von RM. T O an
r M. S. MOMTE CERVAMTES-
Fjordreise, vom 6. bis 14. un

Fahrpreis von RM. O. an
oiae, vom 17. u

Fahrpreis von RM. O. an
2. Spitzbergenrelse, vom 8. Aug.t. orckkaproeise, vom 3. die 18. Mull e 26. August

Fahrpreis von RM. 27 O. an
Die obdigen Preise verstehen sich einschl. voller Verpflegung

Fahrpreis von RM. D. an

riAMBURG- SODAMERIKAMISCHE
DAMPFSCHIFFFARTS-

GESELLSCHAFT
Anmeldung ond Prospekte durch die Vertretun

Friedrich Schultze, Bankgeschäit
Merseburg, GOotthardistrabe 38.

Fernsprecher 864 und 865.

Auswärtige

Theater
Stadttheater Halle
Donnerstag, 20 Uhr

„Julius Cäſar.“
Reues Theater. LeipzigDonnerstag 19: e

„Der fliegende
Holländer.“

Donnerstag, 20 Uhr
Die Mitſchuldigen
Derjunge Gelehrte

Operettentheat. Leipz.

„Die Königin vom
Naſchmarkt.“

Schauſpielhaus Leipzig

Donnerstag, 20 Uhr
„Arm, wie eine

Kirchenmaus.“

2 teilweiſe möbliertes
größere

Zimmer
mit Kochgelegenheit,

in Bad Dürrenberg
ſofort zu vermieten.

Angebote erbeten
unter F. 100 poſt-
lag. Bad Dürrenberg

Gut möbl.
Zimmer

zu vermieten Merſe
burg, Jahnſtraße 4.

Einfach möbl.

Zimmer
zu vermieten

Teichſtraße 39.

SeifeLermann Otto Schmidt Dobeln i So

Paul Engelhardt, Merseburg a. S., Ober-Breitestr. 8, Tel. 517

III eWaren un n

u. Brut vernichtet
R man nurmitPinne-

z

W
e

u

W Herstellerin zahlt
2 100 Mk. bei nicht

2 barem e

III vangn

nur mit An

der Drogene

W. Manſfelet, Kleine Ritterstrase 2 S

u i es
Otto Telchmann

Unteraltendurg 32 Fernruf 3983
Biete außerdem zu äußersten Tagespreisen an:

Werschen-Weibenfelser Grudekoks, Gelseita!-
briketts Marke Cecilie und A. X. W., Gaskoks,
westfälischen u. niederschles. Srechkoks in
alen Körnungen, langendrahm Anthrazit,
klefernes Brennholz in Schelten, sowie ofen-

fertig gesägt und gespaiten.

Sonnige, große

34 Zimmer
Wohnung

zu vermieten. Offert.
unter C 1569 an die
Expedition d. Bl.
Kinderloſes Ehepaar
ſucht ſofort od. ſpäter

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

3 Kindern ſucht

Wohnung
(2 Zimmer u. Küche)
in Merſeburg oder
Umgebung. Offerten
unter C 1891 an die

Expedition d. Bl.
Wer erteilt Unter
richt im

Harmonium?

Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Arbeitspferd

zu verkaufen Merſe
burg, Breiteſtraße 22

Pferde-
und eKuhdünger

liefert billigſt
Molkerei
Genoſſenſchaſt

Berlin N. 4
Novalisſtraße 5.

Tel. Norden 6235

wer ſparen will

an Inſeraten der

wird nur ſeiner
Firma ſchaden!

r T-LIeerereeeum-e

Altes Theater, Leipzig

Donnerstag, 20 Uhr.

Arbeiterfamilie mit

Bezug
woche

weſe

Aus
partei de
daß noch

die Groß
jellem S
rerlangt
Niniſter
nicht an

Das
licht eine
deutſchen
die Umſä
weiſe der

Wie
der Antn
auf eine
die Neur
die preu
Staatsmi
handelt.

gm
finanzbe
Profeſſor
Profeſſor
von Frat
problem
den ehe
Czechowie
werden.

hof wir
finden.

Zwei
franzöſiſo
miniſter
aus Deu
ſtellig ge
gung
Finunzm
geſagt.

Die b
gen Ner
76 Kathr
von 1925
rale (frü
1 Komm
Im Sen
an die J

Der
Die Zun
keitsbew
hewieſen

den Reg
men. C
ſämtliche
beamten

Partei 1

Der
ſom:
ganz 9
breitet.
Exiſtenz
iſt die
Italiens
„Jtalia“
wird al
ſind.“

Vo

Di
zeuge
boten

31. Je
kraftn

de F
miuniſt

länge
Berei
ſtraße
bäude
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